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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen. auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer. Verleger und
Drucker: Wagner'sche UniversitSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
«krlerstratzeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ".
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Lire 1«.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa.Konto 52.677.

Wiener Büro : Men, L, Mbelungengass« 4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die BezugSgebähr ist im vorhinein zu ent«
richten. Jedes einmal ringeleitet« BezugsoerhSltnis wührt bis M«
End« desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind«0

einem Kreuz«und einer Nummer kenntlich gemacht.' ' . - .LJIIl—l "-
Nummer 207 Donnerstag , den 9. September 1926 73. Jahrgang
Dochenkalender: Montag , 0. Magnus . Dienstag, 7. Regina. Mittwoch, 8. Mariä Geburt. Donnerstag, 9. Gorgonius Freitag, 10. Nrk, v, T. Samstag, 11. Protus u. .f). Sonntag, 12. Maria N.-F.

Son Her MMMimsliiMl« WIM. - Meise»er»c«W»MM»»»ch Se»s.
©«teilteM»ssW in Miln»».

Genf, 9. September. (Priv .)
Die deutsche Delegation unter Führung Dr . Strese-

manns wird, da die Aufnahme Deutschlands in der
gestern abgchaltenen Sitzung der Bölkerbnudversaimn-
lung sti mme nein  h c ll  i g beschlossen wurde, heute
um 5 Uhr 17 nachmittags in Genf erwartet. Sic ist bereits
gestern abends im Sonöerzug von Berlin nach Basel ab-
gereist. Der feierliche Einzug  der deutschen Dele¬
gation in den Bölkerbunbsaal wird am Freitag um halb
11 Uhr erfolgeik.

Nach dem Eintritt der deutschen Delegation wird der
Präsident der Bölkerbnndversammlung, der jugosla¬
wische Außenminister Dr . N i n c i c, eine Begrüßungs¬
ansprache halten, für die Dr . Stresemann in längerer
Rede antworten wird. Dr . Stresemann wird seine Rede
in deutscher Sprache  halten.

Das Bölkerbundstatut, das nur die französische
und englische als offizielle Sprache Vorsicht, ge¬
stattet den Gebrauch jeder anderen Sprache, doch muß von
den betreffenden Delegierten für die Uebersctzung aus
eigenem Sorge getragen werden. Die Führer der öfter»
reichlichen Delegation haben sich iviedelcholt bei Reden vor
dem Völkerbund rat der deutschen Sprache bedient, so Dok¬
tor Seipel  bei seiner ersten Rede im Jahre 1922 und
auch der gegenwärtige Bundeskanzler Dr . R a m e k.

Sine öenliuürDige SiBung»cs Mtcröunöes.
KB. Genf, 8. Scpt . Heilte um 10 Uhr vormitiags 5rat

die Völkerbundversammlung zu einer Sitzung zusammen.
Saal und Tribünen waren überfüllt und das ganze Bild
des Reformationssaalcs deutete darauf bin, daß ein
großer Tag bevorstehe.

Im Aufträge des Büros der Bollversammlnng ergriff
als erster Redner Bundesrat M o t t a das Wort, um die
Anträge des Büros , betreffelld die Aufnahme Dentsch-
laltds in den Völkerbund, die Zuteilung eines ständigen
Ratssitzes an Deutschland und die Erhöhung der Zahl
der nichtständigen Ratssitze voll sechs ans neun, sowie das
Verfahren bei der Besetzung der nichtständigen Ratssitze
zu begründen. Namens der Schweiz sprach er seine l eb-
hafte Freude  über die bevorstehende Aufnahme des
Deutschen Reiches in den Völkerbund aus . Die Zutei¬
lung eines ständigen Sitzes an Deutschland sei selbstver¬
ständlich, da es eine Großmacht sei, worüber kein Zweifel
herrschen könne. Tie Vermehrung der nichtständigen
Ratssitze sei notwendig, um erstens den verschiedenen
Kontinenten eine gebührende Vertretung zu sichern und
zweitens den Turnus in der Besetzung dieser Sitze end-
lich einmal dnrchfiibrcn zu können, sowie drittens , um
vor allem die schwere Krise zu lösen, die im März tm
Völkerbund ausgebrochen sei.

Da dem Wunsche einer südamerikanischen Macht auf
Zuteilung eines ständigen Ratssitzes nicht e n t sp r o-
chen werden konnte, so müsse ein um so größeres
Entgegenkommen  gegenüber den Staaten jenes
Kontinelrtes bewiesen werden, weshalb die Studienkom- !
Mission des Bölkerbundratcs die Zuteilung von drei?
nichtständigen Sitzen  an diese Staatengruppej
empfehle. Einzig die Frage des Verfahrens  bei der !
Wahl der nichtständigen Ratssitze solle zur Prüfung an 1
die juristische Kommission verwiesen werden. Eine Ab- !
sttmmung über die übrigen Punkte ohne vorherige Kom- ?
Misstonsberatung sei nach der Geschäftsordnung z u l ä s-
s i g. doch sei dieses Verfahren an einen mit Zweidrittel¬
mehrheit zu fassenden Beschloß gebunden.

Mit bewegten Worten ersuchte Bundesrat Moita schließ¬
lich die Versammlung, die Anträge des Büros en bloc an¬
zunehmen und von dem Geiste der Verständigung geleitet,
bas Friedenswerk von Loearno vollenden zu Helsen.

Der holländische Delegierte London  verlieh seinem
Bedauern  Ausdruck , daß die Zahl der Ratssitze be¬
trächtlich vermehrt werde, ohne daß der Versammlung ge¬
nügend Zelt gelassen wurde, darüber gründlich zu beraten.
Durch die Erüöhung der Zahl der Ratssitze werde da»
Gleichgewicht  zwischen dem Rate und der Versamm¬
lung zu ungunstcn der letzteren gestört.  Tie holländische
Delcaation sei jedoch im Interesse der Verständigung und
das Friedens bereit,  den Anträgen zu zu st im men.
obwohl sie dabei ihre prinzipiellen Bedenken ansrecht-
tzvhalte.

Der norwegische und der schwedische  Delegierte
äußerten Bedenken inid kritisierten das vorgeschlagene
Verfahren, machten aber ihre Haltung von der Notwendig¬
keit der Lage abhängig und erklärten, keine Oppo-
si t i o n machen zu wollen.

Hierauf wurde zur Abstimmung geschritten. Die W ah l-
art der nichtständigen Ratsmitglieder wurde gemäß dem
Vorschlag des Büros an die juristische Kommissionver¬
wiesen.  Die Versammlung beschloß sodann einstim¬
mig  die sofortige Diskussion über die übrigen Anträge.
Deutschland wurde mit 48 Stimmen einstiurmig in de«

Völkerbund ausgenommen.
Die historische Abstimmung wurde mit stürmische m,

l a n g a n h a l t en d em Beifall  ausgenommen . Prä¬
sident Nincic  beglückwünschte in einer kurzen Ansprache
die Versammlung zu diesem Beschluß und erklärte, das
Erscheinen der deutschen  Delegation in Gens werde
mi t b e r echt i g t e r F r e n de erwartet.  Er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Delegierten des Deutschen
Reiches bald inmitten der Delegierten der übrigen Na¬
tionen ihren Platz einnchmen werden.

Die Versammlung ging sodann zur Abstimmung über j
die Schaffung eines ständigen Ratssitzes für  j
Deutschland und Erhöhung  der nichtständigen Rats - J
sitze von 6 auf 9 über. Auch dieser Punkt wurde ohne !
Opposition einstimmig mit 48 Stimmen angenommen, !
was erneut starken Beifall auslöste. Präsident Nincic
unterstrich erneut die Bedeutung der gegenwärtigen
Stunde , worauf die Sitzung auf 4 Uhr nachmittags ver¬
tagt wurde.

In der Nachmittagssitzung der Völkerbundversamm-
lung nahm die große Debatte über den Bericht des Bölker-
bundrates ihren Anfang. Tie einzelnen Redner verteil¬
ten Kritik und Lob am Werke des Völkerbundes in regel¬
mäßiger Abwechslung. Es sprachen der dänische Außen-
minister Graf Moltke,  der Vertreter Columbiens
Urutia,  der indische Delegierte Maharadscha of
Kapurthala,  der persische Delegierte Ars ad ed
Daul eh  und der Vertreter von San Domingo
Franco,  woraus die Sitzung auf morgen vormittags
vertagt wurde.

Die offiziellen Noten.
Genf, 8. Sept . (Schweiz. Dep.-Ag.) Ter Generalsekretär

des Völkerbundes Sir Erik Drummond  hat im Auf¬
träge des Präsidenten Nincic an den deutschen Außen- ?

j minister Dr . Stresemann  nachstehen-des Telegramm! gerichtet:
Auf Wunsch des Präsidenten der Bölkcrbuudversamm-

lung habe ich die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß die Ver¬
sammlung in der Sitzung vom 8. September Deutschland
als in den Völkerbund ausgenommen  erklärt und !
der Resolution des Rates vom 4. September, der Deutsch- ?
land eine ständige Vertretung im Rate znteilt, zu - I
st i mm i.

Auf dieses Telegramm ist nachmiitags folgende Ant¬
wort eingetrossen:

„Dank, Kenntnis genommen von Ihrem heutigen Tele¬
gramm. Habe die Ehre, Ihnen mitznteilen, daß deutsche
Delegation für Völkcrbundversammlung heute abends
nach Genf  abreist . Gcz. Stresemann ."

Allgemeine Genugtuung über das Kompromiß
in Genf.

KB. Genf, 8. Sept. Die heutige Abstimmung wird in
allen  Bölkerburvdkreisen ohne Unterschied mit großer
Genugtuung begrüßt. Insbesondere die Einstimmigkeit
der Abstimmung befriedigt und es wird allgemein betont,
daß diese einmütige Entschließung vom besten Vor¬
zeichen  für die Zukunft sei. Die Kompromißlösunghabe
schließlich auch die widerstrebenden  Meinungen für
sich gewonnen. — ,/Journal de Geneve" schreibt: Ter nicht
endenwollende Beifall, der auf die Berküiidigung des Er¬
gebnisses durch den Präsidenten der Versammlung folgte,
bewies In seiner Einheitlichkeit,
daß cs fürderhin keine Zieger noch Besiegte mehr gibt,

sondern daß die Zustimmung von 48 Nationen die 49. in
, ihrer Gemeinschaft begrüßte. Der Völkerbund ist nicht
- mehr eine Liga, sondern in Zukunft eine Bereinigung non
. Völkern und Rassen,  die gemeinsam arbeiten und
i wirke« wollen zum Mohle der gesaMien MenschHejt.

Deutsche Pressefiimmen.
TU. Berlin , 9. Sept. Die Morgenblätter widmen der

Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund eingehende
Betrachtungen. Die „D. A. Z." sagt, das Bewußtsein
von der Wichtigkeit der deutschen Mitarbeit für den Bund
sei überall gewachsen und man hege die bestimmte Er¬
wartung, daß die Schranken und Fesseln der vergangenen
Nachkricgsjahre endlich fallen.

Ter „Lokalanzeiger" schreibt, daß im Grunde das er¬
reicht sei, worüber im März noch so viele Worte gewech¬
selt wurden. Br land  habe sein Versprechen, das er den
Polen in Locarno gab, gehalten.

Ter „Tag" schreibt, die Abstimmung war in Wahrheit
eine 50prozentige Niederlage.  Deutschland
komme nicht mit überschwenglichen H vffnun-
gen  nach Genf. Den diplomatischen Vertretern stehe
schwere Arbeit bevor, wenn sie für daß Recht des deutschen
Volkes ein treten wollen.

Das berliner Tageblatt" bemerkt, daß Deutschland
nicht das mindeste Interesse daran habe, an einer Ein¬
schränkung der Befugnisse der VölkervunSversammlung
zugunsten des Rates mitzuwirken.

Tie „Deutsche Zeitung" ist der Ansicht, daß der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund nicht nur den Ber-
zicht auf eine eigene Außenpolitik  bedeute,
sondern auch einen Verzicht an machtpolitischem
Ansehen.

Französische Blätterstimmen.
TU. Paris , 9. Sept . Als wertvollstes Moment der Auf-

nahme Deutschlands in den Völkerbund wird von der
Pariser Rechtspresse  die Inkraftsetzung der
Locarno - Verträge  betont . Tie Linkspresse hebt
insbesondere die Einheit hervor, mit der die Aufnahme
Deutschlands erfolgte, wodurch jedoch in keiner Weise die
sogenannte Sicherheitsklausel des Versailler Vertrages
hinsichtlich der entmilitarisierte« Zone ausgehoben werde.

Chanrbcrlain über die Lösung in Genf.
KB. London, 8. Sept. C b a m b e r l a i n erklärte dem

Berichterstatter des Reuterbüros in Genf  n . a.: Der
Ausschuß sür die Zusammensetzurlgdes Rates hat ver¬
hältnismäßig früh die Hauptlinien der Lösung
festgelegt. Zweifellos gab es einige, die vielleicht etwas
a n d e r e s vorgezogen hätten. Es bestand aber niemals
etwas von der Art einer Krise und der Rat hat das
äußerste getan, um rascheste Fortschritte zu erreichen.

Die einstimmige Entscheidung hat die Ansicht derjeni¬
gen gerechtfertigt, die bezüglich der Tätigkeit des Völker¬
bundes optimistisch  waren . Ich hoffe, daß der Ein¬
tritt Deutschlands die Ratifizierung des Lo-
earnovertrages  von Seiten aller  Locarno-
Mächte mit sich bringen wird und in diesem Augenblick
tritt der Locarnopakt in Kraft.

Der Eindruck in Spanien.
TU. Madrid, 9. Sept. Tie spanische Presse nimmt den

Eintritt Deutschlands in den Völkerbund freundlich
auf, Deutschlands Aufnahme bedeute einen großen
Schritt vorwärts zur Befriedung der Welt.

Die künftigen Aufgaben der deutschen
Delegation.

TU. Berit ». 9. Sept. Vor der Abreise der deutsche»
Delegation nach Genf hat ein Pressevertreter mit verschie¬
denen Parlamentariern über die der deutschen Delegation
in Genf harrenden Aufgaben  gesprochen. Der Abge¬
ordnete Freiherr von Rhein haben  äußerte sich». a.r
Im großen und ganzen entsprechen die Umstände über den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund der W ü r de des
deutschen Volkes. Die Erweiterung der Zahl der nicht¬
ständigen Ratssitze kann für Denischl-and unietk Umstän¬
den g ü n stf ft sein. Deutschland hat die Möglichkeit, im
Völkerbundrat wertvolle Arbeit zu leisten.

Ter Abgeordnete B r e i t sche i t gab der Hoffnung
Ausdruck, in der Frage der B e sa tzu n g s stä r ke in
Genf zu einer E i n i g n n g zu kommen. Die deutsche An¬
wesenheit in Genf nritsse vorerst der persönlichen Fühlung¬
nahme dienen und die Grundlage für eine Zusammen¬
arbeit im Völkerbund schaffen.

Deutschlands Plätze im Völkerbuudsekretariat.
Genf, 8. Sept . Wie verlautet, wird Deutschland zwei

wichtige Plätze im V ö l ke r b u n d se kr e t a r i a t erhal¬
ten, und zwar 1. die Sektionsleitnng der juridischen
Abteilung in Verbindung mit der Stellvertretung des
Generalsekretärs. Für diese Stelle ist entweder der jetzige
Generalkonsul in Newport, L e w i n s ki, oder der Bot-
Mstsraj beM Mtikav, FrMexx m. Breytano,  aus-
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ersehen. Ferner soll Deutschland einen Posten in der
Informationssektton  erhalten . Natürlich kom¬
men noch eine Reihe kleinerer Posten in Betracht. Uebcr
alle diese Pcrsonalfragen wird endgültig mährend der An¬
wesenheit Dr . S t r e sc ma n n s mit dem Generalsekre¬
tär das Einvernehmen gepflogen und werden die Erneu,
nungen bald darauf erfolgen.

Dr. Ramek verbleibt noch in Genf.
KB. Genf, 8. Sept. Der Präsident der Nationalbank

Dr . Reisch  und die SektionschessI o a s und Baern-
kl a u sind heute von Genf nach Wien  abgereist. Bundes¬
kanzler Dr. Ramek  verbleibt weiter in Genf, um den
Feierlichkeiten bei der Aufnahme Deutschlands beizu¬
wohnen. Er hatte gestern längere Unterredungen mit
dem Präsidenten der Bölkerbuudvers anrmlu ug Dr.
Nincic  und dem Präsidenten des BölkerbimdrateS
Dr. B e n e sch. Heute vormittags besuchte er in Beglei¬
tung des Gesandten Junkar den rumänischen Außen¬
minister M i t i l en u. Abends erschien der ungarische
Delegierte B a l ko beim Bundeskanzler.

lirtMsWerm süüMm  MfdW.WM
m Wtt

Anbahnung einer wirtschaftlichen Jnteressengemenrschaft.
Genf, 8. Sept . Der belgische Delegierte Bänder-

ve ld  e bestätigt, daß die E i se n ka rtc I l v er Hand¬
lungen  in Brüssel wieder ausgenommen worden seien,
und zwar auch unter Teilnahme Englands.  Ein
provisorischer Abschluß dieser Verhandlungen zwischen
Deutschland, England , Frankreich, Beligen und Luxem¬
burg sei nunmehr bald zu erwarten.

Es bestehen aber noch weitergehende Pläne , die beson¬
ders in englischen Delegiertenkreisen seit einiger Zeit
vertraulich erörtert werden. Diese Pläne laufen darauf
hinaus , womöglich noch in Genf Verhandlungen zu füh¬
ren und Wirtschaftsgruppen und Industrien
Deutschlands, Englands und Frankreichs zusammen-
zub ringen.  Die Montan - und Schwerindustrie, wie
auch die chemischen Unternehmungen sollen in erster Linie
an diesen Verhandlungen öeteiligt werden, in denen eine
möglichst weitgehende wirtschaftliche Interessen¬
gemeinschaft zwischen Deutschland , Eng¬
land und Frankreich  hergestellt werden soll. Man
versichert, daß zwischen den genannten Wirtschaftsgrnp-
pen bereits sehr weitgehende Vorbesprechungen stattge¬
funden haben und verweist mit Nachdruck auf die jüngste
Rede des deutschen Wirtschaftsführers K a stl , in der er
bereits die Umrisse einer solchen Wirtschaftskonfe-
r e n z angedeutet hat. Man behauptet, daß noch in dieser ,
Woche Konferenzen zwischen Strcsemann , Cham¬
ber  l a i n, B r i a n d und L o u che u r Wer diesen Ge¬
genstand stattfinden sollen.

EUsMIi!Her Wer»
Wie», 8. Sept. An öen maßgebenden Regierungsstellen

beschäftigt man ■sich eingehend mit dem Ergebnis des
ersten Straßentages in Bregenz.  Die Negierung
ist bemüht, die dort gefaßten Beschlüsse möglichst bald zu
verwirklichen. Im Ministerium für Handel und Verkehr
hat bereits der Referent Ing . Schneider  ein allge¬
meines Projekt für die moderne Ansgestaltung der öster¬
reichischen Straßen ausgearbeitet und in diesem Plan auch
die erforderliche Berechnung der Kosten von ISO M i l-
lionen Schilling  aufgestellt.

Technisch ist die Sache so weit gelöst, daß man sie sofort
durchführen könnte, wenn die erforderlichen Geldmittel
gesichert wären. Hier liegen aber Schwierigkeiten
mannigfacher Art. Im normalen Voranschlag ist dieser
Betrag nicht unterznbringen . Daher bleiben nur der A n-
l e i h ew e g oder die Schaffung eines B a u f o n d s
übrig. Der baldigen Verwirklichung einer Anleihe zum
Ausbau des österreichischen Straßennetzes stehen inter¬
nationale Bindungen im Wege, da man hiezu die Zu¬
stimmung des Kontrollausschnsses in Genf  einholen und
mit der Reparationskommission in Verhandlungen wegen
der Generalpfandrechtc treten müsse. Außerdem müßte
der Staat die Verzinsung und Tilgung des Kapitals
sichcrstcllen. Auch die Bildung eines Straßenbanfondes
sei derzeit so gut wie ausgeschlossen.

Unsere derzeit in Genf befindlichen Vertreter werden,
jetzt auch Besprechungen über die Stratzeuüauanleihe
pflegen und versuchen, die Bedenken des Völkerbundes
gegen eine derartige Anleihe zn zerstreuen. Die Bedenken
des Auslandes Oesterreich gegenüber wurden vielfach da¬
mit begründet, daß eine solche neuerliche Verschuldung
Oesterreichs nicht rein produktiven Zwecken im engeren
Sinne diene. Daher erwies sich eine diesbezügliche Füh¬
lungnahme nicht als fruchtbringendund erfolgverheißend.
Gleichwohl hegt die österreichische Negierung die Hoff¬
nung , diese Bedenken beseitigen zn können. Die entschei¬
denden Verhandlungen über die Frage der Straßen-
b a u a n l e i ü e dürften spätestens im nächsten Jahre ihr
Ende finden.

Die geplante Reform der Postsparkasse.
Wien, 9. Sept. (Priv .) Seit längerer Zeit verlautet, daß

in der Leitung der Postsparkasse eine Veränderung
geplant ist. Es soll auch mit verschiedenen Persönlichkeiten
eine Fühlungnahme in dieser Richtung stattgefunden
haben, ob sic geneigt wären , einer Berufung in die Lei¬
tung der Postsparkasse Folge zu leisten. Der Entwurf
für die Neuregelung  der Postsparkasse ist im Parla¬
ment noch immer nicht erledigt, da sich nicht nur sachliche,
sondern auch politische  Momente bei der Beratung und
Verabschiedung der Vorlage geltend gemacht haben.

Eine Aenderung in der Leitung der Postsparkasse würde
Anlaß geben zu verschiedenen Reformen in der B e -
triebsführung  der Postsparkasse. Schließlich darf
nicht vergessen werden, daß die Postsparkasse noch immer
ein Format hat, das für die Bedürfnisse der alten Bton--
archie zugeschnitten ist. Bei einer Neubesetzung der Lei¬
tung der Postsparkasse müssen selbstverständlich nur r e i n

sachliche Momente in Betracht kommen und alle poli¬
tischen von vernherein ausgeschaltet werden. Derzeit ist
Schuster - Bonnot  Gouverneur der Postsparkasse.

Proteste gegen die geplante Erhöhung der
Postgebühren.

Wien, g. Sept. lPriv .) Die in Aussicht genommene
Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Telcphongebühren
hat begreiflicherweise in allen volkswirtschaftlichen Krei¬
sen große Erregung  hervorgerusen . Der -erste Se¬
kretär des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft
Dr. Rudolf B r i cht a verweist aus die schweren volks¬
wirtschaftlichen Folgen, die eine neuerliche Steigerung der
Telephongebübren sowie des Postportos nach sich ziehen
müßte. Die Vertreter sämtlicher Industrien  er¬
heben laut Protest  und verlangen von der Handels¬
kammer, der das Elaborat der Generalpostdirektion vor-
gelegt werden mutz, eine entschiedene Ableh¬
nung  der Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Tele¬
phon gebühren, die unbedingt sich auf die Volkswirtschaft
neuerlich schädlich auSwirken müßte.

Schon wieder eine «große Gefahr " für die
Sozialdemokraten.

TU. Wien, 8. Sept. Bekanntlich bereitet die reichö-
deutsche und die österreichische Regierung eine gemeinsame
Reform des Strafrechtes vor. Das gleiche Strafrecht soll
sowohl im Reich, als auch in Oesterreich die bisherigen
Strafgesetze ersetzen. Der bereits veröffentlichte Entwurf,
den die Leiden Regierungen vovbereiten, stellt nun, wie die
„Arbeiter-Zeitung " meldet, nach Ansicht der Sozialdemo¬
kraten eine sehr ernste Gefahr  dar . Er will den
Richtern, so schreibt das Blatt , die weitesten Voll¬
machten  geben, die von r e a t t i o n ä r e n (!) Richtern
furchtbar mißbraucht werden könnten. Die xeichSdeutschen
und die dentsthöfterreichischen Sozialdemokraten haben
das gemeinsame Interesse, diese Gefahr abzuweuden. Zur
Vorbereitung des Kampfes gegen diese Gefahr hat in
Wien eine Besprechung stattgesunden, an der für die
reichsdeutsche Partei die Mbg. Land sh erg und Ro¬
se nberg  teilnahmen . Die Konferenz ergab volle Uever-
einstimmung des Urteils über den Entwurf der beiden
Regierungen. Die beiden Parlamentsfraktionen werden
im Kampf gegen die Mängel des Entwurfes gemeinsam
vorgehem

Faschistische Herausforderungen in Kärnien.
Aus Villach mird den „Fr. St." aefchrieben: Dem Schwager

des Grafen Caprioli, einem Sekretär Mussolinis, und einem gewissen
Dr. Grazzo  aus Brescia gefällt es, sich in Schwarzhemden, ge-
schtnückt mir dem FaschisrenatMchen, außerdem mit einer oder zwei
Pistolen  bewaffnet, in den öffentlichen Lokalen Veldens  zur
Schau zu stellen. Vom Auto, das die Genannten benützen, wcht die
Faschistensahne. Daß diese« Zeichen, unter dem unsere ab ge trenn¬
ten Volksgenossen des Kanaltales, insbesondereaber S ü dt i r ol s
Not, Unterdrückung und jede Schandtat erleiden müssen, von den
Einheimischen ohne Unterschied der Partei als unerträglich« Her¬
ausforderung  empfundenwird, ist klar.

So wurde denn auch einige Male oon dem unbeaufsichtigt ge¬
lassenen Auto die Faschistensahne von unbekannten Tätern entfernt.
Auf Vorstellungen der Faschisten hat sich nun die Bezirkshauptmann-
schaft Villach  berufen gefühlt, nicht, wie man wohl füglich er¬
warten könnte, den Provokateuren das Trogen der in Oesterreich
behördlich nicht genehmigten, die öffentliche Ruhe und Ordnung ge¬
fährdenden Abzeichen zu verbieten, sondern ganz im Gegenteil dle
Provokateure mit den Faschistenabzeichen unter Gendarmerie¬
schutz zu stellen. So mußte beispielsweise der Gendarm Inner-
ko f l e r in Beiden auftragsgemäß achtgeben, ob dieses Faschisten-
aulo nicht wieder einmal den Kurort beehre, und als das vor drei
Tagen latsächlich der Fall war, durch vier Stunden das Auto mit
der Faschistenfahne bewachen.  Als er nun einem natürlichen Be¬
dürfnisse nochgebend, einen stillen Ort aussuchte, benützte man seine
Abwesenheit und entfernt« wieder die Faschistensahne. Da dem Gen¬
darmen dies als Dienstnachlässigkeii angelastet wurde, stellte sich der
Täter, «in junger, unbescholtener Maturant aus gutem Haufe, frei¬
willig der Behörde. Er wurde nun zur Bezirkshauptmannschaft
Villach beordert und dort in einer für unser Empfinden und mit
Rücksicht aus die von den Faschisten geschaffen« Sachlage ganz und
gar nicht passenden überaus schroffen Weis« behandelt. Die Art, wie
di« Bezirkshauptmannschaft Villach die ganze Angelegenheit zu be¬
handeln beliebt«, für di« als Gewährsmänner unter anderem ein
Obergerichtsrat und ein bekannter Arzt zur Verfügung stehen, for¬
dert zu schärfstem Widerspruch heraus. Es wurden daher an die
Bczirkshauptmannschast folgende Anfragen'gerichtet:

Äeht die Bezirkshaupimannschaft Villach noch aus dem kürzlich
den Vertretern des deutschvölkischen Arbeitsausschusses bekannt-
gegebenen Standpunkt, daß das Tragen faschistischer Unifornien
und Abzeichen in Oesterreich ungesetzlich ist? Beabsichtigt die Bezirks¬
hauptmannschaft gemäß ihrer dem deutschvölkischen Arbeitsausschuß
abgegebenen Erklärung gegen die Träger solcher behördlich nicht
genehmigter Abzeichen und Uniformene i nz uschr e i t en? Ist es
ihr bekannt, daß die in diesem Artikel genannten Faschisten nüt
einer oder zwei Pistolen bewasfnet sind, die ihnen bei ihrer An¬
wesenheit unter ihren Blusen hervorlugten, und ist die Bezirks-
hauptmannschaft gewillt, auch dagegen einzuschreiten? Ist die Be-
zirkshauptmannschaft gewillt, die friedliebende Bevölkerung vor fa¬
schistischen Herausforderungen  zu schützen oder soll dies« zum
Selbstschutz greifen?

UM AM AM»WM M Wim.
Feuergesechtea« der Küste. — Bombardement einer

chinesischen Stadt.
London, 9. Sept. lPriv .) Die ernste Lage in China

überschattet völlig den Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund. Vor einigen Tagen haben zwei englische Han¬
delsdampfer zwei chinesische Boote, die mit Soldaten
Wupeifns besetzt waren, ü b e r r a n n t, woraus die Chi¬
nesen die Dampfer b escho s sen und beschlagnahmten.

Der englische Konsul in Han kau begab sich slußauf-
wärts , um durch persönliche Vorstellungen bei dem Unter-
besehlshaber Wupeifns die Freilassung der Dampfer zu
erreichen. Bis heute ist der englische Konsul nicht zn-
rückgekehrt  und man befürchtet, daß er von den
Chinesen getötet  worden ist. Darauf wurden zwei
englische Fluß -Kanonenboote, sowie ein Kriegshilfsschiff
flußaufwärts nach Manschten  entsendet . Tort ent¬
spann sich ein längeres Feuergesecht  zwischen
Strandbaiterieu und den schwach armierten Kanonen¬
booten, die in dem breiten, seichten Fluß ahne jede

Deckung den chinesischen Angriffen ausgesetzt waren . Die
Engländer schossen Mar das Chinesenviertel der Stadt
zusammen, aber die Kanonenboote erlitten so schwere
Verluste, daß sic den Rückzug anrretcn mußten, plme die
Freigabe der beiden englischen Handelsdampfer erwirkt
zu haben.

Nach einem Berichte sollen bei dem Gefechte drei eng¬
lische Offiziere und vier Matrosen getötet und zahlreiche
verwundet worden sein. Die von den Chinesen gefangen
genommenen Passagiere und HandelsschiffSosfiziere sind
in Sicherheit gebracht morden. Der Kommandant des eng¬
lischen Geschwaders, Vizeadmiral Sinclair,  Hat sich
an Bord seines Schlachtschiffes nach Hankau begeben. Es
verlautet, daß der englische Gesandte bei der Regiernng
in London um die Erlaubnis zur Entsendung einer
großen Strafexpedition  angesucht hat.

Englische Kriegsschiffe bombap-teron eine chinesische
SteM.

Schanghai. 8. Sept. Während der letzten Unruhe« auf
dem Naülstsekicmg hat ein britisches Kriegsschiff die Stadt
Wanhsien  bombardiert , wobei erheblicher Schaden
verursacht wurde.

Die Verluste der Engländer in China.
KB. Paris , 8. Sept. Bei einem Zusammenstoß zwischen

britischen Kanonenbooten und den Truppen der Kanton¬
armee sind ans englischer Seite drei Offiziere getötet
worden. Bier weitere Offiziere wurden verwundest
Die Verluste der Mannschaften werden erst veröffentlicht
werden.

Anfhebnng des Besagorungsznstandes in Spanten.
KB. Madrid , 8. Sevt. Ministerpräsident Primo de

Rivera  hat mitgeteilt, daß der König, da überall Ruhe
herrsche, heute die Aufhebung des Belagerungszustandes
unterzeichnet habe. Weiters habe er die Hrimbeförderung
von 12.060 in Marokko stehenden Soldaten beschloffen.
Der König sei wieder nach San Sebastian  zurück-
gekehrt.

Anfdecknng einer Verschwörungin Bulgarien.
TU. Sofia, 9. Sept. Ter Polizei ist es gelungen, eine

neue Verschwörung  auszudecken. Es wurden bereits
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Der bulgarische
Ministerpräsident versicherte, daß die Teilnehmer an der
Verschwörung unter Strafe gestellt werden.

faqeSnmiQMten
Wettrrberichke.

Innsbruck , 9. Sevt , In Innsbruck war gestern, ein
schöner, warmer und nahezu wolkenloser Tag. Heute
früh war es ziemlich kühl und es zeigten sich in der Hölze
die bekannten Windwolken. — M ü n chcn meldet Be¬
wölkung und Kühle,' in B o ze n ist schönes Wetter.

Bregenz, 8. Sept . Der heutige Tag begann mit starker
Bewölkung, die sich aber bis zum Mittag wieder verzogen
hatte. Der Nachmittag und Abend waren sonnig und
heiter. .

Salzburg , 9. Sept. Bewölkung, kühl, Aussicht auf schö¬
nes Wetter.

Wien, 9. Sept . (Hftiv.) Wettervoraussage : Keine we¬
sentliche Aenderung des Wettercharakters. In Wien
heute früh bei trübem Wetter abermals Niederschläge zu
verzeichnen.

Bcobachtnngen des MeteorologischenObservatoriums iu
Innsbruck.

Am 8. ds. M., 14 Ubr: Luitdruck 716.1°Millimeter, Tem¬
peratur 25.4, Feuchtigkeit 44, Wind O 3, Bewölkung 0.

Am 8. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 718.8 Millimeter, Tem¬
peratur 17.4, Feuchtigkeit 69, Wind 0, Bewölkung 7, höchste
Temperatur 25 Grad.

Am 9. ds. M.. 7 Ubr: Luftdruck 719.1 Millimeter, Tem¬
peratur 11.6, Feuchtigkeit 95, Wind 0, Bewölkung tz. °
niedrigste Temperatur 11 Grad, Niederschlagsmenge11.

Z» MM M«ßMm.
Wie berichtet, wurde gestern in Salzburg  wegen

der aufsehenerregenden Geschästseinbrüche der in Frms-
hruck zuständige, wiederholt abgestrafte Franz Spieß
verhaftet. Nun wird ein weitem Raubübersall gemeldet,
den die Brüder Franz und Karl Spieß in Salzburg ver¬
übt Hatten. Als am Dienstag um Ys8  Uhr abends der
Schriftsteller Dr . Ludwig Prähauser  durch den Gar¬
ten seiner am M ö n chs b e r g gelegenen Billa seinem
Hause zuschritt, traf er auf einen unbekannten Pdann, der
auf die Frage, was er hier zu tun habe, erklärte, er gehe
hier spazieren. Im nächsten Augenblick trat wieder der
Revolver irr Aktion und der Gauner verlangte die Aus-
solgnng der Geldbörse.  Dr . Prähauser gab sie heraus,
doch begnügte sich der Held nicht damit, sondern verlangte
auch die Brieftasche.  Dr . Prähauser war der Situa¬
tion nach gezwungen, auch diese zn 'übergeben, erhielt
jedoch auf sein Bitten die Erlaubnis , die darin bestrrd-
lichcn Photographien seiner Angehörigen zurückzubehal¬
ten. Während dieser Szene stand ein anderer junger
Bursche versteckt hiicter einem Baum. Nachdem der Gau¬
ner die Brieftasche erhalten hatte, entfernte er sich, nach
rückwärts schreitend und fortgesetzt aus den Schriftsteller
zielend, mit keinem Genossen aus dem (barten . Die Po¬
lizei war, von dem Vorfall, in Kenntnis gesetzt, sofort der
Meinung , daß der Täter mit Karl Spieß  identisch ist.

Dis Verhaftung des zweite« Räubers Spieß.
Noch in der 2!acht setzte eine fieberhafte Tätigkeit ein,

um des zweiten Ganners habhaft zu werden. Streich-
patrouillen wurden ausgeschickt, eine Revidierung zahl,
reicher Oerilichtetten erfolgte, sämtliche Stadtausgärrgs
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wurden überwacht , die von Salzburg abgehenden Züge
wurden durch Kriminalbeamte kontrolliert . Eine Strei¬
fung in den H o t e l s in Salzburg führte um halb 12 Uhr
nachts zur Verhaftnngdes Karl  S p i e ß, der ver¬
geblich an mehreren Stellen versucht hatte , aus dem Stadt¬
gebiete zu entweichen . Unter dom Druck des Beweis-
materiales und da ihm die Teilnahme an den Ueberfällen
auf den Kopf zu ge sagt wurde , legte er das Geständnis ab,
mit seinem Bruder gemeinsam die Ueberfälle gemacht zu
haben . Die raffinierte Technik , die sich die beiden Verbre¬
cher zurechtgelegt hatten , bestätigte , daß man es mit zwei
besonders schweren Jungen zu tun hatte . Derartige
Ueberfälle find in der Kriminalgeschichte Oesterreichs bis¬
her noch nicht vorgekommen . Aus dem Bahnhof wurde bei
der Gepäckaufbewahrung eine Handtasche und ein kleiner
Koffer des Karl Spieß beschlagnahmt , die außer Klei¬
dungsstücken auch scharfe Munition und eine Diebslatcrrre
enthielten . Karl Spieß gab zu , daß er nach Durchführung
der geplanten fünf Ueberfälle (denn es hätte auch
noch ein fünfter Ueberfall stattfinden sollen ) schleunigst
aus Salzburg verschwinden wollte.

Die Verhaftung erfolgte in einem erstklassigen Hotel
Salzburgs . Um halb 12 Uhr nachts wurde Spieß auf dem
Mirabell -Wachtzimmer bereits cinvernommen . Er wird
aus Graz,  wo er gleichfalls in Offizierskreisen Betrü¬
gereien begangen hat , steckbrieflich verfolgt . Es ist be¬
zeichnend für die Taktik der beiden Brüder , daß sie in
Wien,  wo sie sich zuletzt aufhielten , jeden Tag das Hotel
wechselten.

Naubüberfälle am Wörthersee und in Gmunden.
Salzburg , 8. Sept . (Priv .) Tie Verhöre mit den beiden

Brüdern Spieß  dauern an . Die Brüder machen einen
niedergeschlagenen Eindruck . Karl Spieß hat zugegeben,
daß er im Dezember 1919 in einer Salzburger Tabaktrafik
erschien und durch Umtauschung von Kuverts Marken
gestohlen hat . Damals war er in Salzburg zu drei
Jahren Kerker  verurteilt worden.

Bei den Verhafteten wurde ein ganzes Arsenal schar¬
fer Munition  vorgesundeu . Das Verbrecherpaar Hat
eine ganze Reihe von Straftaten auf dem Gewissen . Den
kühnsten Ueberfall haben die beiden in einem Hotel am
Wörthersee auf zwei dort zur Sommerfrische wellende
Wiener Gäste , Dr . D ü r f c l d und Alfred E c y, ausge¬
führt . Als die beiden Herren abends von einem Ausflug
nach Pörtschach in ihr Hotelzimmer heimkehrten , wurden
sie plötzlich von zwei Männern , die schwarze  M a s-
ken  vor dem Gesichte trugen , mit vorgehaltenem Revol¬
ver überfallen und ausgeraubt.  Die beiden Täter
wurden als die Brüder Spieß festgestellt.

Am Sonntag weilten die beiden in G m u n d e n , wo
sie abends die Trafikantin Aschcnberger  auf der
Straße überfielen . Die Kriminalpolizei hat die Unter¬
suchung abgeschlossen . Die beiden Verbrecher werden sich,
da sie gegen Passanten auf der Flucht geschossen haben,
auch wegen versuchten Mordes  zu verantworten
haben.
. Die Täter.

Der Verhaftete ist, wie kurz berichtet , der am 2. Immer
1891 in Dresden geborene , verheiratete Kontorist Franz
Spieß,  zuständig nach Innsbruck , wohnhaft in Reichenau.
In seinem Besitze wurde ein Revolver gefunden . Spieß
bezeichnete bei der Einvernahme als seine » Komplizen
seinen Bruder Karl Spieß,  ebenfalls , aber im Dezember
1891 in Dresden geboren , Buchhalter , vorübergehend in
Deutschland als Kellner tätig . In dem Mantel , Lessen sich
dieser entledigt hatte und der der Polizei übergeben
wurde , befanden sich die von Schlenker ausgefolgten vier¬
hundert Schilling . Die polizeilichen Erhebungen ergaben,
daß die beiden Brüder wiederholt Polizei und Gericht
beschäftigt haben . Karl Spieß ist 1924 in Wien bei ver¬
schiedenen Offiziersverbänden aufgetaucht und ließ sich
unter allerhand Vorspiegelungen Empfehlungen an höhere
Offiziere und Armeeführer geben , um dort nach Einbruchs¬
möglichkeil und Rentabilität solcher Aktionen nachzuforschen.
Die Gauner weilten vor etwa vierzehn Tagen in Inns¬
bruck  und Graz , woselbst sie anscheinend kein geeignetes
Feld für ihre Tätigkeit fanden . Sie waren erst Montag
aus Wien eingetroffen und wohnten in Salzburg in zwei
verschiedenen Hotels.

IlnM in Den Argen.
Füsse « , 7. Sept . Auf der M u s a u e r A l m wurde ein

22jähriger Tourist mit schwerem Schädelbruch geborgen,
der von Touristen auf dem Wege von der Schlicke zur
Otto -Mayr -Hütte bewußtlos aufgefunden worden war.
Er war anscheinend ans der Nordseite infolge Nebels ab¬
gestürzt . Der Schwerverletzte ist vorläufig noch nicht
transportfähig . Er trägt eine Mitgliedskarte der Altöttin-
ger Alpenvereinssektion auf den Namen Hans Sing  bei
sich.

BaLgastein , 8. Sept . Am Dienstag ist der Schnei-
dergehilse Anton Tuttner  aus Badgastein , der mit sei¬
nem Meister und zwei weiteren Gehilfen eine Tour auf
den Sonnblick unternommen hatte , aus dem Abstiege vom
ZittelHause  zur Rojacher -Hütte in deren unmittel¬
barer Nähe vor den Augen seiner Begleiter tödlich a b-
gestürzt,  indem er einen Bruch der Schädelbasis erlitt.
Tuttner war im Nebel ohneStock  über den Gletscher
abgefahren , wobei er ins Kollern kam und über die Wände
abstürzte . Die Leiche wurde noch am gleichen Tage zu Tal
befördert.

gefällten Des Mn.
Ein italienisches Anto auf der falschen Fahrseite.

Ans W a t t e n s wird berichtet : Am 7. d. fuhr ein
italienisches  Auto , Nr . 28, rot , 9928 I , ans der rechten
Straßenseite von B o l d e r s gegen Wattens . Ihm ent¬
gegen kam das Auto Nr . E I 196 A des Herrn Dosen¬
berge  r -Jnnsbruck auf der vorschriftsmäßigen linken
Seile gegen Volders . Ta das italienische Auto nicht von
der falschen Fahrtseite wich, war Herr Dosenberger ge¬
zwungen , auch falsch avszmveichen . Er fuhr dabei gegen
einen Zaun , wodurch sein Anto erheblich beschädigt
wurde . Die Gendarmerie Wattens nahm den Tatbestand
aus.

Schweres Autounglück beim Toblacher See.
Toblach , 8. Sept . In der Nackt vom Dienstag auf

Mittwoch , gegen 1 Uhr , fuhr das vom Chauffeur des
Jnnicher Wtlöbades . Spitaler,  gelenkte Auto in der
Nähe des Toblacher Sees , anstatt die große Kurve zu neh¬
men , über die Böschungsmauer in den Wald hinein . Der
Chauffeur selbst starb auf dem Transport nach Toblach,
drei der Insassen befinden sich in schwerer Lebens¬
gefahr.  Bon der Wucht des Anpralles kann man sich
einen Begriff machen , wenn man erfährt , daß ein Baum
direkt abgebrochen  wurde und daß das Auto , Typ
Fiat 505, erst beim nächsten Baum in der Mitte ausein¬
anderbrach . Man spricht von 90 Kilometer Tempo , mit
dem die Kurve überfahren worden sei.

Aus den Berufen der Verletzten zu schließen , scheint es
sich » meinen Ausflug des Personals des Jnnichner Wild¬
bades gehandelt zu haben , da einer der Schwerverletzten
ein Oberkellner ist , eine andere Verletzte mit dreifachem
Rippenbruch ist eine Serviererin . Als Ursache des Un¬
glückes nimmt man Unachtsamkeit an , da die ganze Gesell¬
schaft z i e m l i ch a n g c h e i t e r t gewesen fein soll . Spi-
taler war sonst als verläßlicher und sicherer Fahrer be¬
kannt . '

Antounfall zweier Burgschauspieler.
Pretzburg , 9. Sept . sPriv .) Der Wiener Burgschau¬

spieler Henings  und der Burgtheaterschauspieler
Hartman  n , die in einer Vorstellung im Deutschen
Theater in Pretzburg Mitwirken sollten , erlitten in der
Grenzstation Perg  einen Autouwfall . Bis Perg hatten
die beiden Schauspieler einen elektrischen Bahnzug be¬
nützt . Dort erwartete sie das Auto einer Kunstfreundin,
mit dem sich der Unfall ereignete . Hartmann und Henings
wurden leicht verletzt , das Automobil vollständig zer¬
trümmert.
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Wörgl , 8. Sept . Heute mittags stieß der 17jährige Tisch¬
lerlehrling Anton Neumeier,  der mit seinem Rad die
Bundesstraße bei der Einmüdung der Schachtnerstratze
übergueren wollte , mit einem Auto zusammen . Er wurde
vom Rad geschleudert und geriet unter das Auto . Neu¬
meier mußte mit schweren Verletzungen von der Unfall¬
stelle weg tu das Spital überführt werden.

*

* Anhaltung zweier Mönche . Aus L i n 5, 8 . Sept . , wird tele¬
graphiert : Gestern wurde die Polizei vom Bischof Tr . Johann Maria
G f ö l l n e r verständigt , daß bei ihm zwei offenbar falsche Bettel-
mönche aus dem Orient cingetrosfen seien , die von ihm Unter¬
stützungen begehrten . Der Bischof zeigte der Polizei an , daß er säst
gleichzeitig mit dem Eintreffen der beiden Mönche von einem hohen
kirchlichen Funktionär ans Marseille , namens Vorda , ein Schreiben
crbalten habe , in dem dieser mitteilte , daß sed's Männer in ver¬
schiedenen Ländern herumreisen , sich als Priester ausgeben , Kinder
taust » und Messen lesen . Tek " Bischof vermutete , daß die beiden
Priester mit den avisierten falschen Mönchen identisch seien , da dem
Schreiben aus Marseille ein Lichtbild beilag , das eine täuschende
Achnlichkcit mit einem der beiden Priester auswies . Tie beiden Frem¬
den wurden nach dem Verlassen des Bischofshoses von Kriminal¬
beamten angehaltcn und schließlich gegen Abnahme ihrer Passe im
Hotel belassen . Sie sind der in Tunis gebürtige David Daniel !,
der angibt , französischer Schutzbefohlener zu sein , und ein Perser
namens Zyan.  Im Lause der Nacht kam von der Wiener Polizci-
direktion die Mitteilung , daß gegen die beiden nichts vorlicgc , die
französische Gesandtschaft habe es aber abgelehnt , für Tanieli zu
intervenieren . Infolge der Auskunft der Wiener Polizeidirektion
wurden die beiden Verdächtigen wieder mit ihren Pässen ausgestatlet
und verließen morgens Linz.

* Versuchter Kindesraub . Aus Steyr  wird berichtet:
Am 6. d. M ., gegen 7 Uhr abends , versuchte eine bisher
noch nicht ausgeforschte Frauensperson , der arbeitslosen
Theresia W i l l n e r auf der „Einfahr " -Stratze in Steyr
nächst der Ennsleite ihr sieben Jahre altes Mädchen zu
entreißen . Zuerst schenkte die Unbekannte der Willner
als Dank für das Begleiten 1 8 50 g, später nahm sie
dann das Kind an sich, rannte mit diesem weiter , so daß
die Willner kaum folgen konnte . Gegen Ende der Straße
ritz sie das Kind fest an sich. Das Kind konnte sich nur
durch Beißen  befreien . Es war von der Gemeinde
Aschach der Theresia Willner übergeben und von dieser
adoptiert worden . Der Vater des Kindes ist der Mör¬
der  Johann W a l i n s k y, der im Jahre 1920 seine Frau
ermordete und dann sein Haus in Aschach a . d. Steyr an-
zünöete , damit auch die Kinder verbrennen . Die Kinder
wurden aber gerettet . Walinsky , der zu lebenslänglichem
Kerker verurteilt wurde , befindet sich zirr Strafabbüßung
in der Strafanstalt Garsten . Die polizeilichen Erhebungen
nach der Täterin werden fortgesetzt . Tie Adoptivmutter
Theresia Willner genießt einen sehr guten Lenmund.

* Tagung der österreichischen Güierbcamlen . K l a g e n f u r t,
8. Sept . Der Dütcrbeamtcnverbcmd Oesterreichs hielt am 4. d. M.

in Klogensurt seine stanptoensammlung ab . Am 5 , d. M . wurde
die Allgemeine G ü t e r b e a m t e n t a g u n g abgehoben , deren
Hauptinhalt die Referate der Nationalräte Klimann und Kletz-
mayer  über das AngesteUtenversichcrungsgesetz und ein Vortrag
des Kammerrates Oberforstmeisters Schludermann  über die
wirtschaftliche Lage des Forstwesen » bildeten . Diese Versammlung
war von mehr als 250 Gutsangestsllten aus allen Ländern besucht.
Die Ausführungen des Nationalrates Klimann bildeten einen eifrig
diskutierten Gesprächstosf , dessen Tenor dahin ausklingt , daß die
Gutsbeamtenschast jedes Vertrauen zur sozialdemokratischen Partei
verloren hat . Nationalrat Kletzmayor  gab die Versicherung,
daß es die ehrliche Absicht der christlichsozialen und der Graß»
deutschen Partei sei , das Angestelltenversicherungsgesetz noch heuer
im Herbste zu verabschieden . Dem Obmann des Güterbeamten¬
verbandes Ing . Otio M a r e s ch, sowie der Leitung des Verbandes
wurde einstimmig das Vertrauen und der Dank zum Ausdrück
gebracht . Als dritter Referent besprach Obersorstmeister S ch l u d e r>
mann  die wirtschaftliche Lage des Forstwesens , insbesondere die
Kärntner Verhältnisse . Er streifte hiebei die schädliche Wirkung
des Wiederbesiedlungsgesstzes , die Beförsterung des Kleinwaldbesitzes.
Es wurde eine Resolution  angenommen , mit der an den
Nationalrot die nachdrücklichste Aufforderung zur raschesten Durch¬
führung des Angestelltenversicherungsgesetzes gerichtet und betont
wird , daß die Güterbeamtenschaft Oesterreichs für die Austragung
machtpolitischer Fragen ans diesem Gebiet nicht zu haben fei _ unb
eine rein sachliche Lösung dieser für ihre Zukunft hochwichtige Sache
verlange.

Gememderat Feldkirch.
Feldkirch , 7. September.

Für die aus den 3. September ös . I . etnberilsene Sit¬
zung log eine aus elf Punkten bestehende Tagesordnung
vor . Die meisten Beratungsgegenstände hätten nicht viel
Zeit erfordert , aber einige Punkte , besonders das Stu¬
dentenkonvikt und die Plakatierungs - Ord-
nung  ließen von vorneherein lebhafte Debatten erwar¬
ten . Tatsächlich konnten am ersten Tage nur über vier
Punkte Beschlüsse erzielt werden und mn Halb 12 Uhr
nachts mußte die Sitzung auf Montag den 5. ds . Mts . ver¬
tagt werden . Die Christlichsozialen und Sozialdenrokraten
platzten in diesen beiden Sitzungen arg aufeinander . Seit
der denkwürdigen BArgermeisterwahl im vorigen Jahre
war noch keine Stadtvertretungssitzung so gut besucht.

Bürgermeister Go hm eröffnet um 7 'A Uhr die Sitzung
und gab bekannt , daß in der nächsten Zeit der Landesver¬
band der Obstbauveretne durch den Fachlehrer Bau¬
mann  Borträge über die Obst -verwertung für alkohol¬
freie Getränke veranstalten wird . In die Kommission zur
Anlegung der Geschwornen - und Schösfenliste werden von
den Christlichsozialen Johann Kühn  e, Anton F r i t s che
und Friedrich Matt  und von den Sozialdemokraten
Franz S t n r m gewählt . — Der Lokalbeüarf für ein
Kaffeehaus in der Montsortgasse , um dessen Konzession
Florian Sabertschnigg  äuge sucht hatte , wird nach
längerer Aussprache anerkannt . Das gleiche geschieht für
eine Auto - Personenbeförderung  durch Alois
Weber  von Feldkirch über Tisis nach Mauern , Nen-
deln , Schaan , Vaduz , Triefen , Balzers in Liechtenstein
und zurück , sowie für eine solche duch Natalis Dobler
von Schnisis über Röns , Satteins , Frastanz nach Feld¬
kirch. — Josef Tiefentbaler  erhält die Zustimmung
für ein sechssitziges Fiakerauto mit dem Standorte am
Bahnhof . Die Verlängerung der Kinolizenz für Hans
Krimmer  auf drei Jahre wird bewilligt , hingegen dos
Ansuchen der Jnvaliden -Vereinigung in Feldkirch um
eine Lizenz für ein Kino in der neuen Volkshalle ver¬
tagt . da diese Angelegenheit vor der endgültigen Fertig¬
stellung der Bolkshalle noch nicht spruchreif ist.

Eine längere Erörterung erforderte wieder das An¬
suchen des Mag . Pharm . Leopold Köb für eine zweite
Apotheke in Feldkirch.  Die Christlichsozialen be¬
fürworteten dieselbe weil sie durch die Konkurrenz eine
Verbilligung mancher Arznetwaren erhoffen , während
die Sozialdemokraten das Gegenteil befürchten . Der Lo¬
kalbedarf wird dann mit Mehrheit bejaht . — Die Geneh¬
migung des Darlehensvertrages  wkt der Schwei¬
zer Volksbank , lautend auf 509.000 Schweizer Franken
gegen 7 Prozent und eine einmalige Provision von
ls Prozent wird erteilt . Als Sicherstellung gilt das
Elektrtzitätsiverk.

Nun kam die Debatte über das Studentenkon-
vikt.  StR . Allgäuer,  als Obmann des Finanzaus¬
schusses, berichtete hierüber : Das Karitas -Presse -Aposto-
lat baut das Toggenburghaus in der Marktgasse Nr . 4
für ein Studentenkonvikt : es sollen dort 30 Studenten
Platz finden . Zwei Wohnungen in diesem Hause müssen
zu diesem Zwecke geräumt werden . Der Verein , vertreten
durch Dr . Gerb  ach , stellt nun an die Stadtvertretung
das Ansuchen : 1. Diese Wohnungen frei zu geben , bezw.
deren derzeitige Inhaber anderweitig unterzubringen,-
2. dem Unternehmen zum Ausbau des Hauses 30.000
Schilling zinsenlos aus die Dauer des Bestandes dieses
Konviktes zu leihen und endlich 3. für 80.800 Schweizer
Franken den Zinsendienst aus acht Jahre zu überneh¬
men . 10,000 Schweizer Franken sind mit 4 Prozent , der
Rest mit 6 Prozent zu verzinsen.

StR . Winter (christlichsozial ) unterstützt dieses An¬
suchen, weil durch diesen Studentenkouvikt der Bestand
des Gymnasiums weiter gesichert werde und auch die
Handels - und Gewerbetreibenden der Stadt hieraus Nut¬
zen ziehen . Tic Sozialdemokraten entgegneten daraus , dav
öffentliche Gelder nicht für rein klerikale Zwecke ver¬
wendet werden dürfen . Es ist nicht zu erwarten , daß dort
Sohne von Andersgesinnten Aufnahme finden werden.
Außer dem Darlehen von 30.000 8 , das wohl nicht mehr
zurückgezaült werden wird und daher als ein Geschenk
an das klerikale Unternehmen anzusehen sei, müßte die
Stadt jährlich rund 8 5000 hiezu hergeben . Tie Stadt
Feldkirch habe scholl genug Opfer für das Gymnasium ge¬
bracht . Die Handels - nnö Gewerbetreibenden erhoffen
sich daraus ebensowenig eine Belebung ihrer Betriebe , da
sie von der Stella Matutiua diesbezüglich auch enttäuscht
worden sind . Die Sozialdemokraten werden gegen Liesen
Antrag stimmen.

Auch StB . Pümpel  wendet sick gegen diesen Antrag.
Sein Klub (Bauern - und Landvolkpartei ) könnte nur für
eine mäßige jährliche Subvention stimmen.
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Die Grotzüeutschen Mitten tu ihrer Klubbespre-
chung beschlossen, dagegen  zu stimmen, ohne in die
Wechselrede einMgreifen. da ja die Mehrheit bei ihrer
derzeitigen Zusammenfetzungdoch nicht nmzustimmen sei.
Sv wurde dann über den Antrag des StB . Schutt (dir.)
die Erörterung endlich nur halb 12 Uhr nachts geschlossen
und der Antrag des Finanzausschusses vollinhaltlich gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten, der Großdeutfchen,
der Bauerrr- und Landvolkpartei und des Nationalsozia-
listen angenommen  und die Sitzung aus Montag
den 6. ds. Mts . abends 7 Uhr vertagt.

Den Vorsitz in der Montag-Sitzung führte, wegen Ab¬
wesenheit des Bürgermeisters Gohm, der SM . Kühne.
StR . Allgäuer  berichtete über die Notwendigkeit der
Aufnahme eines Darlehens von 130.000 8 für Woh¬
nung sb anteu.  Um der Wohnungsnot zu steuern,
wolle die Stadt in der ehemaligen Rotfärb in der Fel-
senau acht Wohnungen und im Bidalschen Haufe, im
Dach stock, weitere ein bis zwei Wohnungen etnbauen. Ter
Aufwand hiefür betrage 100.000 L. Um aber auch das
Darlehen an das Karftas -Presse-Apostolat auszahlen zu
können, soll ein wertbeständiges Darlehen von 130.000 8
ausgenommen und hiezu die Zustimmung der Stadtver¬
tretung erteilt werden. Die Sozialdemokraten stehen den
geplanten Wohnungsbauten nicht ablehnend gegenüber.
Sie verlangen aber, daß der Ausschußantrag geteilt werde
dahingehend, daß für Wohnungsbauten 100.000 8 und für
das Studienkanvikt 30.000 8 ausgenommen nnd daß über
diese beiden Slnjräge getrennt abgestimmt werde.

Die lange Wechselrede endete damit, daß die Aufnahme
eines Darlehens von 100.000 8 für Wohnungsbauten
einstimmig,  dagegen das Darlehen von 30.000 8 nur
mit den Stimmen der Christlichsozialen beschlossen wurde.

Nun kam die P l a ka t i e r u n g s - Ordnung  zur
Verhandlung , deren Entwurf der StR . Ga nah!  vorlas.
Im Punkt 2 sind von den städtischen Anschlagstafeln
ausgeschlossen  nicht nur alle Ankündigungen, die
gegen die öffentliche Ordnung und Sittlichkeit verstoßen
nnd offen oder versteckt gegen gesetzlich anerkannte Reli¬
gionsgesellschaften Hetzen und wühlen, sondern auch,
grundsätzlich,  Schriften , die Frerdenkerver-
sammlungen  ankttndigen . Die Sozialdemokraten
wendeten sich in der allgemeinen Aussprache dagegen,
die in diesem Anträge jede rechtliche Grundlage ver¬
missen. Einmal kam cs zu lauten Zwischen- und Gegen¬
rufen auf beiden Seiten . Endlich, nach mehr als vierstün¬
diger Verhandlung über diesen einen Gegenstand, kam es
zur Abstimmung. Die Christlichsozialen stimmten ge¬
schlossen für diese Plakatierungs -Orönuug . alle anderen
Stadtvertreter dagegen, mit Ausnahme der Landvolk-
unö Bauernpartei , die sich der Abstimmung enthielten.

Eine Beschwerde der Freidenker  gegen die Nicht-
erieilnng der Bewilligung zur Plakatterung einer Ein-
ladung für eine Freidenkerversammlung für den 12. v.
M. wurde von der christlichsozialen Mehrheit abgewiesen.

Sitzung des Gememöerates in Reulle.
Aus Rcutte wird uns berichtet: In der Gcmcinderatssitzung

am 6. September berichtete nach Verlesung des letzten SitzungH-
protokollcS der Bürgermeister über den Verlauf der sogenannten
Wiener - Hauses.  Au den Bericht schloß sich eine längere und
teilweise erregte Debatte an. Lin Teil der Gemeindcräte steht dem
Verkauf, der in der letzten Sitzung mit allen gegen eine Stimme
prinzipiell beschlossen wurde, ablehnend  gegenüber , was wohl
auf gewisse Einflüsse zurückztlführen ist. Nachdem eine Einigung in
dieser wichtigen Frage nicht zu erzielen war und auch einige Gc-
meinderätc, die in der früheren Sitzung Wortführer waren , diesmal
nicht anwesend waren , wurde schließlich ein Antrag auf Ver¬
tagung  der Angelegenheit mit ü : 7 Stimmen angenommen.

Verschiedene Anträge des Holzlomitees  wurden nach kurzer
Begründung durch den Obmann angenommeu. — Eine längere
Wechselrede entstand über die Anträge deö Wohnungsaus-
schusses  wegen Besetzung der im Gcmeindeneubau frei gewor¬
denen Wohnung . Von elf vorliegenden Gesuchen wurden drei dem
Gcmeinderatc zur Wahl vorgelegt. Die Abstimmung ergab für jeden
der Ansuchenden vier Stimmen , so daß schließlich der Bürgermeister
entscheiden mußte.

Die weiteren Punkte der Tagesordnung fanden eine rasche Erle¬
digung mit kurzen Debatten . Die Uebernabme der vom Bund ausge¬
lassenen Straße Untergsteig — Färb  wurde beschlossen. Der
Beitrag zur Erhaltung der gewerblichen Fortbildungs¬
schule  wurde bewilligt und auch die Anstellung einer dritten
Schwester für die Kmderbewahranstalt mit Rücksicht auf die hohe
Kinderzahl genehmigt. — Gegen ein Konzessionsansuchen wurde
keine Einwendung erhoben, der Wasseranschluß für den Fabriksneu¬
bau der Tiroler Del werke  bewilligt.

Etwas längere Zeit benötigte das Ansuchen des Fußball-
klubs Reutte  wegen Stiftung eines Pokals  für ein Pokal¬
spiel zur Erledigung , da Altbürgerweifter Bauer  seinen bekannten
fußballfeindlichen Standpunkt einnahm mW bei den Dauernver¬
tretern Unterstützung fand. Schließlich bekam der Fußballklub seinen
Pokal mit 8 : 4 Stimmen zugebilligt . — Nach einer kurzen ver¬
traulichen Angelegenheit schloß der Bürgermeister um 11 Uhr die
Sitzung . #

Personaluachrtcht. Der Bundesmirrister für Unterricht
hat den Privaldozenien für österreichisches Privatrecht an
der Universität in Innsbruck Doktor Franz G schnitz er,
für die Dauer der mit September 1929 ablausenden Funk-
ttonsperiode 1925—1928/29 zum Mitgliede der judtziellen
Staatsprüfnngskommisston in Innsbruck als Prüfer für
österreichisches Privalrecht, sowie Handels- nnd Wechsel-
recht, ernannt . — Der Bundespräsident hat dem Privat-
dozenteu für neuere deutsche Literaturgeschichte an der
Universität in Wien,  Dr . Herbert Gysarz.  den Titel
eines außerordentlichen Universtiätsprofessors verliehen.

Aus dem MiUtiirverordnungsSlatt . Befördert wurde in
der Bundesheeresverwalbung in der Berwendungs-
gruppe 8 in die vierte Dienstklasse der Oberstabsarzt
I . Klasse Dr . Eduard Bayer  des Radfahrerbataillons
Nr . 6 in Hall. — Ans dem BundeLheere wurde mit
II . Juni d. I . der Lberstleuinani -Wirtschastsoffizier
Anton T r e b o der Brigadearlillerieabieilung Nr. 6 ent¬
lassen.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Fräulein
Marie Hohenau er.  Private , 04 Jahre alt : die Ver¬
storbene war die Schwester des SeurtSpräsidenien
a. T . Josef Hrhenauer : Thomas Schm endo,  Schmiede-
Meister uM Wagenbauer, 67 .Jahre alt, und Vwlante

von H er m a n n s do r f, Gräfin Finian . — In B o z e n
verschied die 50jährige Kontoristin Auguste Bader:  in
La na  der 20jährige Tischlermeisters sohn Karl Maier.
— In Salzburg  starb Mathilde Grießmayr,  geb.
Abler, Oberofftsialsgattin. — In Linz  verschied der
Pensionist der Buchdruckerei I . Wimmer, Alexius
L i d a u e r. der durch 54 Jahre dem genannten Hause ms
Arbeitskraft angehörte. — In Wien  ist der Rechtsanwalt
Tr . Hermann Siebe rt an  den Folgen eines tragischen
Aulounsalles. erst 49 Jahre alt, gestorben. — In Graz
verschieden der Oberst i. R . Josef Sauer  irnö der Gen-
üarmerie-Postcnfübrer i. R. Ferdinand Ulrich . — In
München  starb der weltberühmte Lriginarius der
neueren deutschen Literaturgeschichte an der Münchener
Universttät, (stch. Hosrat Dr . Franz Muncker . — In
Berlin  erlag der langjährige Mi taub etter des Luftschiff¬
baues Zeppelin in Friedrichshafen, Kapitän Lau.  im
50. Lebensjahre einem Schlaga,rfallc. — In S i g m a r r n-
g e n ist der Titnlar -Erzbischof und Exgeneral des Fran-
ziSkanerordens Pater Dionysius Schüler  im Alter von
72 Jahren gestorben. — Auf Schloß Nemysl bei Prag
verschied Gabriele Gräfin Ten m. — In L e i t m e r i tz
wurde der Braunauer Benediktinerrbt Wilhelm Rudolf
von einem Herzschlag hiugerafst.

SchülertNnenanfnohme in die Bundesanstalt für ge-
Werbliche»nd wirtschaftliche Frauenberufe . Die Direktion
teilt mit : Die Einschreibung ncueintretender Schülerin¬
nen findet Dienstag , den 22. und Mittwoch, den 23. d. M.
von 8 btS 10 Uhr vormittags in der Direktion skanzlei,
Fabrikgasse  2 . statt. Bet der Aufnahme, zu der die
Schülerinnen in Begleitung ihrer Eltern zu kommen
haben, sind das Entlassnngszeugnis und der Geburts¬
schein varzuweisen. Zn den Aufnahms- und ssftrchtrags-
prüsungen erschetrren die Schülerinnen Samstag , den
25. ö. M., um 8 Uhr früh.

Kindergarienerüffrrung. Der Kindergarten Claudia-
Platz Nr. 4 wird am 15. September wieder eröffnet. An¬
meldungen am 15. September und an den nächstfolgenden
Tagen in der Zeit von 9 bis 11 Uhr und von 2 bis 4 Uhr.

Das Abspringen vom fahrenden Inge strafbar. Einzelne
politische Behörden haben aus den Bestimmungen der
neuen Berwaltnngsversahrensgesetze eine Aenderung des
bisherigen Rechtszustandes in bezug auf die Strafbarkeit
von Uevertretungen der Eisenbahnbetrlebsordnung abge-
leltet, wonach insbesondere das Auf- und Abspringen der
Reisenden auf den und von dem fahrenden Zug über¬
haupt nicht mehr oder nur unter gewissen Voraussetzungen
strafbar sei. Auf Einschreiten der Generaldirektion der
Bundesbahnen hat nunmehr das Bundeskanzler¬
amt  an alle Landesregierungsämter und Polizeidirektio-
nen einen Erlaß gerichtet, wonach Zuwiderhand¬
lungen  gegen die Vorschriften der Eisenbcchnbetriebs-
ordnung unzweifelhaft den Tatbestand einer Vermal¬
tu  n g s ü b e r t r e t u n g e n bilden, demnach zu bestrafen
sind. Insbesondere im Falle des Auf- und Abspringens
auf einen oder von einem fahrenden Zuge könne auch
die Berufung darauf, daß der Nebertrcter das Verbot
nicht gekannt habe, niemals  die Einstellung des Straf¬
verfahrens oder einen Freispruch  rechtfexttgen, weil
dieses Verbot als vollkommen eingelebt bezeichnet wer¬
den müsse. Tie Generaldirektion der Bundesbahnen hat
mit Rücksicht auf diesen Erlaß die Unterbehörden ange¬
wiesen, in jedem Fall einer Uebertretung der Eisenbahn-
betrievsordnnng die Anzeige  zu erstatten. — Bon der
Generaldirektiou der Bundesbahnen wird noch verlaut-
bart : In der letzten Zeit wurde mehrfach die Wahrneh¬
mung gemacht, daß in Bahnhöfen mit größerer Frequenz
die auf einen Zug wartenden Reisenden mtt ihrem
Handgepäck  sich knapp neben dem Einfahrtsgleis
aufftellen. Eine derartige Aufstellung der Reisenden ist
ans verschiedenen Gründen unzweckmäßig. Die zu knapp
am Gleise stehenden Reisenden geraten in die Gefahr,
vom einführenden Zuge erfaßt zu werden, es geht ihnen
aber auch jede Uebersicht über die Verteilung der einzel¬
nen Wagenklassen, über den Standort der direkten Wagen,
sowie über die Einreihung des Speisewagens usw. voll¬
ständig verloren. Erst durch die Zurufe der den Zug
begleitenden Schaffner wird es möglich, einen Teil der
Reisenden abznlenken, die dann mit dem Handgepäck längs
des Zuges nach rückwärts eilen müssen. Hiedurch entstehen
oft Zugsvcrspätungen und auch eine ungleichmäßigeBe¬
setzung der Waggons. Alle diese Unzukömmlichkeiten
werden vermieden, wenn die wartenden Reisenden nicht
so nahe  an das Emfahrgcleise des Zuges herantreieu
und sich in einer größeren Entfernung von der durch
die Aufstellung der Handgepäckkarren deutlich markierten
Stelle versammeln, bei der die Spitze des Zuges zum
Halten gelangen wird.

Wer ist der Herr bei den B«ndesvahnen? Ein fast un¬
glaublicher Borfall wird uns ans K u f ste i n gemeldet:
Der sozialdemokratische Vertrauensmann Moder  in
Kufstein mußte in seiner Eigenschaft wiederholt Be¬
schwerde gegen den sozialdemokratischen' Heizhausleiter
in Kufstein führen. Der Hauptgrund war immer der,
daß Herr Blacha,  so heißt derNebenstellenleiter, seine
Untergebenen nach seinerzeitiger k. u. k. Feldwebelart
behandelte. Da aber Herr Blacha ein höherer Funktionär
in der sozialdemokratischen Partei war als Herr Moder,
so behielt Herr Blacha immer Recht. Dies empörte schließ¬
lich das Rechtsempfinden des Bertranensmannes Moder
so, daß er seine Bertranensstelle niederlegte und aus
der sozialdemokratischen Partei austrat . Diesem Beispiele
folgte eine große Zahl enttäuschter sozialdemokratischer
Arbeiter. Nun aber folgt das Nachspiel bei den Bundes¬
bahnen: Der Obmann des Personalausschussesin Inns¬
bruck ist Genosse Schwarzbaner.  Dieser erklärte,
Moder müsse für seinen Abfall von der Sozialdemo¬
kratie gestraft werden. Der Abg. G aß ebner  erzählte
in Versammlungen, wir haben dem früheren Bnndes-
bahndirektor das Genick gebrochen, den Moder zu ver¬
nichten ist für uns eine Kleinigkeit. Und siehe da, Genosse
Schwarzbaner befiehlt und die Bundesbähndirektion ge¬
horcht: Der Wagennntersucher Moder  erhielt ein
Schreiben, daß er um zwei Sinsen Rang zurückversetzt
und von seinem bisherigen Dienstposten ab gesetzt
wird. — Man darf wohl erwarten, daß die Bnndes-
bahndirektion Innsbruck diesen Fall ehestens aufklärt,

Grotzdevtsche Bolcspartei für Tirol . P a r t e i a b e.u d:
Heute, Donnerstag , den 9. September, halb 9 Uhr abends.

Wochen aücird im Gasthvf zum „Goldenen Hirschen", Sei-
lergasse9 (Altstadt». Bericht nnd Aussprache über die ge¬
genwärtigen Genfer-Verhaudlungeu . Redner : Landes-
parieiobmann. Abg. Dr . Straffner . — Freitag , den 10. ds..
8 Uhr abends, Bollz ugs aus  s ch utz s i tzu ng  in der
Geschäftsstelle, Musenmstratze 22, 1. Stock.

Lotioziehrmg . Innsbruck,  8 . Sept . 55, 59, 24, 48, 36.
Vom Radioklub Tirol worden wir um Aufnahme folgender Zu¬

schrift ersucht: Der vom Klub veranstaltete Apparatüaukurs hat
einen gegen alle Erwartungen großen Zuspruch. Der eigentliche
effte Bauabend beginnt heute Donnerstag , abends 8 Uhr, in der
Saggen -Stehbierhalle . Bauleiter ist Herr Major Naderer , der wie¬
derum von einer Anzahl erstklassiger Amateure , die die Bnuausticht
und eventuelle Hilf« übernehmen, unterstützt wird. Schon der am
Dienstag abgehaltene erste Einführungsabeiw (Theorie) hat großes
Interesse erweckt und bei allen Teilnehmern — über 50 — ein
förmliches Radiobaufieber ausgelöst. Wie bereits früher bemerkt wer¬
den di« Apparate , schon bevor der Sender kommt, hier mittels
Vereinsfendcrs ausprobiert werden. Es können Donnerstag abends
noch einige eventuelle 'Anmeldungen erfolgen. — Bon besonderem
Interesse dürft- jein, daß der S t a d t m a g i st r a t Klagen-
surt  sich entschlossen hat. zur Beseitigung der Straßenbahn-
geräusche die Hälfte  der dazu erforderlichen Summe zu bewil¬
ligen,  wahrend die andere Hälfte die Ravag trägt . Es wäre
wohl im Interesse der kommenden Tausenden von Hörern, wenn
auch die in Innsbruck in Frage kommenden Faktoren sich ehestens
mit dieser Frage beschäftigen wollten, ehe es zu spät und viele An¬
meldungen wieder zurückgenommen werden, weil die unleidlichen
Störungen keinen Genuß am Empfang auskommen lassen werden.
Es sei ausdrücklich bemerkt/ daß, wie von Fachleuten konstatiert
wurde, so schlimme Straßenbahnstörungen , wie mir sie in Inns¬
bruck kennen, in keiner zweiten Stadt Oesterreichs zu verzeichnen
sind. Aus diesem Grunde darf der einmütige Ruf nach Beseitigung
der Strahenbnhnstörungen nicht aufhören. Es handelt sich in Inns¬
bruck nur um eine Bagatetle von nur 15 Bügeln,  die auszu-
wechfeln wären . Der Kostenpunkt hiefür ist im Vergleich zu an¬
deren Summen , di« hier und da aufgewendet werden müssen, ein
lächerlich geringer.

Allerlei Verhaftungen. In den letzten Tagen wurden von den
' Gendarmerieposteil verhaftet : In Innsbruck  der Mechaniker

Ferdinand Kroneder  ans Langenlois wegen Betruges : in
Nikolsdorj  der Schlosser Anton Pomp!  aus Grafengrein
wegen verbotener Rückkehr: in Prutz die Fabriksarbeiterm Rosa
Lenz  aus Trient wegen des Verdachtes der Brandlegung : in
W a l chsee der Malermeister Eduard Brand st atter  aus Olmütz
wegen Betruges und Brandstiftung : in Kitzbühel  der Tischler
Franz P « r kh o f e r aus Hochgalwig wegen Wachebeleidigung.
— Wegen Bettels , Lanüstreicherei nnd Au-weislosrgkeit wurden
verhaftet in Innsbruck 1, in Hall 3, Mayrhofen 1, Zell a. Z. 1,
Ienbach 1, Kitzbühel 1 und Oetz 1 Person.

Abgängig. Seit 5. d . M . ist aus Innsbruck der §Yjährige Schneider¬
meister Johann Spitz abgängig.

Diebstähle. Aus dem Hausgange Löwcnhaus . Rennweg 0, wurde
ein Herrenfahrrad , Marke Dürkopp, Nr 61501, gestohlen — Aus
dem Hausgange Anichstraße 3 wurde einem Weinhändler ein Fahr»
rad , Marke Kosmos, Nr . 67286, entwendet. — In einem Gaschaufs
in der Leopoldstraß« wurde einem Kaufmann ein Paket mit einer
Musterkollektion neuer Pinsel gestohlen.

Schulbeginn an den Volksschulen in der Gemeinde
Höttiug. Die Einschreibungen für sie ersten Klassen und
für Neuetntreiende anderer Klassen finden am 16. und
17. September von 9 bis 11 UHr und 3 bis 5 Uhr nach¬
mittags in den Schulkanzleicn (Schulhänsern) statt. Die
Kinder haben in Begleitung ihrer Eltern mit Taufschein,
J -mpf- und Heimatschein zu erscheinen. Samstag , den
18. September, um halb 8 Uhr früh ist Heiliggeistamt,
hierauf Unterricht.

Arankenpslegeranmeldung in der Gemeinde Hölting. Alle Per¬
sonen, di« berufsmäßig im Gemeindegebiete Hötting die Kranken¬
pflege ausüben , wollen sich zwecks Tvidenzführung bis 15. Sep¬
tember l. I . im Gemeindeamte Hötting, Zimmer Nr. 3, melden.

SchnlSegiun m Hall. An den öffentlichen Volks- und
Bürgerschulen in Hall  beginnt das Schuljahr mit
16. September. An diesem Tage ist um 8 Uhr früh das
Hl.-Geift-Amt. Nach dem Amt sind bis 12 Uhr in den
einzelnen Direktionskanzleien die Einschreibungen noch
nicht gemeldeter Schüler. Eventuelle Aufnah ms Prüfun¬
gen werden am 17. September abgehalten.

JnstLmbsctzungvon Megan lagen ln hall . Aus Hall  wird uns
berichtet: Die im Jnvestierungsprogramme der Stadtgemeinde Hall
für das Jahr 1926 vorgesehenen Arbeiten gehen nun bald ihrer
Vollendung entgegen. So wurde in der letzten Zeit der von den
Reisenden"am meisten begangene Weg vom unteren Stadtplatz zum
Bahnhof neu hergerichtct und der Rasen, der zu beiden Seiten den
Weg einsäumte und nie gepflegt, sondern von Hunden und Hennen
und anderem Getier als beliebter Tummelplatz in Anspruch ge¬
nommen wurde, entfernt. Warum aber die zahlreichen und sehr
beliebten Ruhebänke  weggeschafst und nicht mehr aufgestellt
wurden, scheint, da sie auch sonst nicht verwendet werden, uner¬
klärlich. In dem, von der Stadtgemeinde scheinbar vergessenen und
gänzlich verwahrlosten sogenannten „Neuen Park " liegen eine
Menge von Pflastersteinen ohne Verwendung zu finden. Zweck¬
mäßiger wäre es, anstatt fortwähren-d zu reparieren , einmal gründ¬
lich etwas zu mackien. Könnte man in Hall, das doch die zweitgrößte
Stadt Tirols ist, nicht auch einmal ein häufig begangenes Wegstück
asphaltieren? Denn dieses moderne, beinährte und praktische Mittel
zu Nutz und Frommen aller Fußgänger — von einer Asphaltierung
einer oder mehrerer Straßen ist überhaupt nicht zu reden — scheint
in Hall noch unbekannt zu sein. Auch die zum Bahnhof führende
und häufig begangene Amtsbachgasse erhall nun in ihrem restlichen
Teil einen Bürgersteig, der allerdings auch nicht gepflastert, son¬
dern mrr nnt weichem Sandbelag versehen wird . — Neu hergerichtet
wurde di« Leichenhalle am Friedhof . Der Ausbau des Stadlsaales
im Kiwbenvolksschulgebäude geht nun bald der Vollendung ent¬
gegen. — Trotz der schönen, noch ganz sommerlich anmutenden Tage
hat der Fremdenverkehr wohl hauptsächlich infolge des nahen Schul-
beginnes sehr nachgelassen.

Marktverbot in Zell am Ziller . Der am 13. d. Ac.
übliche Bieh- unii Krämermarkt in Zell am Ziller unter¬
bleibt wegen Seuche. 4-7508

Silbernes Priesterjnbilänm . Aus Mayrhofen  wird
berichtet: Am Sonntag , den 5. d. M., beging Pfarrer
Josef Krapf,  der seit neun Jahren in Mayrhofen die
Seelsorge versieht, sein silbernes Priesterjubiläum . Die
Gemeinde hatte alles ausgeboteu, um diesen Ehrentag
ihres Pfarrherrn gebührend zu feiern. Schon am Vorabend
brachte die Ortsmnstkkapelle unter Leitung Oberlehrers
Obersorcher  vor dem Widum ein Ständchen: auf den
Bergen leuchteten Frendenfruer und der Ort selbst war
durch Lampions festlich erleuchtet. Sonntag vormittags
wurde der Jubilar nach dem Festgottesdienste von einer
großen Anzahl seiner geistlichen Kollegen, von der Musik¬
kapelle mid der Bevölkerung von Mayrhofen von der
Kirche znm Widum geleitet. Domprediger Joses Schmidt

t würdigte in einer Ansprache das verdienstvolle Wirken
; der Priesterjubilars . Es folgte dann die kirchliche Feier
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mit der üblichen Schutzciigclprozcssion. 'Rach den offiziel¬
len Gratulationen ging es mit klingendem Spiel zum
Festmahl im Gasthof Moigg. In den herzlichen Reden,
die dabei gehalten wurden, kam die hohe Wertschätzung
zum Ausdruck, der sich Pfarrer Kraps in Mayrhofenerfreut.

Die Seligsprechung des Franziskauerpaters Engelbert
Kolland, eines gebürtigen Zillertalers , findet demnächst
in Rom statt. An der Feier wird eine Gruppe aus Tirol
als Vertretung teilnehmen. Der Delegation werden ange¬
hören Weihbischof Anton Ke i l als Vertreter der Erz¬
diözese Salzburg und der Provinzialpater Rainerius
An der Lan als Vertreter der Tiroler Frauziskaner-
provinz, der Engelbert Holland als Mitglied angehört
bat. Eigene Seligsprechnngsfeiern finden am 24. Oktober
in Zell  und Ra ms an  im Zillertale statt. Engelbert
Kolland hat als Missionär den Mürtyrertod erlitten.

Ferienkolonie Westendorf. Es wird uns geschrieben: Am Mon¬
tag wurde die Ferienkolonie in Westendors geschlossen. In der Zeit
vom 13. Juli bis 7. August war das Kinderheim des Inn s-
brucker Ferienkolonievereines  von 60 Knaben und
vom 12. August bis 6. September von 55 Mädchen bevölkert. Der
Verein für Ferienkolonien in Innsbruck hatte 37 Knaben und 34
Mädchen, di« Bundesbahn 23 Knaben und 21 Mädchen entsendet.
Die erholungsbedürstige» Kinder verbrachten unter pädagogischer
Leitung und Aufsicht bei reichlicher, kräftiger Verpflegung schöne
Ferientage. Wer die Buben in Strammheit und Munterkeit mit
der Koloniefahne singend durchs Dorf ziehen sah, wer ihnen bei
ihren selbst ersonnenen Spielen in Feld und Wald oder bei ihren
Theateraufführungen auf der selbst erstellten Bühne zusah und
wer die Mädchen bei ihren anmutigen Tänzen und Reigen und
fröhlichen Singspielen beobachtete, der fühlte sich selbst zurückver¬
setzt ins Land der Kinderromantik und es ward ihm klar, daß hier
Körper und Seele in natürlicher Harmonie gckräftigt und belebt
wurden. Das Heim ist aber auch nach Lage und Bauart wie kaum
ein anderes für seinen Zweck geeignet. Der schönste Platz bei
Westendors gehört der Innsbrucker Jugend! Von dunklem Tann
umrahmt, in vollkommen ungefährdetem Terrain, steht das zwei¬
stöckige Ferienhaus mit Nebengebäuden. Im großen, rasenbewach¬
senen Hose liegt an der sonnigsten Stelle das «chwimmbad, wo
sich die Kinder an schönen Tagen in übermütiger Freude tummeln.
Für die Mahlzeiten und für die Beschäftigung an Regentagen steht
ein großer Speisesaal zur Verfügung. Die Stunden fröhlicher Ge¬
selligkeit, die hier verbracht wurden, warfen auch an trüben Tagen
Sonne und Heiterkeit in die Kinderherzen. Die schönen Lesestunden,
der Sängerwettstreit und die Darstellungen auf der Koloniebühne
hinterließen bleibende Eindrücke. Die Schlasräume sind geräumig,
licht und luftig und in solcher Zahl vorhanden, daß auch bei größerem
Belag keine Ueberfüllung eintritt, was in gesundheitlicher, wie in
sittlicher Beziehung gleich vorteilhaft ist. So verlockend der Auf¬
enthalt in Haus und Hof ist, die junge Schar wanderte Tag für
Tag ins Weite. Außer Waldspaziergängen, die oft mit Beeren-
klauben verbunden waren, wurden Fußwanderungen nach Hopf-
garten, Brixen i. T., zum Jagerhäusl in der Windau, auf die Hohe
Salve gemacht. Merklich gefördert wurde die Erholung und Ertüch¬
tigung durch das von Sanitäts-Inspektor Dr. Tschamler  ein-
gesührte Morgenturnen. Aus den leuchtenden Augen der Kinder,
die mit Gewichtszunahmen bis zu sechs Kilo heimkehrtcn konnten
Eltern und veranstaltender Ausschuß mit Genugtuung lesen, daß
der Zweck des 25tägigen Landaufenthaltesvoll erreicht wurde.
Beide Turnusse verliefen ohne Unfall und ohne Mihhelligkeiten.
Neben dem Lehrperfonal, das mit Liebe und Hingabe die Kinder
betreut«, gebührt besonderer Dank dem Kaufmann Wa i tz, der in
der umsichtigsten Weise für das Wohl der Kolonie sorgte, sowie den
Herren Gemeinderat Oberlehrer Doblandcr , Dr. Neuner,
Fachlehrer Gerber  und der Wirtschaftsführerin Frau R ei t i n g er.

Schulhausbau in Kelchsau. Von dort wird uns geschrieben: In
verhältnismäßig kurzer Zeit ist es Baumeister Huber  aus Kirch¬
bichl und Zimmermeister Georg I c ssa cher in vortrefflicher Zu¬
sammenarbeit gelungen, den Bau des neuen Schulhauses in Kelchsau
(Gemeinde Hopsgarten-Land) so weit fertigzustellen, daß bereits am
6. September die Firstfeier abgehalten werden konnte. Bei dieser
Feier kam zum Ausdruck, wie sich die Kelchsauer Bevölkerung über
diese Errungenschaft freut und auf das schöne Schulhaus stolz ist.
Die Unternehmer haben es sich lehr am Herzen gelegen sein lassen,
nicht nur für das Auge etwas Gefälliges zu schaffen, sondern auch
ein mit aller Sorgfalt ausgesührtes und mit den Errungenschaften
der Neuzeit ausgestattetes Werk zu erbauen, den Kindern und den
Lehrpersonen zur Gesundheit und Freude.

Allerlei ans Kitzbühel. Von dort wird uns geschrieben:.
Vor Jahren wurde die Gaudeamus - H ü t t e durch
eine Schneelawine hinweggcrafft und die akademische Sek¬
tion Berlin hat mit dem Bau einer neuen Hütte be¬
gonnen. Die Hütte kommt an einen 200 Meter östlich
und 20 Dieter tiefer gelegenen Platz zu stehen und wird
vom Maurermeister Schwarzenbacher  aus Fie¬
ber b r u n n und dem Zimmermeister Hinter Holzer
aus Gotng  gebaut . Mit Rücksicht auf das giinstige
Wetter dürfte der geplante Eröffnungstermin , der
13. Juni 1927, eingehalten werden können. Der Neubau
bietet für 40 Personen Unterkunft und wird von den
Gebrüdern L a ckn e r, Bergführer und Skilehrer, bewirt-
fchaftet. — Ter Verkehrsveretn hat durch die bewährte
Leitung des Grafen La mb erg,  seines Sekretärs Oberst
K ah rer und seines Ausschusses an dem Gelingen der
Saison regen Anteil genommen. Die direkten und indirek¬
ten Interessenten des Fremdenverkehres haben mit we¬
nigen Ausnahmen die Notwendigkeit der Werbearbeit
durch finanzielle Unterstützung erkannt und so dem Ver¬
eine und in der Leitung neuen Arbeitsgeist und Liebe zur
Sache erweckt. Der Berkehrsverein in seiner ganzen Zu¬
sammensetzung, wie er jetzt wirkt und schafft, muß in
jeder Weise gefördert werden, weil von seiner erfolg¬
reichen Tätigkeit Kitzbühels Weiterentwicklung abhängt.

Fertigstellung der neuen - Hochdruckwasserleitung in
Fließ . Man schreibt uns : Die Gemeinde Fließ hat sich
unter bedeutenden Opfern der Einwohner durch die
Firma Stockhamm er in Landeck  eine neue Hoch¬
druckwasserleitungbauen lassen, die am 5. d. M. über¬
nommen wurde. Diese beachtenswerte Leistung war nur
durch das volle Verständnis der Bewohner für die Wich¬
tigkeit der Sache durchführbar, denn die umfangreichen,
mühsamen Erdarbeiten wurden durch Fronarbeit er¬
stellt. Zur Feier konnte Bürgermeister Walch den
L.-Abg. R i e tz1e r, Feuerwehrbezivksobmann Kries-
m e r, BezirkslöschinspektorL a d n e r ans Zams und den
Stadtfeuerwehr-Kommandanten H. Müller  aus Lawdeck
begrüßen. Unter Vorantritt der MusikkapelleFließ,  die
zur Feier in Feuerweyruniform ausrttckte, begaben sich
Gäste und zahlreiche Einwohner zum Wasserschlosse,
worauf Ortspfarrer R u d i g die feierliche Wasserweihc
vornahm. Hierauf wurde eine Löschprobe vorgenommen,
um die Brauchbarkeit der neuen Hochdruckwasserleitung
für Feuerlöschzwecke auszuproben. Das Wasserreservoir
faßt 90 Hektoliter, doch ist die Möglichkeit vorgesehen,
im Ernstfälle in kürzester Zeit einen Wildbach einzu-
kehren, womit eine unerschöpfliche Wassermenge zur Ver¬

fügung steht. Bei dem höchstgelegenen Hydranten wurde
ein Druck von 6 Atmosphären, bei den beiden tiefer¬
gelegenen ein solcher von fast 9 Atmosphären gemessen,
der für Löschzwecke voll ausreichend bezeichnet werden
muß. Bet gleichzeitiger Betätigung von 10 Strahlrohren
von 16 Millimeter lichter Weite wurde gleichfalls eine
vollkommen zufriedenstellende Wasserlieserung und Wurf¬
weite festgestellt. Das höchste Objekt im Orte, das Kirchen¬
dach, konnte allerdings vom Boden aus nur bis 1 Meter
unter dem First bestrichen werden, doch ist bei Verwen¬
dung von Leitern eine völlige Deckung gewährleistet.
Nach dieser zufriedenstellenden Erprobung wurde die
neue Leitung von der Gemeinde übernommen. Im Gast¬
haus zur „Traube " fand dann eine Zusammenkunft der
Gäste, der Feuerwehr Fließ und der Gemeinde-Vertreter
statt.

Ueber den fingierten Raubüberfall am Arlberg wird noch gemel¬
det: Am 4. d. M. früh verbreitete sich in St . Anton  die auf¬
sehenerregend« Nachricht von einem Raubüberfall aiu Arlberg.
Gleichzeitig erschien beim dortigen Gendarmerieposten auch schon
ein Mann blutüberströmt, in ganz erschöpftem Zustande, der mittelst
Auto vom Waldhäusl nach St . Anton gebracht worden war. Er
stellte sich als Johann Wucherer  aus Grins vor und gab an,
er fei Maurer bei der Firma Pümpel  in Landeck, habe dort am
3. d. M. die Lohngelder für 20 Arbeiter in St . Christoph übernom¬
men, habe sich dann in der Nacht zum 4. d. M. auf den Arlberg
begeben, woselbst er um zirka 23 Uhr auf der Bundesstraße
zwischen Waldhäusl und St . Christoph von zwei Strolchen ü̂ber¬
fallen und zu Boden geschlagen wurde. Als er nach zirka drei Stun¬
den Bewußtlosigkeit erwachte, habe er bemerkt, daß ihm sowohl
sein eigenes, wie auch das Lohngeld und seine Uhr geraubt worden
waren. Nach Einleitung der telephonischen Fahndung nach den ver¬
mutlichen Räubern, begaben sich RevierinspektorS chn e g g und
RayonsinspektorZ ob l mit dem Ueberfallenen aus den Tatort.
Dort war inzwischen der Hut, die Uhr mit abgerissener Kette und
zirka 15 Schritte abseits im Walde -der Ruckjack mit den Habselig-
keiirn des Ueberfallenen und der aufgerisien« Papierumschlag, in
dem sich die Lohngelder— 1728.42 8 — befunden hatten, vor-
gefunden worden. Die Such« nach dem geraubten Gelbe und die
Fahndung nach den Räubern blieb erfolglos. Wucherer, der immer
wieder in Ohnmacht zu fallen drohte, zeigte in Wiklichkeit keine
derartige äußer« Verletzung, die sein Verhalten rechtfertigen würde.
Er wurde deshalb genau beobachtet, einem eingehenden Verhöre
unterzogen und zum Schluffe auch der ärztlichen Untersuchung zu¬
geführt, bei der nur ganz leichte Verletzungen festgestellt wurden.
Auch sonst wurde Wucherer mit seinen Angaben immer schwanken¬
der und nach sünsstündiger Befragung legte er dem Revierinspektor
Schnegg ein volles Geständnis ab, daß er nicht überfallen worden
sei, den Uebersall nur fingiert, die Verletzungen sich selbst bei¬
gebracht, bas Geld sich angeeignet und in seiner Wobnung in Grins
am Dachboden  versteckt hätte. Wucherer wurde verhaftet und
dem Gerichte in Landeck eingcliefert. Das Geld wurde an der be-
zeichneten Stelle vorgefunden. Sowohl unter der einheimischen Be¬
völkerung, besonders aber unter den vielen Sommergästen, die die
Arkergstraße viel begehen, herrschte wegen dem räuberischen
Uebersall große Erregung, die sich nun nach voller Aufklärung der
dunklen Geschichte vollends gelegt hat.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung. In der Sitzung
vom 4. September wurde zur Kenntnis gebracht: Die Aeußerung
des Vorarlberger Landesarchivs zu den Ausführungender Tirostr
Landesregierung betreffend die richtige Grenzziehung am
Arlberg . — Beschlußgegenstände:  Die Voranschläge der
Gemeinden Lustenau , Schwa rzach , Bild  st eich Buch
und L i n g en a u für das Jahr 1926 werden genehmigt. — In der
Frage der Berechtigimg der fabriksmüßig betriebenen Gewerbsnnter-
nehmungen.zur Uebernahme von Bestellungen auf Ausbesserung von
Schuhen und Kleidern wurde wie folgt Stellung genommen: Die
vom Bundesministertum angeregte Ergänzung der Gewerbeordnung
befriedigt nicht, da nach der vom Ministerium in Aussicht genommenen
Fassung die Fragen, ob den Fabriken die Ausbesserung der eigenen
Erzeugnisse und die Durchführung von Reparaturen im Wege be¬
fugter Gewerbetreibender gestattet ist, offen bleiben. Es erscheint
unbillig und es ist auch gewiß keine wirtschaftliche Notwendigkeit
vorhanden, den Fabriken die Uebernahme sabri-ksmäßig aus-
zufllhrendsr Reparaturen zu gestatten und dadurch ihnen zu ermög.
lichen, das Kleingewerbe auch noch von dieser ihm verbliebenen
beschränkten Tätigkeit zu verdrängen. Praktisch läßt sich nicht gut
vorstellen, daß die Schuh- und Kleiderreparatur ihrem Wesen nach
eine Berrichtung darstellt, deren fabriksmäßige Ausführung nach dem
im allgemeinen geltenden Begriff« eine fabriksmäßig« Tätigkeit
genannt werden kann. Nach der Anschauimg der Landesregienmg
und nach der Ansicht der GewerbehördenI. Instanz kann vielmehr
nur ein ausnahmsloses Verbot  der Uebernahme von
Reparaturen durch Fabrtksbetriebe das ohnehin schon schwer ge-
schädigte Handwerk vor weiterem Schaden bewahren. — Die Landes-
regierung konnte dem Ansuchen des Jnvalidenvevbandes Vorarlberg
um Vormerkung als Anwärter für eineKinolizenz in Schruns
keine Folge geben. — Dem Ansuchen der Leitung der Obst- und
Gartenbau-Ausstellung in Feldkirch um eine Landessubvention
konnte keine Folge gegeben werden. Die Landesregierunghat
grundsätzlich für solche Veranstaltungen direkt niemals Subventionen
gewährt. Es werden solche Beiträge vom Lande immer nur durch
di« Bauernkammergewährt, der die Mittel im Sinn« des Vor-
anfchlages vom Lande zur Verfügung gestellt werden.

Feldkircher Wochenmarkt am 7. September. Besuch sehr gut,
Handel sehr lebhaft. Es kosteten: Tafelbutter6.70 bis 7 8, Koch-
butter 5.40 bis 8.60 8, Emmentaler5.— bis 5.20 S, Halbemmsntaler
4.20 bis 4.60 S, Fettkäse3.60 bis 4 8, Mischling3.— bis 3.40 8,
Backstein käse2.40 bis 2.60 8, Sauerkäse2.— bis 2.30 S, Kartoffel»
neue, 24 bis 28 g, Bohnen, grüne, 70 bis 90 g, Erbsen 80 g bis 1 8,
Gurken 60 bis 70 g, Zwiebel 60 bis 70 g, Tomaten1.30 bis 1.40 S,
Weißkraut 40 bis 60 g, Blaukraut 50 bis 70 g, Kohl 50 bis 80 g,
Kohlrüben 30 bis 40 g. Räudig 28 bis 40 g, Rettig 10 bis 20 g,
gelbe Rüben 10 bis 20 g, Knoblauch 90 g bis 1 8, Mangold 30 bis
40 g, Karfiol 40 g bis 1.20 8, Kopfsalat 10 bis 20 g, Spinat 28 bis
30 g, Eier 22 bis 23 g, Frühäpfel 25 bis 35 g, Kochapfel 25 bis 40 g,
Frllhbirnen 20 bis 30 g, Gartenbirnen 40 bis 60 g, Zwetschken 60 g
bis 1 8, Pflaumen 60 bis 80 g, Aprikosen 90 g bis 1 S, Heidel¬
beeren 1.40 bis 1.50 8, Himbeeren1.80 bis 2 8, Brombeeren 90 g
bis 1 8, Preiselbeeren1.60 bis 1.70 8. — Obstmarkt:  Ausfuhr
mittel, Handel flau. Moftäpfel 10 g, Mostbirnen 10 g, Kochäpfel'
20 bis 30 g, Dörrbirnen 12 bis 20 g. — S chw ei ne m a r kt:
Ausfuhr 287 Stück, Handel mitte!. 1 Paar Spanferkel 78.— bis
90 8, Treiber oder Frischling per Stück 70.— bis 100 8.

vregenzerwälder viehmarkk. Aus Schwarzenberg  in Vor¬
arlberg wird uns geschrieben: Der große, alle Jahre vielbesuchte
Bregenzerwälder-Viehmarkt in Schwarzenberg wird auch Heuer
wieder am 16. und 17. September abgehalien. Trotz des ungün¬
stigen Vorsommers befindet sich das Vieh auf den Alpen gesund
und wohl und kehrt am Alptage, den 15. September, heim. Nach
den vielen Anfragen zu schließen, dürfte besonders nach schönem
Vieh große Nachfrage herrschen.

Der Schulbeginn in Bregenz. Es wird uns geschrie¬
ben: Das Schuljahr 1926/27 beginnt an allen Volks¬
und Bürgerschulen von Bregenz am Donnerstag , den
16. September . Die Einschreibungen  der Heuer
schulpflichtig werdenden Kinder erfolgen am Dienstag,
den 14. und Mittwoch, den 15. September, jedesmal von
9 bis 12 Uhr vormittags, irnd zwar: für Knaben der
Volks- unh Bürgerschule im Knavenschulg-sbände in der I

Belru -ptstraße für Mädchen -der öffentlichen Schulen im
Mädchenschul-gebäude in der Kaiserstraße, für Mädchen
der Privat -V-olks- und Bürgerschule Thalbach im Thal-
bachschulgebände, für Kinder der Volksschule Rieden int
Schulgebäude Rieden. Zur Eröffnung  des Schul¬
jahres wird am Donnerstag , den 16. September, um 8 Uhr
früh ein feierlicher Gottesdienst in der Herz-Jesu -Kirche
und in der Schulkapelle Rieden gehalten. — In der evan¬
gelischen Schule erfolgen die Einschreibungenam 13. Sep¬
tember von 9 bis 12 Uhr vormittags . Am Mittwoch, den
15. September, haben alle Schüler um 8 Uhr in der Schule
zu erscheinen. Um 9 Uhr findet in der evangelischen Kirche
ein Jugendgottesdienst statt, an -dem die gesamte evange¬
lische Schuljugend teilnimmt.

Unvorsichtigkeit beim Hantieren mit einer Sprengkapsel.
Aus Bregenz  wird uns Mitgeteilt: Der Schuhmacher¬
meister Adam Weh in Sulzberg beschäftigte sich am
31. v. M. mit der Reparatur einer Schnstermaschinc, wo¬
zu er einen Teil von einer Sprengkapsel verwenden wollte.
Bei der Entladung der Kapsel ritz es ihm den linken
Daumen und Zeigefinger weg und beschädigte auch die
anderen drei Finger erheblich. Weh will die Kapsel im
vergangenen Jahre ans einem Steinbruche in Sulzberg
gefunden haben.

Drei Finger abgehackt. Aus Bregenz  wird berich¬
tet: Der sechs Jahre alte Bauernsohn Georg Bilgeri
in Fluh,  Gemeinde Sulzberg , hackte am 4. ds. M. seinem
fünfjährigen Bruder -den rechten Zeige-, Ring- und Mit¬
te lfinger gänzlich ab. Der Zeigefinger hing noch an -der
Haut und dürfte anzuheilen sein. Das Unglück geschah
im Holzschupfen in einem unbewachten Augenblick, wäh¬
rend der Vater in das Haus getreten war.

Spannung des Tragseiles für die Seilschwebebahn auf
den Pfänder . Aus Bregenz  wird berichtet: Am Mitt¬
woch vormittags wurde mit dom Abrollen des für die
Pfänöerbahn bestimmten Tragseiles begonnen. Die
25 Tonnen schwere Seiltrommel , die auf einem Holz¬
gerüst beim Hafenbahnhof gelagert ist, wurde nach Ent¬
fernung der Plombe von der Verschalung gelöst. Mit
Hilfe eines schwächeren Drahtseiles , das man an das
Ende des Drahtseiles befestigte, wurde sodann das Seil
durch den Hof der Schiffswerft, die Bundesstratze über¬
querend, durch die Schtllerstratze, sodann wieder die B-el-
ruptstratze übersetzend durch die zwischen zwei Häusern
liegende Wiese zur Talstation befördert. Eine auf dieser
Wiese aufgestellte und verankerte Winde besorgte die
Arbeit des Transports . Bon der Schiffswerft angefan¬
gen bis zur Ueüerquerung der Belruptstratze wurde das
Seil Wer Rollen, die auf Hohen Böcken gelagert waren,
geführt, wodurch sowohl eine Behinderung des Fubr-
werksverkohres als auch ein Schleifen des Seiles am Bo¬
den vermieden wurde. Der Seiltransport wurde von den
gleichen Monteuren geleitet, die diese Arbeit auch bei der
Zugspttzbahn versehen haben. Eine große Zahl von Zu¬
sehern verfolgte den ganzen Tag hindurch mit Interesse
den Transport des 48 Millimeter dicken Seiles , der sich
im Schneckentempo fortbewegte. Bis der Anfang des Sei¬
les die Pfänderspitze erreicht, dürften wohl noch einige
Tage vergehen.

Schwierige Verhaftung. Aus Bozen  wird uns be¬
richtet: Seit langem wurde Südtirol von einem gemein¬
gefährlichen Verbrecher  unsicher gemacht, der
schon mehrere schwere Einbrüche und Diebstähle verübt
hat. Nunmehr ist es den Carabinieri gelungen, den Ver¬
brecher in der Person des Josef Haller  aus Wald zu
verhaften. Haller leistete bei seiner Festnahme heftigen
Widerstand und mußte von drei Carabinieri überwäl¬
tigt werden.

Kirchenraub i« Südtirol . Von Meran  wird uns be¬
richtet: In der Nacht ans den 8. d. M . wurde in Unter¬
mais der Opferstock in der Maria -Trost-Kirche von unbe¬
kannten Tätern erbrochen und ausgeranbt . Die Höhe der
gestohlenen Summe läßt sich nicht mit Bestimmtheit sest-stellen.

*

Unschädliches Lnksettungsmiikel. Man kaufe sich in der nächsten
Apotheke4 DekagrammF u c a b oh n en, davon nimmt man zwei
Wochen hindurch zweimal täglich je eine Dohne nach der Mahlzett,
hernach drei Wochen dreimal täglich zwei Bohnen nach der Mahl-
zeit, -sodann wiebenum zwei Wochen dreimal täglich eine Bohne nach
der Mahlzeit. Der Erfolg ist ein überraschender. ch a 312

Vorträge und Veranstaltungen.
Garkensesk. Der Kameradschaftsbunüder Tiroler Kaiserjäger-

Regimenter veranstaltet am Sonntag, den 12. d. M., ein großes
Gartenfest im Gasthof „Kapeller" in Amras. Das Fest ist ver¬
bunden mit Bestkegelscheiben, Bestschießen und sonstigen Belusti¬
gungen. Das Bestscheiben und Bestschießen beginnt um 9 Uhr vor-
mittags, das Konzert um 2 Uhr nachmittags. Autoverkehr ab Jnn-
brücke um 1 Uhr mittags. Alle Korporationen sind hiezu eingeladen.

Kränzchen der Innsbrucker holelköche. Es wird uns berichtet:
Sonntag den 5. d. M. trat die Sektion Innsbruck des Berbnndcs
der Köche Oesterreichs  zum erstenmal mit einer kleinen Feier
an die Oesfentlichkeit, indem sie im Saale der Kundler Bierhalls ein
Absckyedskranzchen veranstaltete. Die Tanzmusik bestritt die Musik-
kapelle„Lyra". Der Chefkoch des „Tiroler Hof", Herr Vetter,
hielt an die zahlreich erschienenen Gäste (auch aus Jgls und Gor-
misch waren Vertreter erschienen) eine Ansprache, in der er die Ent¬
wicklung der Sektion Innsbruck und ihr Bemühen, das Interesse
der Oesfentlichkeit für die edle Kochkunst zu erwecken, schilderte. Mit
dem Kränzchen war auch eine Ausstellung  lukullischer Kunst
in Form einer Tombola verbunden, bei der sowohl die Kunst des
Kochens, als auch Servieren? bewundert werden konnte. Sämtliche
Stücke wurden verlost, die besten auch versteigert und so konnte die
rührige Sektion die Veranstaltung auch finanziell erjolqreich be¬schließen.

Die KuMM einer Mini» in Mrul
Die Freiwillig« Rettungsgesellschaft Innsbruck beabsichtigt, auf

dem ihr gehörigen Grundstück in der verlängerten Wilhelm-Greil-
Straße ein eigenes R et t u n gs h e i m samt Wohnung  zu
errichten. Sie schreibt einen Jdeenwettbewerbfür in Innsbruck
ansässige Architekten und Baumeister aus. Die Unterlagen für diesen
Jdeenwettbewerb, und zwar die Situation des Grundstückes im
Maßstabe1 : 500 und des Raumsrfordernisses sind gegen Erlag oon
zwei Schilling im Büro des Obmannes des Aktionskomitees der
Freiwilligen Rettungsgesellschast. Innsbruck, Ingenieur Julius
Grude  r, Meranerstraße6, erhältlich.
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Die Entwürfe sind, in üblicher Form verschlossen, mit einem Kenn¬
wort versehen, samt dem dazugehörigen versiegelten Erkennung«-
brief bis spätestens 25. d. M., 6 Uhr abends, im Geschäfte des Ob¬
mannes der Freiwilligen Rettungsgesellschast, Innsbruck, Leo
Stainer.  Maria -Theresienftraße, abzugeben. Später einlangende
Entwürfe werden nicht mehr berücksichtigt. Di« Gebäude sollen dem
Charakter und dem Zwecke eines Rettungsheimes entsprechen, dem
Heimatschutzgedankenttnb dem Stadtbild nach jeder Richtung hin
vollkommen Rechnung tragen, wobei weiter das beigeschlossene
„Raumerlprdernis" entsprechend zu berücksichtige» ist. Die B a u-
koste n sollen 300.000 8 tunlichst nicht überschreiten. Im vorange-
sührten Rahmen steht die Art der Durchbildung  des Rettungs-
Heimes samt Wohnhaus den Bewerbern vollkommen frei.
„ Als Beurteilungsgrunülage  gelten : die künstlerische
Kesamtauffassung, die zweckmäßige Ra>tmverte!lung bei Wahrung
des Bcstimmungszweckes des Rettungsheimes, die Ausbildung der
Fassade, die Konstruktion und technische Durchbildung, di« Berück¬
sichtigung der oersügbaren Mittel. Bo» de» Teilnehmern am Wett¬
bewerb werden erbeten: sämtliche Grundrisse im Maßstabe t : IM,
die maßgebenden Schnitte 1 : IM und di« Hauptjassnd« 1 : 100.

Für dielen Wettbewerb >v«rden drei Preise  im Gesamibetrag
von 20008 ausgesetzt, und zwar: für den 1. Preis 10008, für den
2. Preis 600 8 und für den 3. Preis 400 8. Dem Preisgericht steht
das ausdrücklich« Recht zu, den für obige Preise ausgesetzten Betrag
von 20008 im Falle, als das Ergebnis des Wettbewerbes die Ver¬
teilung nach obiger Absicht nicht zweckmäßig erscheinen läßt, nach
einem anderen Schlüssel anfzuteilen. Mit der Zuerkennung und
Auszahlung der Preise erwirbt die Freiwillige Rettungsgesellschast
ohne weitere Entschädigung das Eigentun' an den preisgekrönten
Arbeiten.

Bezüglich der Ausführung  des Rettungsheimes behält sich die
Freiwillig« Rettungsgesellschaft vollkommen frei« Hand vor; sie ist
demnach nicht verpflichtet, einen preisgekrönten Entwurf zur Aus¬
führung zu bringen. Legt die Rettungsgesellschast einen der Wett-
bewerbsentwürs« der Ausführung zu Grunde, so wird die Ausfüh¬
rung dieses Entwurfes »ach der Gebührenordnung der Z. A. hono-
riert. Sämtliche Entwürfe werden nach erfolgter Preiszuerkennung
durch acht Tage öffentlich ausgestellt. Die Verhandlungsschrift des
Preisgerichtes'wird vervielfältigt und den Preisträgern sowie d«»
übrigen Bewerbern zugestellt werden. Die Berhandlungsschrift wird
überdies bei der Ausstellung der Entwürfe anfliegen und das Er¬
gebnis des Wettbewerbes veröffentlicht lverüen.

Das Amt der Preisrichter  haben übernommen: Herr Bür¬
germeister Dr. Anton Eder,  Baudirektor Ing . Ferd. Mayr,  Ober¬
baurat Ing . Jakob Albert,  Ing . Hans Menardi,  Baurat,
Dr. Viktor Tfchamler,  städtischer Sanitätsinspektorund Gesell-
schastsarzt, Kom. Ing . Julius Bruder,  Obmann des Aktions¬
komitees der Freiwilligen Rettungsgesellschast, Leo Stainer,  Ob-
mann der Freiwilligen Rettungsgesellschastund Fra» Ottilie S t e i-
nti,  Präsidentin vom Roten jftcuz. Als Erjatzpreisrichtcr fungie¬
ren: Regierungsrat R. Schober  und Baurat Ing . F. Wiesen¬
berg.

Im allgemeinen gelten für diese» Wettbewerb die Grundsätze für
das Verfahren bei künstlerischen Wettbewerben, die durch die Zen-
tralvereinigung österreichischer Architekten gemeinsam mit dem öster¬
reichischen Ingenieur- und Architektenverein aufgestellt wurden, und
zwar insoweit, als diese durch vorliegend« Wettbewerbbestimmungen
nicht abgeändert erscheinen..

i

Verhaftung eines Einbrechers.
Seit Ense Juli wurden in Innsbruck  mehrere

Ladeneinbrüchc verübt, und zwar am 24. Juli rat Ge¬
schäfte der Firma Zack (Beute 500 bis 600 S), am
3. August rat Geschäfte des Johann Schifferegger
(130 8), am 18. August im Geschäfte der Buchhairdlung
Artur T e n g I e r in der Bürgerstraße 28 (1038, 96 Mark
und eine Uhr), am 30. August im Geschäfte des Andreas
Hofer,  Jnnrain 19 (16 8 und 250 Anfichtskarten), am
2. September im Geschäfte der Antonie L u c c a. Maxi-
milianstmße 19 (200 8, Wurstmaren, Liköre und Deli¬
katessen). Sämtliche Einbrtiche wurden zur Mittags¬
zeit  verübt . Der Täter verfolgte immer die gleiche Vor-
gaitgsweise, indem er den innen an der Ladentüre
steckengebliebenen Schlüssel auSgestoßen und sodann die
TÄre mit einem Nachschlüssel geöffnet hat.

Am 7. September mittags beobachtete der Krtminal-
Oberwachtmeffter Rofner  einen Burschen in der
Marta -Theresienstraßc, wie er in eine Geschästsauslage
sah und dabet das Schloß der Geschäftstüre abzeichnete.
Der Bursche wurde festgenmnmen. In seinem Besitze wur¬
den Aufzeichnungen gesunden, die daraus schließen ließen,
daß er der gesuchte Mittagseinbrecher ist. Auch ntehrere
Feilen und Pinzetten fand man bei ihm, ebenso Zeich¬
nungen von Geschäftsschlössern. Der Bursche ist der 1904
in Bozen  geborene , nach Auer zuständige ehemalige
Kellner und Hilfsarbeiter Josef G e t e r. Er wohnte
zuletzt in Hötttng. Geier wurde dem Landesgerichteein-
geliesert.

* Versuchter Raubüberfall in Hökting.
An der Nacht vom Dion tag auf Dienstag gegen halö

2 Uhr früh ging ein amerikanischerJngenieur.
der bei seinem Bruder in H ö t t i n g wohnt, von Inns¬
bruck nach Hause. Beim Gasthause „Traube " in der Höt-
tmgergasse wurde er von einem Manne, der in Beglei¬
tung einer Frau war, angehalten und um Feuer ersucht.

Auf die Antwort, daß er Nichtraucher sei und daher mit
Feuer nicht dienen könne, nannte ihn der Mann einen
Sauhund  und erfaßte ihn am Rocke. Gleichzeitig
schlug ihm das Frauenzimmer mit einem harten Gegen-
stand auf den Kopf und es entstand eine Balgerei, wobei
die Frau dem Ucberfallenen den Hut stark ins Gesicht zog
und die innere Rocktasche mit Gewalt herausriß , was auf
einen beabsichtigten Raub  schließen läßt. Der
Ingenieur pflegt aber sein Geld nicht in der Rocktasche,
sondern in der Uhrtasche der Hose zu tragen. Daß er aber
dessen ungeachtet nicht um sein Geld und andere Wert¬
gegenstände gekommen ist, dürfte er nur dem Umstande
zu danken haben, daß der Offiziersstellvertreter Engel-
bert Großer des Weges kam, der die Angreifer zur
Flucht veranlatzte.

Nach Erstattung der Anzeige bei der Gendarmerie in
Hötting um 2 Uhr früh, gelang cs, noch in der gleichen
Nacht die beiden Ucbcltäter in der Person dcS Maurers
Johann S chi n d l ltnd seiner Geliebten, der Fabrik?-
arbeiteriu Frieda P ö schl aus Telfs, zu ermitteln und zu
verhaften. Schindl gibt zu, mit einem unbekannten
Manne in der Höttingergasse eine Balgerei gehabt zu
baden. die Absicht des Raubes fei ihm aber fern gelegen.
Die Pöschl will von der ganzen Sache nichts wissen. Beide
Wurdest dem fymeqtvtyte uMgeben.

Die Rekonstruktion der Bundesstraße
InnÄiruck—Mörgl.

Wien, 7. Sept. Eine Anfrage des AbgeordnetenC l e s-
sin und Genossen betreffend die skandalösc-n Zustände bei
den Rekonstruktionsarbeiten an der Salzburger Buwdes-
straste im Ort Watten«  in Tirol , wird vom Bundes¬
minister für Handel und Verkehr Dr . Schürsf  wie foW
beantworlet: *

Die Salzburger Bniidesstraße in der Strecke Inns¬
bruck —Wör  gl , die den starken Automobilverkehr
Deutschlands mit Italien aufznuehmen bat, entspricht in
ihrer technischen Anlage in keiner Weise diesem Verkehr
und mutz daher einer Rekon str ukti on  unterzogen
werden. J -m heurigen Berwaktungsjahre wurde zunächst
die fast nniabrbar gewordene einen Kilometer lange
Dnrchzugsstrecke durch Wattens  in Angriff genommen.
Tie Rekonstruktion der Straße besteht in einer Regulie¬
rung der Fahrbahnnivellette, einer Verbreiterung der
Fahrbahn , soweit dies im Ort möglich ist, und in der Her¬
stellung eines modernen Fahrbahnschutzbelages. Das er¬
fordert die Legung eines 30 bis 40 Zentimeter starken
Gvundbaues nebst den notwendigen Fahrbahnabgmbun-
gen, welche Arbeiten halbseitig durchgeführt werden, eine
Maßnahme, die als technisch und ökonomisch richtig zu be¬
zeichnen ist. Ttraßenreguliermigen dieser Art inmitten
von Ortschaften, bei denen, wie in Wattens , keine Um¬
fahr  u n g smö gl  i chkc it  besteht , bedingen natur-
geniast, von den Straßenbenützern mehr oder minder un¬
angenehm empfunden, unvermeidliche Verkehrs¬
störungen  und Erschwernisse, für die die Bauleitung
nicht verantwortlich gemacht werden kann. Ueberbies
haben die schlechtenW i t t e r n n y s v e r h 8 l t n i s se im
heurigen Jahre nun auch noch Bauverzögerungen
verursacht, so daß die Bauleitung gegen ihren Willen mit
diesem Ban unliebsamer Weise in die Zeit der Reisesaison
hineingekommen ist.

Fitr die zu gewärtigende Fortsetzung dieser Rekon¬
struktion sarbeitci! an der Salzburger Bundesstvatze in
der Strecke Innsbruck —Wörgl in den nächsten Jahren
Hai der Minister Veranlassungen getroffen, daß die Bau¬
leitung angewiesen wird, auf eine möglichste Ein-
schr ä n ku n g der unvermeidlichen Verkehrsstörungen
und Erschwernisse besonders Bedacht zu nehmen.

Zusammentritt des Vorarlberger Landtages.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Im Laufe der

kommenden Woche tritt der Vorarlberger Landtag zur
Hcrbsttagung zusammen, die allem Anscheine nach nur
von kurzer Dauer sein wird. Die Tagung gilt in erster
Linie der Entgegennahme der RechnnngsabMüsse der
Landesfonds und der übrigen in der Verwaltung des
Landes stehenden Fonds . Wetter gelangen u. a. zur Be¬
handlung ein Gesetzentronrf über die Erhebung von Ge¬
meinden zu Markt- und Stadtgemeinben, ferner eine No¬
velle zum Autosteuergesetz.

Nach der Haltung des sozialdemokratischen Partei¬
organs , der „Vorarlberger Wacht" zu schließen, ist cs auch
nickt ausgeschlossen, daß die sozialdemokratischeFraktion
eine Interpellation wegen des V er b o t e S des Po t em -
kin - Films  etnbringt.

Am Montag und Dienstag finden Sitzungen des
Finanz -Ansschnsses statt. Das Plenum dürfte voraus¬
sichtlich für Donnerstag ctnberufen werden.

Iheafec+Hhi/tfaßunfi
- - Stadttheater Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr erstesA»ä-

rreten des jugendlichen Helden Franz Haas in dem bekannten Sen-
fationswerk von Felix Philipp! „Das große Licht". Inszenierung
Direktor Paul Hubl, dessen erstes Auftreten ebenfalls damit verbun¬
den ist. Freitag abends8 Uhr zum letztenmal„Der Bogethändler"
von West und Held. In Vorbereitung für Samstag und Sonntag
„Der ftdele Bauer". Der Vorverkauf findet jeden Tag von halb
10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nach¬
mittags bis 7 Uhr abends im Theater statt. Dort werden auch
Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben und dt« Ein.
Zeichnungen für die Sckzanspiei-Theaiergcineinde entgegengenommen.

— Der Zigeunerbaron. — Operette van Johann Strauß . — Ein
einheitliches Urteil über dl« letzte Aufführung dieser Operette am
.StadUhemer zu fällen, ist red» leicht. Was die Träger der Haupt¬
rollen anbeiangt, Grete Schernberg als Saffi und Willy Wahle als
Bannkay, jo kann man ohne weiteres sagen, daß sie Erstklassiges
geleistet haben, besonders Gr?te Schernberg, die -mehr' in das Fach
einer dramatischen Sängerin neigt. Lobend zu erwähnen sind nach
Stella Stoftrn <rfs Arsena, Othmar Fabro als Ottokar, Oswald
Czechowski als Graf .Homonay und Theo Knapp als der Schweine-
Züchter Zfupcm. Die gesanglich schöne Partie der alten Zigeunerin
ging bei Vilma Freihardt allerdings ganz verloren. In der Regel
wird die Rolle der Ezipra mit der Opernattiftin und nicht mit der
komischen Alten besetzt. Da wir derzeit leider keine Oper haben,
so hätte sich in Innsbruck gewiß eine andere Sängerin für diese
Partie gefunden. Anerkennenswert sind noch die Inszenierung
Oswald Ezechowskis und musikalischeLeitung Ferdinand Krempls:
Der Thor bot matte Leistungen-, sine Auffrischung täte not. H. D.

= Exlbuhnc, LöwenhaustHenker. Donnerstag al>ends 8 Uhr wird
Peter Roseggers Volksschauspiel„Am Tage des Gerichts" mit Di¬
rektor Ferdinand Erl als Strahl -Toni gegeben. Als Einlage dieses
Abends tritt nach"dem zweiten Aufzug der Zithermeister Josef
Omuletz, der sich auf der Durchreite in Innsbruck befindet, auf.
Direktor Ext hat ihn eingeladen, einige seiner Meisterwerke zum
Vortrag« zu bringen. Das Prograimn der Einlage ist folgendes:
„Aus dem Militär!eben", großes Tongemälde. Richard Wagner:
a) Lied an den Abendstern, b) Einzug der Gäste in die Wartburg.
Die Eintrittspreisefür diese Vorstellung find die iiblichen. Freitag
abends „Der Ehestreil" von Julius Pohl. Rach Schluß der Vorstel¬
lung verkehren täglich Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Han¬
delsakademie nach Hall und Berg Jsei. Der Kartenvorverkauf be-
findet sich nur in der KunsthandlungE. A. Czichna.

= Radio Wien 531. 6.50 Uhr: Quer durch Oesterreich: ,LLohin
am Sonntag?" Vortragsferie vom Bundesministerium für Handel
und Verkehr. 7.20 Uhr: Auf Sumatra von Dr. Fieischner. 8 Uhr:
Volksliederabend des Deutschen Volksgesangoereines Wien.

--- Ausstellung des Malers Georg Ligges in Linz. Es ivlrd uns ge-
schrieben: Unter den allsommerlich unter der Aegide des Museum-
Vorstandes Hoftat L abt er in Lienz veranstalteten Bilderausfsel-
lungen erscheint die des reich-deutschen, derzeit in Lienz weilenden
akademischen Malers Georg Ligges  ganz besonders erwähnens-
wert. Die Werke— meist' der Osttirolcr Landschaft entnommen—
gehen weit üäer vielversprechenden Anfang hinaus und sind oon
reifer, zum Teil geradezu gewaltiger Kunst! Ihm gelingt die geistige

Durchdringung der Landschaft. Eine eigenartige Zartheit. in der
Form, die sparsamen Pinjelstriche gemahnen an Pettenhofen. Ligger
malte das neuerbaut« Kerschbaumeralm-Schutzhaus des Oesterreichi-
fchen Tonristenklnbs, Zweig Lienz, ein Werk, das demnächst repro¬
duziert wird. S.

Wie das Defizit der Salzburger Festspiele
entstand.

Von einer Persönlichkeit, die während der Festspiele in Salzburg
Einblick in die internen Vorgänge gewonnen hat, ersäl)rt die „N.
Fr . Pr ." über die Gründe, die das bedeutend« Defizit der Festspiele
verursacht haben, folgende Einzelheiten:

Vor allem wurde von den Veranstaltern di« Kapazität Salzburgs.
Festgäfte überhaupt nur beherbergen zu können, stark überschätzt.
Alle Hotels waren ausverkauft, man konnte nicht einmal eine Wache
vor Beginn noch ein Zimmer für die Festspielzeit bekommen, und
obwohl alle Gäste die Aufführungen besucht haben, langte ihr Kon-
ttngent noch nicht hin, 22 Tage lang alle Plätze zu füllen. Auch
darf nicht übersehen werden, daß an manchen Tagen drei Ver¬
anstaltungen  stattfanden, sich also die Festspiele gegenseitig
Konkurrenz  machten.

liebermäßige Künstlerhonorare sind nicht gezahlt worden. —
Moifsi.  der ursprünglich seine übliche, recht beträchtliche Gagen-
sorderung gestellt hatte, verzichtete,  als man sie ihm nicht be¬
willigen wollt«, überhaupt auf ein Honorar.- Auch Pallenberg
wurden lediglich dis Un ko ste n, die ihm sein Aufenthalt ver¬
ursachte, vergütet. Reinhardts  Honorierung dürste in Anbe¬
tracht des lchließüchen Defizits nicht allzu glänzend gewesen sein,
zumal er für seine Mitarbeit bei den Festspielen in den Vorjahren
überhaupt kein Honorar  erhielt.

Die Orchesterkonzerte  fanden beim Publikum sehr wenig
Gegenliebe. Auch war der teuerste Platz mit 20 8 doch zu hoch be¬
rechnet. Daß sich die Oper mit ihrem Massenaufgebot an Solo- und
Chorsängern, an Tänzern und Musikern im kleinen Salzburger
Stadtthealer als kein lukratives Gclchäst erweisen werde, war vor¬
auszusehen. Zur Verringerung der Spesen der Schaujpielaussührun-
gen wurden Kostüme und Kulissen von der Wiener und Berliner
Reinhardt-Bühne nach Salzburg geschasst. Auch wurde mit den
Vorproben spät begonnen,  um nicht für viele einnahms-
lose Tage Gagen zahlen zu müssen. In den letzten Tagen wurde
umso intensiver, mitunter sogar bis 4 Uhr früh, geprobt. Immerhin
Hot diese etwas überstürzt« Probenarbeit zur Folge gehabt, daß der
Spielleiter nicht den richtigen Ueberblick über das Gesamtwert ge¬
winnen konnte. So stellte sich bei „Turandot" erst anläßlich der
Premiere  heraus , daß die Spieldauer des Stückes viel zu
lang  sei . Daraufhin wurden etliche Szenen gestrichen, wodurch
Schauspieler an vielen Tagen unbeschäftigt blieben. Ueberhaupt hat
die Wahl von „Turandot" nicht den Geichmack des Publikums ge-
krossen. Speziell die Gäste aus Deutschland vermißten den Ausbau
einer logischen Handlung. Für Reinhardt hingegen war diese Hand¬
lung nur der Vorwand, Theater um des Theaters willen, sozusagen
absolutes Theater, mit Einfällen und Stegreifscherzen zu inszenieren.

Zweifellos war es ein schwerer Fehler,  der sich finanziell starkfühlbar machte, die musikalischen und dramatischen Darbietungen
über die ganz« Dauer der Festspiele zu erstrecken. Statt dessen hätte
man etwa zwei Wochen nur S cha u- und Lustspiele  und wäh¬
rend der dritten Woche nur Opern  und Konzerte geben sollen.
So hätte man für den ersten Teil die Gagen für die Musiker und
Gesanaskriift«, für den zweiten Teil die der Schauspieler erspart.
Im übrigen scheint man trotz aller Voranschläge von vornherein
mit einem Defizit  gerechnet zu haben. Kurz nach Beginn der
Festspiele erklärteHos m a n n s t ha l, der jetzige Kassenstand weise
ein Defizit von drei Milliarden Kronen  auf . Man müsse
sich bemühen, diese Summe aus eine Milliarde zu reduzieren. Dies
ist bekanntlich nur teilweise gelungen. Aber jedem Fachmann ist es
klar geworden, daß die großartigen Möglichkeiten, di« die Salzburger
Festspiele bieten, bei sachgemäßer und zielbewusster finanzieller
Oberleitung günstiger ausgewertet werden könnten.

ßumen+ßpoct+täpiel
Das Firtzballwetfipiel M A . C. gegen

Innsbrucker Stäbiemannschasi.
Die Wie»er siegen9 : 0 (1 : 9).

Die auf einer Reise noch Frankreich und Spanien befindliche Liga-
Mann-scha-st des W. A. C abfolmerte gestern nachmittags ein Wett¬
spiel gegen eine Innsbrucker Städtemannschast. Das Ergebnis von
0 :0 (1 : 0) Toren ist, so hoch es ist, durch den Spielverlauf gerecht-
sertiHt. Die Innsbrucker Mannschaft bestand ja nur aus Spielern
des an dritter Stelle unter den Innsbrucker Mannschaften figurieren,
den I . A. C.: daß bei einer solchen Zusammensetzung nicht mehr-
gut von einer „Stäidtemannschast" gesprochen werdeir kairn, liegt
wohl auf der Hand. Wenn auch die Niederlage einer Innsbrucker
Mannschaft gegen den W. A. C., der. nebenbei bemerkt, nicht einmal
so gut in Form war, als man erwartet hatte, unvenneidlich gewesen
wäre, hätte das Ergebnis doch ehrenvoller für die Innsbrucker aus-
fallen müssen, wenn in die Städteelf auch Spieler der beiden ande-
ren führenden Innsbrucker Dereine eingestellt worden wären. Inns¬
bruck, das sich heuer selbst gegen die englische Meistermannschaft
„Arsenal" ehrenvoll behaupten konnte, hätte es nicht nötig gehabt,
sich gegenW. 8t. C. eine derartige Niederlage zu holen. Der Besuch
des Spieles (es hatten sich kaum 800 Zuschauer eingefiinden) litt
sehr unter der ungü>nstig gewählten Zeit an einem Werktag.

Den größten Teil des Spieles beherrschte natürlich die Wiener
Mannfchast, die eine ausgezeichnete Schule zeigte und durch ihr
schönes Kombinalionsfpiel sehr gefiel. In der ersten Halbzeit waren
die Gäste, die gegen die Sonne spielen muhten, einigermaßen be,
hindert. Das erste Tor wurde etwa um die Mitte der ersten Halb¬
zeit von B i l ek erreicht, der einen Eckball durch einen prächtig«,
Kopfstoß unhaltbar einsendete. In der zweiten Halbzeit wurde noch
dem zweiten und dritten Tor die Verteidigung und auch der Tor¬
mann recht unsicher, während die Wiener Angrisf über Angriff vor-
trugen. Einige Vorstöße der Innsbrucker, die hauptsächlich von
W o! cho we und Zedrosser  unternommen wurden, wurden durch
di« prächtige Wiener Hintennannschast unschädlich gemacht. In der
Innsbrucker Mannschnfl arbeiteten Neubarth und Heiß,  an
denen mancher Angriff der Gegner scheiterte, recht brav, während
B a u m g a r t l, W i l l i n g er und Zedrosser  vollkommen ver¬
sagten. Die meisten der nenn erzielten Tore erreichten Bilek, Kainz
und Iany , die von den Zuschauern lebhaft akklannept wurden. Das
Cckemisrhältuir betrug 5 :2 zugnnften der Wiener Mannschaft. Ms
Schiedsrichter stmgierte Herr Med , der das Spiel sicher in der Hand
hatte. »

^ Der Anmeldeschluß für die ceichkathlekik-TNeisterschofken wurde bis
Freitag, den 10. d. M., 12 Uhr mittags, verlängert. - - Amnsldungen
sind unter Beischluß des Neiingeldes(EOg für jeden Bewerb) an
Dr. Josef Prochaska, Maria-Theresien-Straße 39, zu richten.

Eine Aalibooksahrt auf der Ziller. Zur Notiz vom 7. d. M. teilen
uns die Mitglieder des Oe. Kafakverbnndes, Kreis Tirol, Karl § ohm
und Max Grub er in Innsbruck, folgendes mit: Es ist allerdings
richtig, daß die Ziller eines der gefährlichsten Wildwasjer Oester¬
reichs ist und das Befahren mit Faltboot dort ein gewisses Können
voraussetzt. Wir möchten aber nicht unerwähnt lassen, daß es eine
der schönsten Touren ist, die wir,je gemacht haben. Für die Be-
sahrbarkest der Ziller spricht schon die Tatsache, daß wir die Tour
ohne zu Ilcbcrsctzen und ohne zu Kentern machen konnten. Es gilt
eben auch in diesem Falle die im Sllpinismus jo bewährte Warnung,
daß diese schöne Falldootjahn ^rur für Geübte" zu empfehlen iß.
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Die Trennung des Fußballveebandest>aljT>urg vollzogen. GaIZ-
hurg , 8. Scpt. Sonntag fand eine Sitzung der Lakalklnbs statt,
in der ein 'Antrag der sozialdemokratisch gesinnten Majorität, den
bisherigen Fußballverband beizubehalten, aber die Statuten zu än¬
dern und dann dem Oesterrcichischen Amateur-Fußball-Psrband
(Ar b e i t e r f p o r t v erb a n d) beizutreten, mit 23 gegen 17
Stimmen angenommen wurde. Wie uns mitgeteitt wird, werden
die bürgerlichen, unpolitischen Vereine an di- Lavdcsregie-
rung  wegen der ungerechtfertigten Majorisicrung Protest  ein-
legen. Sie werden insbesondere darauf verweisen, daß die Garni¬
sonssportoereinigung seit einem Jahr nicht mehr in Funktion ist;
außerdem werden sie auf den merkwürdigen Zustand verweisen,
das; sich Mitglieder des Bundesheeres einer politischen Sportgrupp«
anschließen.

Fußball-- 'ädlespiel Wien— 77rag. Wien,  8 . ISepi. Das Städte-
spiel Wien—Prag, das heute bei teilweise strömenden Regen zur
Austragung kam, ergab den Han erkämpften Sieg der
Wiener 3 : 2 (1 : 2).

Fricdcnsfchlußzwischen den ötkerreichischen und italienischen Fuß.
ballspiclern. Ganz spontan hat der Fußballverband Jraliens dem
Oesterrcichischen Fußballbund wieder die Hand zum Frieden gereicht.
Bekanntlich hatten die Italiener zu uns die Beziehungen abgebro¬
chen, als der alte, im sozialdemokratischen Fahrwasser segelnde
Oesterreichische Fußballbund üen diesjährigen Ftjakongreß in Ron,
nicht beschickte, weil— der Achtstundentag in Italien nicht mehr be¬
stünde. In der Zwisckienzeit ist die Trennung  der Sportvereine
non den politischen Vereinen vollzogen. Die unpolitischen Sport¬
vereine können ihr Haus wieder selbst bestellen und sind damit zu-
frieben. Am Dienstag traf nun ein Telegramm vom italienischen
Verband in Wien mit der Bitte ein, zu der am 20. d. M. in Mai¬
land stattjindcnden Eröffnung der neuen Sportplatzanlage des F. E.
Milano ein Wiener Team oder eine gute erstklassig« Mannschaft zn
entsenden. Da der Wiener Verband durch anderweitige Verpflich¬
tungen nicht in der Lage ist, ein Wiener Team noch Italien zu
schicken, wird über Vorschlag des internationalen Sekretärs Msisl
Ad mir o mit der Vertretung betraut, di« sich auch bereit erklärte,
dem Auftrag nachzukommen.

Die vertrelerlaqungdes Deutschen Sktverbandes in Düsleidorf. Es
wird uns geschrieben: Am Freitag, den 10. d. M., beginnt in
Düsseldorf  die Vertretertagung des Deutschen Skiverbandes.
Die Stadt Düsseldorf wird den Delegierten, die eine Mtgliederzahl
von rund 60.000 vertreten, einen festlichen Empfang bereiten. Der
Tagung selbst wird reiches Beratungsmaterialvorliegen. Neben den
reinsportlichen Fragen tritt in diesem Jahre eine sehr schwierige
innere Frage an den Deutschen Skiverband heran. Bekanntlich har
sich der Internationale Skiverband in eine rein intern« Frage des
Oesterreichischen Skiverbaiides eingemengt und auf diesen einen
satzungswidrigen Zwang aurgeübt. Es handelt sich um den Arier-
Paragraph,  den der österreichische Skrvcrband in seine Satzungen
ausgenommen hat, den Pr aber über Auftrag des Internationalen
Verbandeŝ aus den Satzungen streichen soll. Da sich der Oestcr-
reichische Skiverband weigert, das zu tun, soll über ihn der Boy-
tott  verhängt und gegen ihn ein Startverbot  ansgesprochen
werden. Man hat er hier ganz zweifellos mit einem Üebergriff
des Internationalen Verbandes zu tun, der den Sport zu dienen
hat, den aber keinerlei Schiedsrechte in inner« Angelegenheiten der
Etnzelvcrbände zustehen. Wie die deutschen Sportzeitungen melden,
hat dar Vorgehen des Internationalen Verbandes auch bei den
deutschen Skivevbänden große Empörung ausgelöst und es ist kaum
daran zu denken, daß die Dcrtretertagung des Deutschei, Skiver-
bandes die Oesterreicher im Stiche lassen wird. Wahrscheinlich dürste
es zu einer großen B er t r a u en s f u n bg cb» n g für die öster¬
reichischen Skisahrer kommen. Dieser Angelegenheit ist ein.besonderes
Referat gewidmet, in dem das Vorgehen des Internationalen Ski-
verbandcs als glatter Rechtsbruch  bezeichnet wird. Durch
eine Solidaritätskundgebung  des Deutschen Skiveröandes
werden vermutlich auch die Zwistigkeiten zwischen den österreichischen
Skifahrern ein Ende finden. Der Deutsche Skiverband hat in seiner
Stärke und in seinem sportlichen Ansehen so viel Bedeutung, daß
seine Stellungnahme für die Oesterreicher ausschlaggebend für die
weitere Entwicklung de» deutsch-österreichischen Skisportes ist. Es
ist in diesem Zusammenhang« nicht ausgeschlossen, daß der Deutsche
Skioerband auch seine Stellung zum Internallovalen Skiverband
einer Prüfung unterzieht.

Alpine HadjctWcti
Führungsbergsohrlen des Zweiges Innsbruck des D. u. O«. Alpen-

Vereines. Sonntag den 12. d. M. finden zwei Führungsbcrgfahrten
statt, und zwar: 1. Großer Zwülfcrkogel(Norograt), Führer Herr
Dr. Anton Tschon(Kühtai, Post Oetz), zwei Teilnehmer, Zusammen¬
kunft am 11. d. M. um 20 Uhr in Kühtai. 2. Schlickerseespitze-

. . . .
I Di« Geschichte kennt kein reiche?, kein handeltu«b getverbe- r
J treibende? Volk, da? nicht auch ein freie? gewesen wäre. !
! Friedrich  L ist. t

MM»kr Films.
Das verwirklichte Biene Maja -Märchen.

Innsbruck, 8. September.
Vor geladenem Publikum und Vertretern der Presse fand gestern

im Stadtkino van Hall die Vorführung des Urania-Filmes „Biene
Maja" statt. Die Verfilmung der weitbekannten Tiergeschichte
Waldemar Bonsels ..Die Bien« Maja" bedeutete ein unerhörtes
Wagnis, denn die schlichten Abenteuer Majas boten eigentlich recht
wenig Handhabe, nm aus ihnen einen abendfüllenden und Isst
not least, einen spannenden Film gestalten zu können, der mit
einem Lehrfilm nichts zu tun hat. Daß das Experiment dcmroch
restlos gelungen, ist ein schlagender Beweis für die Vielseitigkeit des
kinomatogrnphiskl)«» Darstellungsvermögens und der Geschicklichkeit
des Regisseurs. Wie seinerzeit der Autor des später weltberühmt
gewordenen „Struwelpeters" diesen lediglich aus dem Wunsche
heraus erstehen ließ, seinen eigenen Kinder» damit Freude zu be¬
reiten, schrieb auch Bonscls seine „Biene Maja" während einer
sommerlichen Trennung von seinen Söhnen, ausschließlich zu deren
Ergötzen. Erst durch freundschaftlichesDrängen und Zureden dazu
bewogen, ließ er das Buch später im Druck erscheinen. In liebe-
voller, unendlich mühseliger Arbeit folgte nun die Berliner
Kultur - Filmgesellschaft  drei Jahre lang den Wegen dich¬
terischer Phantasie. Wieviel Geduld, wieviel bewundernswerte Aus¬
dauer das Zustandekommen dieses merkwürdigen Werkes erfordert,
wird klar, wenn man erfährt, daß zum Beispiel das im Film ge¬
zeigte Auskriechen einer Libelle  und jibre Verpuppung
in der Weif« vor sich geht, daß nur alle vier Stunden ungefähr
ein entscheidender Ruck erfolgt. Der Operateur muß!« also gewisser-
maßen Tag und Nacht aus der Lauer liegen, um der Natur ihre
mundcrbarcn Geheimnisse abzulauschen.

Um die Illusion nicht zu beeinträchtigen oder etwa gar zu zer-
stören, wurde aus die Mitwirkung von menschlichen Darstellern Ver¬
zicht geleistet und wir erleben daher die Abenteuer der kleinen
Maja so unmittelbar, daß wir vermeinen, das Insekt auf seinen
Streifzügen durch den 'Acther im Flug« zu begleiten. Der Dichter
Waldemar Bonseis und der Regisseur Wolfram Jung Hans,
unterstützt uori dem genialen AusnahmetechnikerA. § . Weizen-

Schlickerscharkl-Hrcher Burgstall, Führer Herr Zuition (Schneeburg-
gasse 23), drei Teilnehmer, Zusammenkunft am 12. d. M. um 8 Uhr
30 Min am Hauptbahnhof. Anmeldungen bis längstens 10. d. M.
in der Geschäftsstelle des Zweiges Innsbruck des D. u. Os. Älpen-
vereines, Rennweg 8 (Kleiner Hofgarten).

Bücherobholung beim D. u Oe. Alpenverem. Die im Vorjahre
bestellten und angezahltcn Jahrbücher 1023 wollen ehestens in der
Geschäftsstelle des D. u. Oe. Alpcnvereines in Innsbruck, Rennweg8
(Kleiner Hafgarten) behoben werden, ebenso der bestellte.Hoch¬
tourist". 2. und 4. Band.

Aus dem Raßkogelgebiek. Man schreibt uns: Die Maul- und
Klauenseuche ist im ganzen Gebiete des Roßkogels mit Ausnahme
der Inzingeralm erloschen. D'e Desinfektionsstellen beim Egghaf
und im Tiefental sind bereits vor zirka 14 Tagen ausgelassen, so
daß alle Touren mit Ausnahme des Abstieges nach Jnzing wieder
dnrchgeführt werden können. Die Raßlaoelhütte am Ranggerköpfl
ist feit 1. d. M. durch die langjährige Pächterin der Naßieldhütte
in Körnten, Frau Roja Ltrilzuk,  neu bewirtschaftet. Alle Inns¬
brucker Bergsteigervcreine genießen Ermäßigung.

Hülkeneröffnung im Obsrinnlal. Zur Eröffnung der Anton-Renk-
Hütte im Stalanz«rtol und der Nauderer Skihütt« haben olle alpinen
Vereine Einladungen erhalten. Die Anmeldung etwaiger Teilnehmer
ist wegen Bestellung der Autoplütze und der Uebernachtungen bis
längstens Freitag !) Uhr früh bei Herrn Ilthoff,  Schlofsergassc 7,
3. Stock, erwünscht. Beide Hütten sind unvcwirtschastet und ist daher
etwas Proniantmitnahmeempfehlenswert.

Eine prinzipielle Entscheidung in Mieksnchen.
Innsbruck. 9. September.

Eine Frau, die einen Viertel Hausanteil<m einem Hause in der
Innstraße besitzt, brachte vor einiger Zeit zusammen mit den übrigen
drei Mitbesitzern des Hauses, die auch je ein Viertelanteil besitzen,
eine Kü n d i gu n g s kt a ge gegen eine Partei des Hauses ein.
Die Kündigung wurde mit Eigenbedarf  begründet, weil die
Tochter der einen Mitbesitzerin, die selbst einen Diertclonteil besitzt,
verheiratet ist und ein Kind von drei Jahren hat, wir ein möbliertes
Zimmer ohne Küchenbcnützung in Miete habe und eine passende
Wohnung bei den heutigen Beihältnissen nicht finden könne. Das
Bezirksgericht gab der Kündigungsklsge Folge  imb auch das
Landesgericht, das sich mit der Berufung des Beklagten, eines
Tifchtergesellen, zu befassen hatte, bestätigte  das erstrichterliche
Urteil.

Zur Revision dieser Entscheidung wurde der Oberste Ge¬
richtshof  angernfen. 'Auch dieser hat das Urteil des Erstrichters
im vollen Umfang bestätigt . In der B eg r ü n düng  stellt sich
der Oberst« Gerichtshof auf den Standpunkt, daß die Entbehrung
eines eigenen Haushaltes für die jungnerhsiratete Mitbesitzerin einen
bedeutend größeren Nachteil darftelle, als für den alleinstehenden
Tischlergesellen, der vor' zehn Jahren seine Frau verloren hat, der
Verzicht auf die Wohnung. Die vom Beklagten geltend gemachte
Pftegebedürstigkeit, die di« ständige 'Anwesenheit einer zweiten
Person in seiner Wohnung bedinge/ wurde nicht anerkannt, weil der
Beklagt« durch 'Ausübung seines Berufes das Nichtbestehen einer
derartigen Pflegebedürftigkeit beweise.

Die Bel«stungsz«r<rge der Richter.
Wien. 8. Sept. Am 1. 6. M. ist die Neuregelung der Belastungs¬

zulage für Richter und SiaatsanwÄtc in Kraft getreten. Das Bun¬
deskanzleramt(Justiz) hat aus diesem Anlässe im Einvernehmen mit .
dem Finanzministerium einen Erlaß veröffentlicht, in dem fcstgelegt
wird, welch« Richter Anspruch auf die Belastungszulage haben und
auf welche Art sie ennitkelt wird. Diese Ermittlung erfolgt in der
Weise, daß die in einer Gerlchtsabteilung erledigten Geschäfts nach
Einheiten zufammengezählk werden. Hiebei wird dir Rormalarbeit
eines Richters mit tausend Einheiten jährlich berechnet.

Rach diesen Einheiten wird die Belastungszulage der Richter in
fünf Belastnngsgrupprn eingeteilt. Bei einer Leistung von mehr als
1000 Einheiten jährlich beträgt die Be'.astunaszuioge für einen Mo
nategchalt bis 300 S in der ersten Belastungsgruppe 40, in der fünf¬
ten Gruppe 80 § monatlich. Die höchste Belastungszulage beträgt in
bei einem Monatsgehalt von mehr als 800 8 monatlich in der ersten
Gruppe 60, in der fünften Gruppe 180 8 monatlich.

Anspruch auf die Belastungszulage habe». „Richter, die dauernd
in zufriedenstellender Weise eine Geschartslast bewältigen, die das bei
voller Ansnützung der gesetzlichen'Amtszeit regelmäßig zu erreichende
Ausmaß übersteigt". Bei der Ermittlung, ob und in welcher Höhe
einem Richter ein Anspruch auf eine Belastungszulage zusteht, ist die
Zahl der von ihm erledigten Geschöftsstücke maßgebend. 'Außerdem

der g waren erfolgreich bemüht, die Natur keineswegs zu
korrigieren. Was sich auch immer in diesem Filmwerk abspielt, sind
nicht etwa künstlich hervorgerufcne Begebenheiten oder Ergebnisse
langwieriger Jnsektendressuren, sondern der freien Natur abgelauschtc
Details aus dem Leben Majas, die Begegnungen mit ihren Freun¬
den und Feinden.

Die Aufnahmen zu diesem Meisterwerk der Filmkunst wurden zum
größten Teil in den Urwäldern Brasiliens  gemacht, nicht
allein, um den paradiesischenZauber der üppigen Tropenslora ein-
zukangen, sondern vielmehr um alle mitwirkenden Tiere in ihren
Wahnstätten beobachten zn können, da die Gefahr bestand, daß bei
etwaiger Milicuveranderung auch di« Lebensweise der Tiere beein¬
trächtigt werden könnte. So ist es -verständlich, daß der Filmopera-
teur oft viel« Tage zur Aufnahme weeniger Meter Film benötigte.
Unerhörte technisch« Schwierigkeiten waren zu überwinden, um di«
kleinen Lebewrscn während ihres 2lgiersns im Filmstreifen fest-

.halten zu können. Oft ergab sich auch die Notwendigkeit, die In¬
sekten aus großen Entfernungen zu filmen. Unter normalen Um¬
ständen hätte inan die winzigen Tierchen nicht auf der Leinwand
betrachten können, und jo mußte man in diesem Film zur Fern¬
optik (Tele-Optik) greisen, die es ermöglicht, trotz größerer Entfer¬
nung auch die kleinsten Lebewesen und Gegenstände überlebensgroß
aufzunehmen.

Dis Handlung des Films folgt möglichst getreu dem Buche. In
wundervoller Zlnschaulichkeit entschleiert sich dem Beschauer ein
betriebsames, gehsimnisvolles Leben. In kunstvoller Architektur
erhebt sich, phantastisch schön, der von den Bienen selbst aus Wachs
gefertigte Palast, in dem eine Königin in Zellenenge zum Leben
erwacht. Biene Maja fliegt aus und Zlbenteuer aller 2lrt gestalten
ihr Debüt ergebnisreich. Da find der Rosenkäfer Peppi mit den
gastfreundlichen Allüren und der cheoatereske Mistkäfer Kurt, der
das ins Netz der Spinne Thekla geratene Bisnensräulein mit wahr¬
haft film-heldischer Zlkrobotik aus Todesnot befreit. Da sind aber
auch die Schlange, die eben aus dem Ei schlüpft, ein Anblick, der
dem Nichtzoologen selten zuteil wird, der Schmetterling Fritz und
die Libelle, die ihrer Verpuppung entgleitet, und als Elou des
ganzen in dramatischer Wucht ein gewaltiges Schlachtengemälde:
Hornissenkampf! So übermittelt dieser ungewöhnlich interessante
ganz eigenartige, reizvolle Film in seiner künstlerischen Verquickung
non Wahrheit, Humor und dichterischem Erleben dem Beschauer
eine Wundcrwelt voll Echtheit und unbefangenen Lebens. Do—k.

Bedauerlick>er>veisc kann dieser schöne Film nicht in Innsbruck
aufgeführt werden, weil die Stcuerbsrechnungsstslle der 'Magistrates
den Kmobesitzern keine Ermäßigung der Kinostcuer zugestehenw"'

sind in vereinzelten Fällen, abgesehen von der Zahl der Geschäfts¬
stücke, die außergewöhnlich schwierigen, verwickelten oder umfang,
reichen Geschäfte eines Richters zu berücksichtigen. In diesen Fällen
muß jedoch die „außergewöhnliche Schwierigkeit" oder „Berwickelt--
heit" der Rechtrsälle einer besonderen genauen Prüfung umer.zogen
werden. Diese Bestimmungen sind auch aus Hilssrichter anzuwendsn.
Für Richteramtsanwärter kann der Personalscnat des Lberkandes.
gerichter beim Iustizamt die Anerkennung einer Belastungszulage
beantragen. Die Bestimmungen über die Belastung-Zulage haben
auch auf die Staatsanwälte sinngemäße Anwendung zu finden.

Mus afleeSBeff
Um zweieinhalb Milliarden betrogen.

Wien , 8. Lept. Im LlchcrtzeitsSureau erstattLte ein aus
Zürich  hier ein getroffener Holländer  die Anzeige,
Satz er das Opfer non zwei Betrügern geworden ist, die
ihm z w e i e i nl , a lü M i Il i a rd en entlockt hatten. In
Paris  hatte der Anzeiger die BLkanntschaft eines Man¬
nes gemaltst, der sich John Martin T a » i s o n genannt
hatte. Mit ihm war er dann auf Len 8 i d o gefahren und
dort stellte der angebliche Davison dem Holländer einen

i Mann vor, den er als Jrank Bla ine bezeichnete und
von welchem er erzählte, daß er einer der erfolgreichsten
amerikanischen Börsenmakler  sei . Er lud dann den
Holländer ein, sich auch einmal an einem der gewinn-
bringendcn Geschäfte des Amerikaners zn beteiligen,
die eigentlich ganz risikvlos waren, da es Arbitragege-
schäfte seien, die Ausnützung der Spannung  zwischen
den Kursen der Züricher und der Mailänder
Börse.

Der Holländer ging auf diesen Vorschlag ein, und alle
drei reisten nach Zürich,  wo ste der angebliche Mr.
Blaine  zu einem Hause führte, das er als den Sitz der
International Brookers Association bezeichnete und Lei
welcher er eben seine Geschäfte machte. Während die Lei¬
den vor dem Hause warteten, ging der angebliche Ameri¬
kaner hinein und erzählte bei seiner Rückkehr, daß er nun
ein Geschäft gemacht habe, an dem die anderen beteiligt
wären . Am nächsten Tage teilte er schon mit, daß durch
die Kursspannuing ein großer Gewinn erzielt worden sei
und daß man das Geld beheben könne, doch müsse vorerst
die K a u f s u m m e erlegt werden, um den Anschein zu
erwecken, daß es sich um ein effektives und nicht um ein
Differenzgeschüft gehandelt habe. Davison,  der jeden¬
falls der Helfer des Blaine bei dem Riesenbetrug ge¬
wesen ist, übergab dem Amerikaner sofort 20.000 Pfund
Sterling als seine Einzahlung . Es wird hier aber ange¬
nommen, daß cs bloß wertlose Reklamezettel
waren. Der Holländer aber war dadurch in Sicherheit ge¬
wiegt und übergab dem Amerikaner ebenfalls 180.000
Schweizer Franken. Nun sollte wieder am nächsten Tage
die Rückzahlung der Einlage und des Gewinstes erfol¬
gen, aber Blaine erzählte, daß sich noch formale Schwie¬
rigkeiten bei der Manipulation ergeben hätten, und er
riet dem Holländer, nach Wien  zu reisen und hier in dem
Hotel, in dem er absteigen werde, einen Mr . James
Taylor  zu erwarten, der ihm aus Zürich das Geld
dorthin Werbringen werde.

Der Holländer reiste tatsächlich nach Wien,  wartete hier
aber vergeblich, und als er endlich einsah, daß er be¬
trogen worden war, erstattete er im Sicherheitsbureau
die Anzeige. Tie Wiener Polizei hat sich mit der Züricher
Behörde ins Einvernehmen gefetzt, und es wurde be¬
reits festgestellt, daß in Zürich weder ein Mr . Maine
noch ein Mann namens Davison bekannt sind. Tie Ber-
folgnng der beiden Betrüger wurde eingeleitet.

Die AktenkakSepidemie in Denkschland.
Hannover, 8. Sept . Am Sonntag wurden auf die Klein¬

bahn von Osnabrück nach Rheine zwischen den Stationen
Osnabrück, Eversburg und Versen verschiedene
Eise nb « hnan schlüge  unmittelbar nacheinander
ausgeübt . Das Zugpersonal des Frühzuges bemerkte

Der Tiroler Landtag hat zipar beschlossen, daß die Gemeinden den
Kinos bei Aufführung von hochwertigen Kulturfilmen  einen
Nachlaß der Steuer bewilligen können, der Stcuerreferent in Inns-
druck kümmert sich aber einen blauen Dunst um diesen Beschluß des
Landtages und will von einem Steuernachlaß nichts wissen. Natur-
lich überlegen cs sich dann auch die Kinobesitzer, die teuren Kultur-
film- aufzuführen. Die Staütgcmeindc Hall hat mehr Einsehen, ihr
kunstfreundlicher Bürgermeister fördert die anerkennenswerten Be¬
strebungen der Haller Urania durch wesentliche Steuererleichterungen
und sa kommt es, daß die Innsbrucker jeweilig nach Hall fahren
müssen, um einen Kulturfilm anzusehen.

Ae MM« in Men.
Die berichtet, haben die „Walkensteiner" kürzlich

in Dresden  konzertiert. ?lus diesem Anlässe veran¬
staltete der Bühnenvolksbund einen festlichen Empfangs¬
abend, bei demu. a. auch folgender, den Tiroler Gästen
gewidmeterW i l l kom m gr u ß gesprochen wurde:

Grüß Gott Euch, liebe Sänger aus Tirol,
Wo stolze Bergwacht deutsche Treue schützt.
Wo heilig gilt der Helden Angedenken
Und Gottvertrauen Euer Hoffen stützt.

Heil Euch, die Ihr durch Liederklang erweckt
Das Herz Tirols , daß deutsch es sich bekennt,
Ihr seid die Baten ferner Frieöenszerien
In denen uns kein Grenzpfähl von Euch trennt.

Stimmt an die schlichten Klänge Eurer Heimat
Geschöpft aus Glück und Unglück Eurer Brüder,
Und unvergessen werden in uns klingen
Der SchicksalsrusTirols und seine Lieder.

Karl Maria P e m b a g r.
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auf Ser Strecke «stne Reibe von Eisenvvynschwel¬
en , die noch rechtzeitig beseitigt werden konnten. Um
8 Uhr bemerkte der Lokomotivführer des Gegenzuges
ebenfalls Hindernisse, etwa die doppelte Anzahl von
schwellen. Auch diesmal gelang die Beseitigung. End¬
lich, als gegen 11 Uhr wieder ein Personenzug die Strecke
passieren wollte, fanden sich abermals etwa 20 Eisenbahn¬
schwellen und größere  K t e se l ste i n e vor de.m Zuge.
Auch dieses letzte Mal gelang die Verhinderung eines
Unglücks. Die polizeilichen Ermittlungen fiihrten dann
zur Verhaftung  eines stellenlosen Maler¬
gesellen aus Osnabrück,  der sich in der Nabe in
einem .Tannenwa -lde aufhielt und zugab, die Anslchäge
«usgeführt zu haben.

! Lkaliens Ausrersesperre gegen die Schweiz.
Zürich, 8. Sept. Die italienische Ausreisesperre gegen

die Schweiz ist in letzter Zeit weiter verschärft  worden.
Italien hat ferner die Ausgabe von Touristenkarten, die
bisher den in der Schweiz weilenden Ausländern einen
fünftägigen Ausflug nach Italien ohne Patzvisum er¬
möglichten, aufgehoben, um die Fremden ans diese Weise
zu einem längeren Aufenthalt in Italien zu bewegen.
Ferner sind die Grenzübergänge in den Alpen, sowohl
für die Ausreiseuden wie für die Einreisenden von
Italien gesperrt worden. Diplomatische Schritte der Bun¬
desregierung in Rom wegen dieser Maßnahmen sind,
wie die „Zürcher Zeitung " erfährt, erfolglos geblieben.

Das Programm einer kommunistischen Abendveranstal¬
tung in Basel  sah als Hauptzugstück eine Vorführung
unter dem Titel „a basse Mussolini“ vor. Daraufhin
intervenierte  der italienische Gesandte in Bern bei
der Bundesregierung , da offenbar eine Beleidigung der
italienischen Regierung beabsichtigt sei.

Abnahme der Arbeitslosigkeit in England.
KB. London, 8. Sept . Die Zahl der Arbeitslosen be¬

trägt für den 30. August 1,649.800, d. s. 9138 weniger als
in der Vorwoche. -

* Hochschulnachrtchten. Wien, «.Sepi . Hosrat Profes¬
sor Dr . Gustav Rieh  l, der im Juni sein Ehrenjahr absol¬
viert hat, ist durch die Verleihung des Großen goldenen
Ehrenzeichens  ausgezeichnet worden. — Professor
Dr . Hirsch  von der Prager Universität, der eine Beru¬
fung für Geschichte des Mittelalters und der historischen
Hilfswissenschaften an die Wiener Universität erhalten
hat, wird bereits zu Beginn des Wintersemesters an der
Wiener Universität seine Vorlesungen anfnehmen. Auch
der Nachfolger Professor Brechts, Professor Dr. Paul
K' luckhohn aus Danzig,  dessen Ernennung aller¬
dings noch nicht vollzogen ist, dürfte zu Beginn des Win¬
tersemesters seine Wiener Tätigkeit beginnen.

* Eine Eisenbahntagung i« Salzburg . Derzeit findet
in Salzburg eine Beratung sämtlicher österreichischer
Bahnverwaltungen über einheitliche internationale Ab-
fektigmrgsbestimmungenfür Frachtgut statt. Ten Vorsitz
führt Ministerialrat Dr . Wolfgang Waniek  von der
Generaldirektion der österreichischen Bundesbahnen.
Gleichzeitig findet unter dem Vorsitze des Hofrates Küh¬
nelt  der Gcneraldirektion der österreichischen Bundes¬
bahnen eine Tagung des Vereines deutscher Eisenbwhn-
verwaltnngcn lSonderausschutz für technische Vereinba¬
rungen ) statt.

* Ehrung von Lebensrettern. Wien,  8 . Sept . Der
Bnndesminister für Heerwesen hat den Infanteristen
Stefan B a r t i z a l und Franz Lorenz  des Infanterie¬
regimentes Wien Nr. 2 für die mit eigener Lebensgefahr
erfolgte Rettung einer Frau vom Tode des Ertrinkens
die belobende Anerkennung ausgesprochen.

* Andrassys Besuch bei der Exkönigin Zita . B u da-
p est, 8. Sept. Graf Julius A n d r a f sy ist gestern von
L e q u e i t i o, wo er zu Besuch der Exkönigin Zita
weilte, zurückgekehrt. Er erklärte, er Habe mit der Exköni¬
gin selbstverständlich über polttische Fragen gesprochen,
doch wurden bet dieser .Gelegenheit keine konkreten Pro¬
bleme erörtert . Es sei nicht wahr, daß staatsrechtliche Fra¬
gen angeschnitten wurden und dies auch nicht rm Zusam-
menhang mit dem Memorandum des üsterretchtschen
Moirarchistensührers Wolfs. Ebensowenig sei die Frage
der Hofhaltung erörtert worden. Die Exkönigin ent¬
halte  sich jeder aktiven Politik,  sie interessiere sich
zwar für alles, wünsche sich jedoch nicht einzumischen. Sie
beobachte die Tinge und bereite die Zukunft vor.

* Bau einer elektrischen Straßenbahn auf den Kahlenberg und
Sobenzl. Aus Wien  wird berichtet: Bereits im vorigen Jahre hat
die BauunternehmungMünz, G. m. b. H., _bte Trasse der alten
Kahlenbcrgbahn vom Bund gekauft, um an Stelle der alten kost¬
spieligen Zahnradbahn eine elektrische Adhäsionsbahn
zu bauen. Dadurch soll cs den Fahrgästen ermöglicht werden, zu
einem niedrigen Preise direkt vom Wiener Börsenplatz mit einem
Straßenbahnwagen auf den Kahlenberg zu fahren. Man glaubt,
mit dieser Bahn eine Massenbeförderung von 3000 Personen in der
Stunde durchführen zu können. Die Baupläne liegen bereits voll¬
ständig vor, doch schweben zur Stunde noch Verhandlungen mit der
Gemeinde Wien, die nicht nur die Wagen, sondern auch den Hoch¬
spannungsstrom beistellen soll.

* Der Schmuck der Frau Pangalos. Wien,  8 . Sept. Nach einem
Drahtbericht der „Reichspos!" aus Saloniki erschien die Gemahlin
des gestürzten Diktators Pangalos bei Kod i l y s und beschwert«
sich heftig darüber, daß zwei Gcndarmerieaffizierc in ihr Zimmer
eingedrungen seien und ihren Schmuck beschlagnahmt hätten, dessen
Wert aus mehrere Millionen Drochinen geschätzt wird. Frau Pan¬
galos legi« dar, daß der kostbar« Schmuck aus ihrer Familie stamme
und mit der Diktatur ihres Gatten nichts zu tun habe. Trotz dieses
Protestes wird die Beschlagnahme vorläufig ausrecht erhalten. Frau
Pangalos ist während der Diktatur ihres Gatten als vermutliche
Urheberin der strengen Modevorschristen  stark an¬
gefeindet worden. Sollte jetzt die Beichlognahme ihres Schmuckes
vielleicht die Rach« für das Verbot der kurzen Röcke sein?

* Die verhäniguisoollc Quecksilbersalbe. Aus Baben
bei Wien wirb gemeldet: Hier trug sich dieser Tage fol¬
gende, eines gewissen Humors nicht entbehrende Geschichte
zu. Eine Bäuerin aus Bern Burgenlande wurde in einem

hiesigen Gasthanse beanstandet, weil sie bort anscheinend
falsche Silberschillinge verausgabte.  Die
Bäuerin wurde zur Polizei gebracht uüb dort wurde noch
eine weitere Anzahl solcher Silberschillinge gesunden. Sie
behauptete, diese vom Kassier des Badner Südbahnhofes
erbalteu zu haben. Darauf begaben sich zwei Kriminal¬
beamte zur Südbahnstation, besetzten bie Stationskasse
und unterzogen den Kässier einem Verhör. Das ganze
Silbergeld in der Bahnkasse wurde einer Revision untere
zogen, während welcher die Polizei den Kassier durch volle
zwei Stunden scharf bewachte. Indessen stellte sich auf der
Wachstube bei der Leibesvisitation der Bäuerin heraus,
daß diese in Baden für ibre kranke Kuh ein Queck-
si l b e r p r ä p a r a t gekauft habe, der Stoppel des
Fläschchens war herausgesallen und das Quecksilber hatte
sich über die Silberschillingeergossen,/die bie Bäuerin im
selben Sack hatte, und so kam es, daß die Münzen für
falsch angesehen würben. Die Bäuerin wurde sofort von
der Polizei entlassen und die Kriminalbeamten stellten ihre
Revision im Kasseuraume der Südbahn ein.

* Selbstmord auf dem Grazer Schlotzbcrg. Graz,
7. Sept. Gestern um halb 2 llhr nachmittags schoß sich auf
dem Schloßberg oberhalb der Landesturnhalle der pen¬
sionierte Oberlehrer Reinhard Kastelltz  aus Walten-
dorf eine Kugel durch den Kopf. Ter Lebensmüde war
sofort t o t. Die polizeiliche Kommission stellte aus Grund
htnterlassener Briefe fest, daß >ein schwerer Ve.rfo l-
gungswahn  den Unglücklichen in den Tod getrieben
haben bürste.

* Meuchelmord in einem Bergwerk. B r ti n n, 8. Sept.
Die Belegschaft des der SteinkcHleugewerkschastL r l a u -
Lazy  gehörigen Marienschachtes in Porcmba  wurde
in der gestrigen Nachtschicht durch ein furchtbares Ver¬
brechen in große Erregung versetzt. In einem Stollen
nnrrdcn zwei Bergleute von dem Hauer Tbcophil
Klukscha  meuchlings Mt einer Spitzhacke nieder-
geschlagen. Ter eine Getroffene war sofort  t o t, der
andere wurde schwer verletzt. Ten Täter fand  man später
in einem verlassenen Schacht erhängt  auf.

* Ein vierjähriger Knabe als Branblcger . Kolb erg,
8. Sept . Im Dorfe Velsow  wurden die Gehöfte der
Landwirte Zander und Czirr sowie des Gastwirtes W i c -
benhoft  mit Wohnhäusern, Stallungen und Scheunen
vollständig eingeäschert. Das Feuer wurde durch einen
vierjährigen Knaben  verursacht , der in einer
Scheune spielend- versuchte, sich eine Pfeife anzuzüuden.

* Die Tochter ermordet? F r a u kf u r i a. M., 8. Sept.
Tie in Frankfurt a. Mi. wohnhafte Ehefrau Poetzsch
hatte sich gestern früh in die Stadt begeben, um
Besorgungen zu machen, und sich mit ihrer 18jäb-
rigen Tochter, die noch mit Hausarbeiten beschäftigt
war, für eine spätere Zeit verabredet. Als das
Mädchen die Verabredung nicht cinhielt, begab sich die
Frau nach ihrer Wohnung zurück, wo sic zu ihrem Ent¬
setzen die Tochter im Bett des Vaters erwürgt
vorfand. Ueber den Täter steht Sicheres noch nicht fest,
doch wird vermutet, daß der eigene Vater, e&t bei den
Höchster Farbwerken beschäftigter Heizer, der Täter sei.
Was zwischen Vater und Tochter vor der furchtbaren Tat
vorgegangen war, ist bisher nicht festzustellen.

* Hundert Zirkussticre verbrannt . Berlin,  8 . Sept.
Nach einer Meldung aus Newyork  hat die Explosion
einer gebeimen Spiritusbrennern den Brand eines
Lagerhauses verursacht, in dem mehrere Hundert dres¬
sierte Zirkusstiere  untergebracht waren, die zum
großen Teil in den Flammen u m ka m e n.

* Eine tragische Hochzeitsfeier. Stettin,  8. Sept. Bet
einer Hochzeitsfeier in Gussow  stürzte infolge Nach¬
gebens der Deckenbalken die ganze Hochzeitsgesellschaft in
einen Keller. Dabei brach Feuer  aus , das die Kleider
der Frauen ergriff. Sieben Personen erlitten schwere
Brandwunden.

* Zwei Kinder durch Starkstrom getötet. M a gd cb u r g, 6. Sept.
In Gommern  bei Magdeburg bestiegen zwei Knaben, die Söhne
des Arbeiters Schulze,  einen an der Straße stehenden Mast der
Hochspannungsleitung. Sie kamen der Leitung zu Nah« und blieben
an ihr hängen. Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war, hatte der elek-
irische Strom den einen der Brüder schon getötet, während der
andere wenige Minuten nach seiner Vesreiung von der Leitung starb.

* Der Bubikops wider willen. V u da p cst, 8. Sept. Eine hübsche
Beamtin Ella B., die besonders auf ihr bis an die Knöchel reichen¬
des kastanienbraunes Haar stolz war, begab sich zu einem Friseur;
dieser gab ihr «in Modeblatt, in das sich das Mädchen mit großem
Interesse vertiefte. Sie erschrak erst aus einen gewaltigen Schnitt
der Friseurscherc, aber der Vorkämpfer der modernen Damenfrisur
hatte bereits ihren kostbaren Zopf abgetrennt. Nun klagte sie vor dem
Bezirksgerichte auf Schadenersatz  von 100 Millionen Kronen.
Zur Begründung gibt die B. an, daß ihre hachkonservativenEltern
ihr wegen des Etonkopfss böse seien, ihr Chef ihr mit Kündigung
drohe und ihr Bräutigam, der sie wegen ihres Haares geliebt habe,
die Verlobung aufgelöst habe.

* Lache Bajazzo - ! Budape  st, 7. Sept. Im Zirkus
ereignete sich gestern abends ein tragisches Intermezzo.
Programmmäßig traten drei Clown in der Menage ans.
Einer der Clowns, namens H o r v a t, rief plötzlich dem
Publikum zu: „Achtung! Nicht rühren !" Hieraus zog er
ein Papiersäckchen ans der Tasche und schüttete den Inhalt,
ein weißes Pulver , in den Mund . Das Publikum lachte,
da es der Meinung war, es handle sich um einen Scherz.
Horvats Kollegen.spielten weiter, bis sie bemerkten, daß
Horvat zufammenbrach und sich unter heftigen Zuckungen
und Krämpfen am Boden wand. Der Clown wurde sofort
in das Spital überführt ; er hat den Selbstmordversuch
unternommen, weil sein Engagement nicht er¬
neuert  worden war.

* Fluchlversuch eines Mörders. Berlin,  6 . Sept. Der Mörder
des Buchhalters Helling, Schröder,  hot gestern gemeinsam mit
einem Mitgefangenen namens Schultz den Versuch gemacht, aus dem
Magdeburger Gefängnis auszubrechen, nachdem die beiden einen
Gefangenwärter lebensgefährlich verletzt  hatten.
Schröder wurde nach einer abenteuerlichen Flucht über die
Dächer  wieder ein gefangen,  während Schultz sich gleich hatte
festnehmen lassen.

* Schließung französischer Gefängnisse. P a r i ß, 8. Sep¬
tember. Dos „Journal Osficiel" bringt heute das Dekret,
auf Grund dessen die Einschränkung ans dein Gebiete der

Justizverwaltung , die Aufhebung zahlreicher Provinz-
gevichtshöfe und die Schließung unbenutzter  Gefäng¬
nisse verfügt wird.

MMttA»HDD Seilern?.
Air Urheber der Verbrechenr von Leiferde sind, wie berichtet, im

Berliner Asyl für Obdachlos« zwei Wanderburschen, festgenommen
worden, der 21jährige Musiker Otto Schlesinger  aus Stuttgart
und der 22jährige Willi Weber  aus vchötmar. Den ersten An¬
haltspunkt erhielt die Polizei durch die Aussage eines Wander¬
burschen, den Weber auf dem Wege von Schötmar, wo er das
Grab seines Vaters besuchte, kennengelernt hatte. Weber, der sich
in einer weichen Stimmung befand, macht« Andeutungen, daß er
für das Attentat in Leiferde in Frage käme. — Der Handwerks¬
bursche, der sich bald darauf von Weber trennte, machte sofort der
Kriminalpolizei in Hannover von dem seltsamen GeschÄh Mittei¬
lung und gab auch bekannt, daß Weber sich nach Berlin begeben
wollte. Diese Feststellung wurde dadurch bestätigt, daß der Bruder
des Weber aus Berlin eine Ansichtskarte erhalten hatte, in der er
dringend gebeten̂wurde, am Montag abends um 7 Uhr auf dem
Potsdamer Bahnhof in Berlin einzutreffen.

Da keine Zeit zu .verlieren war, bestieg der hannoversche Kom¬
missär «in Flugzeug und landete kurz vor der verabredeten Zeit
mit einer Maschine der Deutschen Luft-Hansa in Berlin. Aus dem
Potsdamer Bahnhof wurde jedoch wede'' Schlesinger.noch Weber
angetroffen. Die Beamten nahmen mit Recht an, daß die beiden
Burschen, die ohne Geldmittel waren, in einer Herberge Unter¬
schlupf gesucht hätten. Es wurde sofort eine Razzia im Asyl für
Obdachlose  vorgenommen. Im Saal VI des Asyls fand man
Schlesinger und Weber in ihren Betten. Sie wurden ins Polizei¬
präsidium gebracht. Dort bestritten sie zunächst jede Beteiligung
an dem furchtbaren Verbrechen, gaben aber zu, zu der fraglichen
Zeit in Leiferde gewesen zu sein. Am nächsten Morgen jedoch ließ
sich Schlesinger aus dem Polizeigesängnis vorsühren und legte ein
eingehendes Geständnis ab. Wie er und Weber dazu gekommen
waren, das Attentat auf den V-Zug zu verüben, ergibt sich aus
folgender Darstellung:

Schlesinger hatte ein« gute Schulbildung genossen und das Real¬
gymnasium bis zur Tertia besucht. Er ließ sich dam zum Musik-
lehrcr ousbilden. Bis Juni d. I . war er als Hauslehrer in Reglant
bei Obcrstdorf im Algäu beschäftigt. Nachdem er dort entlassen
wurde, ging er auf die Wanderschaft. Am 5. Juni lernte er im
Asyl in Friedrichshafen am Bodensee einen Altersgenossen kennen,
Willy Weber,  den Sohn eines wohlhabenden Gastwirts in Schöt¬
mar. Weber und Schlesinger durchwanderten nun gemeinsam
Deutschland. Am 20. Juni gelangten sie nach Karlsruhe. Da ihnen
Geldmittel fehlten und sie oft Hunger litten, beschlossen sie, sich auf
irgendeine, wenn auch verbrecherischeWeise Geld zu verschaffen.
So dachten sie daran, aus den Chausseen Drahtseile zu
spannen,  um Autoinsassen zu überfallen und zu berauben, wo¬
von sie aber Abstand nahmen.

Endlich kamen die beiden auf der Wanderung auch in die Gegend
von Leiferde. Hier fanden sie zufällig einen Schlüssel und ein Stück
Eisen, «inen Hemmschuh. Der Fund brachte sie aus den Gedanken,
einen Postzug zum Entgleisen  zu bringen und zu berauben.
Zu diesem Zweck stahlen sic aus einer Wärterbude einen zweiten
Schlüssel. Schon am Tckge vor dem Eisenbahnunglück wollten die
Verbrecher zur Tat schreiten, indem sie den Hemmschuh auf die
Schienen legten. Der Amsterdamer Zug ober fegte dieses Hindernis
hinweg. Als sie die Funken sprühen sahen, tiefen sie davon. Am
nächsten Abend gelang jedoch der Anschlag, dem bekanntlich 22
Menschen zum Opfer fielen. Ein Raub mißglückte. Ohne Beute
verließen die Verbrecher de» Tatort und nahmen ihre Wanderung
wieder auf.

Der zweit« Verhaftete, Willy Weber,  bestritt vorerst noch
aufs energischeste, irgend etwas mit der ganzen Angelegenheit zu tun
zu haben. Nachdem er aber merkte, daß sein Komplice bereits ge¬
standen hatte, brach er zusammen und legte ebenfalls ein um¬
fassendes Geständnis ab, das sich in allen wesentlichen Punkten
mit dem Schlesingers deckt. Die weiteren Vernehmungen ergaben
noch folgende Einzelheiten: Schlesinger hat Weber zu der Aus¬
übung des Anschlages angestiftet, dessen Zweck darin bestand, nach
der Entgleisung des Zuges den Postwagen zu
berauben.  Von diesem Vorhaben nahmen sie jedoch Abstand, als
sie sahen, was sie angerichtet hatten; sie liefen dann aus Furcht,
als Täter entdeckt zu werden, davon.

Weitere Ergebnisse »er Untersnchnng.
KB. Berlin. 8. Sept. Wie eine Korrespondenz berichtet, wird

die Untersuchung gegen den Leiserder Attentäter Schlesinger
auch noch daraus ausgedehnt werden, ob er der Verfasser der
beiden Briefe  ist, die einige Tage nach der Katastrophe bei
der Staatsanwaltschaft in Hannover einliefen. In beiden Briefen
bekannte sich der Schreiber als der Täter und drohte mit noch
weiteren Anschlägen  aus Rache dafür, daß er als Cisen-
bahnbeamter zu Unrecht obgebaut worden sei.

Weiter berichtet die Korrespondenz, daß der in Hannover bereits
in Haft befindliche Bruder Webers  heute bereits ein umfassen¬
des Geständnis abgelegt habe, in dem er ousführte, von dem Atten-
tatsplan gewußt, eine Anzeige jedoch unterlassen zu haben, um
seinen eigenen Bruder nicht unglücklich zu machen.

Sanöttivtfcbaft
Stand der Tierseuchen in Tirol.

63 Gemeinden mit 408 Fällen verseucht.
Rach dem Ausweis der Tiroler Landesregierung herrschten

ln der Zeit vom 16. bis 31. August in folgenden Tiroler Bezirken
und Orion Maul - und Klauenseuche:  Bezirk I mst:
Mieming 1, Rietz 1; Bezirk Innsbruck - Land:  Arzl 6,
Axams 12, Birgitz2, Flaurling 3, Gützens3, Grinzens 2, Hötting 0,
Inzlng 2, Kreith 1, Leuiasch5, Muttere 2, Oberhofen1, Pfaffen-
Hofen3, Polling 1, Reith-Leithen8, Rum 2, Scharnitz1, Seefeld 3,
Sellrain II , Telfes 1, Tests 8, Völs 1, Wildermieming4, Zick 7,
Gries a. Br. 7, Schmirn 9, Steinach3, Trins 8, Mbtrei 1, Mühl«
bachl 6; Bezirk Kitz bühe l: Hopfgarten-Land 29, Jochberg 2,
Itter 1, Kirchberg 16, Kästen3, Reith 2, Schwendt3, St . Johann 2,
Wcstendorf5, Going 1; Bezirk Kufstein:  Alpbach 21» Branden,
berg ß, Ebbs 2, Er! 22, Kundl 6, Münster 1, Niederndorferberg 1,
Reith 8, Rettenfchöß̂l , Steinberg 2, Thiersee5, Walchsee5, Wild¬
schönau 30: BezirkS chw a z: Achental8, Eben 11, Fllgenberg 11,
Finkenberg7, Gerlos 12, Heinzenberg3, Stans 2, Schlüters 10,
Siummerberg 1, Zellberg 10 Fälle.

Ziegenräude:  Bezirk Lienz: Matrei i. 2 , 4, Anras 8,
Aßling 1 Fälle.

Erloschen sind: Maul - und Klauenseuche  im Bezirk
Innsbruck-Land: Oberperfuß 5, Ranggen 2; Bezirk Kufstein:
Brixlegg1. Kranstach1; Bezirk Schwaz: Afchau2, Buch1.. Galzein 5,
Schwendau7. Schwaz 14, Wiesing 18, Tux 5 Fälle. Schweine-
rotlaus:  Bezirk Lienz: Lienz 1, Straßen 1 Fall. Schweinepest

mss
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>m Bezirk Imst : Stams 3 Falle. Ziegen räude im Bezirk Kitz-
bühsl: Hopfsarten -Land 1 Fall . Rauschbrand im Bezirk Landeck:
Galiur 1. Kmmsertol 1. Pfunds 1 Fall . In , Bezirk Lienz in Ober.
Mißdorf 2 Fälle.

*

(f 5s Maul , und Klauenseuchein Vorarlberg.) Aus B l u d e n z
wird berichtet: 2Iirf der Alpe Allmein in der Gemeinde Bar¬
th olomä borg  wurde der Ausbruch der Maul - und Klauenseuche
konstatiert. Ebenso wurde unter dem Viehstand« mehrerer Bauern
in Bartholomäberg , die in den letzten Bogen Bich non dieser Alpe
abgetrieben haben, der Bestand der Seuche festgcftellt. Die ver¬
seucht» Alp« sowie der gesamte Viehstand der Gemeinde
Bariholoftiäberg  wurde unter Sperre gestellt.

(Dorstrnviehmarkk Sk. Mar ; .) W i e n, 8. Sepi . Zum Verlause
kamen 18.774 Stück Schweine, und zwar 93:2 Stück Fleischschweine
.zu 190 bis 245 g, 8792 Stück Fettschweins zu 170 bis 210 g Lodend-
gewicht. Tendenz: Bei lebhaftem Verkehr verteuerten sich
Fleischschweine  um 5 bis 10 g, Fettschweine um 5 g per Kilo¬
gramm Lebendgewicht.

spserdemarkk.) Wien,  8. Sept. Aus den Markt kamen: 1T9 Stück
Gebrauchs- Uftfc 637 Stück Schlächterpferde. Es wurden bezahlt:
Leichte Zugpferde 400 bis 1200 S , schwere Zugpferde 600 bis 1400 8.
Kutschpferde 800 bis 1200 8 per Stück: Schlächterpferde I 80 bis
105 g,  II 60 bis 75 g, Pferde für Wurstzwecke 40 bis 55 g per
Kilogramm Lebendgemich,. — Der Markt verlief lebhaft.

<5oakenslandsberlchl mit Ende August.) Der amtliche Bericht über
den Stand der Saaten , des Obst- uird Weinbaues mit Ende August
enthält folgend« Men,mäßige Beurteilung der Fruchtgattungan,
wobei 1 = sehr gut, 2 --- übermittel, 3 -- mittel bedeutet. Die erste
Ziffer M für Tirol,  die zweite für Vorarlberg:  Mnter-
weizen 2.3, 2.7; Sommerweizen 2.9, 2.8: Winterroggen 2.8, 2.3;,
Sommerroggen 2.7, 2.3; Sommergerste 2.5, 2.7: Hafer 2.2, 1.5;
Mais 3.5, 3,8; Lein (Flachs) 2.9, 3 ; Hans 215, 2.7 ; Kartoffeln 2.9,
3,2; Zuckerrüben —> —; Runkelrüben 2.5, 2.8 ; Rotklee 2.3, 2.3;
Luzerne 2.4, 2.3 ; Kleegras 22.  2 .3 ; WickfuNer2.3, 2.0 ; Wiesen 2.3,
2.4; Weiden 2.5, 2.6; Alpen 2.7, 2.8; Aprikosen 2.5, 2.3 ; Zwetschken
2.9, 3.5; Aepfel 3.3, 2; Binren 8.1, 2.3 ; Mostobst 2.9, 2.7; Wal¬
nüsse3.5, 3. Mit dem Saatenstandsbericht werden auch Schätzungs¬
ergebnisse der diesjährigen G etre id ernte  gebracht . Demnach
wurde ein Gesamtertrag non 2,562.000 Meterzentner Winterweizen,
127.000 Meterzentner Sommerweizen , 4,372.000 Meterzentner
Winterroggen, 204.000 Meterzentner Sommerroggen , 144.000 Meter,
zenin er Wintergerste, 1,828.000 Meterzentner Sommergerste und
4.325.000 Meterzentner Hafer erwartet . Sowohl gegenüber der vor-
monatigen Schätzung wie insbesondere gegenüber dem Borjahres-
ertrag ist bei nahezu allen Getreideortcn ein mehr oder minder
großer Ertragsrllckgang  sestzustsllen ; bloß Soinmerweizen
schneidet ein wenig günstiger ab, wahrend Hafer einen Mehrertrag
von zirka 500.000 Meterzentner verspricht.

(Börse für landnnrlschosllich« Produkle.) Wien,  8 . Sept . In
der letzten Zeit sind nicht unbeträchtliche Mengen überseeischen Ge¬
treides. an den Küsten eingetroffen und in England sind die Mühlen
auch merklich vorsichtiger mit neuen Käufen geworden. Frankreich
hat manche Ladungen russischen Weizens erwarben und man wird
abzuwarten haben, ob die dortigen Regierungsmahnahmen über¬
haupt in der Lage sind, die Zufuhr vom Auslände zu beschränken.
Die gleiche Form besteht auch bezüglich Italiens , wo die ausgiebigere
Ausmahlung des Brotgetreides kaum das vorhandene Defizit aus¬
zugleichen vermag. Aus dem Budapester  Terminmarkt war
die Tendenz etwas fester, im weitesten Verlaufe des Verkehres er¬
fuhren die Kurse jedoch wieder Abbröckelungen. Oktober-Weizen
notierte I\ 3570.—, Oktober-Roggen K 2530.—. Aus dem Wiener
Platz blieb die Tendenz in Weizen  unverändert ; Wiener Boden,
Franz .Josef-Bahn , Nardwestbahn und Marchfelder haben gleiche
Brests mit 8 37.25 bis 38.25, ungarischer Theiß, 79/80 Kilogramm.
8 412.— Oi* 43.—. Rvgge  n. Inländische Ware war zu gestrigen
Preisen erhältlich; Marchseider. Wiener Boden und Burgenländer
zu 8 26.— bis 26.25. Ungarischer befestigte sich um einen halben
Schilling auf 8 26.25 bis 26.50 und ebenso Poster Boden aus
8 26.50 bis 26.75. Gerste . Mais und Hafer  blieben preis-
hallend.

(Von den Getreidemärkten.) Wien.  8 . Sept . Das Hauptinteresse
konzentriert sich weiter auf die bevorstehend« Ernte in Kanada,
wo di« Aussichten nach vorliegenden Meldungen wieder als gute
bezeichnet werden. Auf jeden Fall wird Amerika heuer hinsichtlich
der Weltversorgung eine große Roll« spielen: tritt , war allerdings
vorerst noch nicht mit Bestimmtheit gesagt werden kann, auch Ruß¬
land  hinzu , so ist die Erwartung auf zeitweise billigere Preise
nicht ganz ungerechtfertigt, obwohi der Einfuhr bedarf  Euro¬
pas in der laufenden Saison als ein größerer bezeichnet wird als
im Vorfahre. Vorläufig wird der Bedarf aus den eigenen Ernten
gedeckt, und die Stimmung bleibt lustlos  und matt . Die Umsätze
sind fast überall weiter ziinickacgangcn, wobei sich die Preise eher
zugunsten der Käufer stellen. Auf deni Wiener Platz ist die Lage
nicht anders . Mit Ausnahme von Roggen, der weiter beachtet und
fester ist, liegen die übrigen Fruchtgattungen recht vernachlässigt.

An rumänische Bezüge  ist derzeit infolge der Lei-Steigerung
kaum zu denken. Im Mehlhandel ist die Situation , gleichfalls im
allgemeinen recht still.

(viehmarkt in Mals .) Aus Meran  wirb berichtet: Vor einigen
Tagen wurde der erste Markt abgehalten, der für die Gegend von
großer Bedeutung ist. Schon an den Vortagen hatten sich viele
Käufer aus den alten Provinzen eingefunden und zahlreiche Stücke
eingekauit. Am Markte selbst entwickelte sich reger Handel bei
niederen  Preisen . Für Kalbinnen und trächtige Kühe standen
die Preise von 2300 bis 2800 Lire, wenige erzielten über 3000.
Dreijährige Stiere standen das Paar von 2700 bis 3000, selten
darüber. Noch anderen Biehgatumgen war wenig Nachfrage. Sechs-
wöchige Schweine waren von 60 bis 70 Lire zu haben. - Mit dem
Ergebnis des Marktes ist man zufrieden und wenn auch di« Preise
im Vergleich zu de» Vorfahren niedriger waren, so ist doch beim
regen Handel zu erw'arien, daß sie steigen werden und daß besonders
gute Ware auch entsprechenden Absatz findet. Bei den hohen Steuern
und Abgaben werden von den Bauern höher« Mehpreise sehr
g-mü lischt.

ZWkiÄM in Ser iausiML
Von Tiscxuchtinipekror Ing . Kögl.

Degeneration oder Entartung — im Gegensatz zur Ausartung,
ist ein häufig gebrauchter Ausdruck, über desien wirktiche Bedeutung
und Merkmals sich viele Menschen, insbesondere auch Züchter, nicht
vollkommen klar sein dürsten. Der Biologe versteht unter Degene¬
ration eine Mutation (Aendenrng), die für die entstandenen
Individuen und deren fernere Nachkommen eine -Schädigung in der
Konstitution bedeutet utch unter Umständen deren Fortbestand aus
die Dauer gefährdet. Die Veranlassung zur Degeneration kan»
innerer oder äußerer Natur sein, das heißt, die Degeneration kann
zur»ckzu,führen fein auf auftretcnde,B . inzüchterische Konstitutions-
fehlcr, die sich weiter vererbe-,> oder auf äußere Reize, die durch
Licht. Klima, Nahrung , chenrische Einflüsse verursacht werden.
Hier ist aber deutlich zwischen Degeneration und Akklimatisationoder
Ausartung zu unterscheidenund niemals -darf, wie schon oben gesagt,
Emarten mit Ausarien verwechselt werden. Von allgemeinem
Interesse dürste die Arndische Behauptung sein, daß oll«
Veredlung,  die irgend eine namhafte Leistungssteigerung be¬
zweckt hat, in gewissem Sinne eine freilich ungewollte
Degeneration  bedeutet , da die betreffenden Zuchtprodukte ihre
Leistungsfähigkeit und die hiezu notwendige Gesundheit mir unter
der beständigen Aussicht und Ein 'luhnahme des Menschen, niemals
ober im freien Naturwaften erhalten könnten.

Als besonders chnrakteristischc Degenerationsmerkmale werden u . o.
in der modernen Lftcratur angeführt der Hermaphrodismus
(Zwitterbildung), der Albinismus,  das ist der Pigmentmangel
in den Augen, Federn, m den Haaren oder in der Haut, und die
M o p sf chna u tzi g -ke i t, die besonders bei Möpsen, Bulldoggen,
den hochgezüchteten Porkshire Schweinen, dem Niata -Rin-de in
Afrika vorlammt . Auch der mopsige Kurzkopf unserer Tuxer fällt
unter die Degencrationsncerkmale; auch eine überlange Kopfbildung
z. B. beim Rinde dürfte unter -die Entartungsmerkmale gerechnet
werden dürfen.

Die Kennzeichen der Degeneration sind aber nicht nur morpho¬
logischer, sondern auch physiologischer Art und es wird vielfach
überraschen, daß Biologen von Ruf die Höchstleistungen
unserer Haustiere als Degencrationserschoinungen aussassen. Der
Mensch, der mit den Leistungen unserer heutigen Haustier« in
deren Urzustand nicht zufrieden war, hat ihnen im Verlaufe der
Zeiten »unnatürliche" Mehrleistungen, sei cs in der Milchergiebig¬
keit, in der Eierproduktion, bezüglich der Frühreife, der Fleisch¬
produktion angezüchtec und -diese sozusagen unnatürlichen Mehr¬
leistungen, die mit der DomestikationMsammcnhängen, werden vom
nwdeinen Biologen mich als Degeneratiansmerkmale bezeichnet.

Es ist eine unleugbare Tatsache, daß besonders hochgezüchtete und
leistungsfähige Tiere gegenüber den gewöhnlichen Landrassen viel
empfindlichergeworden sind und eh« an Unfruchtbarkeit istw. leiden.

Wenn Sie der Unterschied zwischen
teurem und billigem Kaffee stört

verwenden Sie am besten als Würze

Tite <e Feigenkaffee
Er veredelt die billigen Saffeesorfen und gibt euch
dem Malz- und Kornkaffee prächtige Farbe und
volleres Aroma.
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Die punlto Mastfähigkett äußerst hochgezogenen Shorchoiln Rinder,
Porkishire Schweine, Southdown Schafe, Aylesburry Enten und an¬
dere mehr können als Repräsentanten typischer Degenerations¬
formen, die vom Menschen mit Absicht herausgezüchtet worden sind,
angesehen werden.

Er ist eine nur zcc bekannte züchterische Erjahrirngstaisache, daß
Tiere, die auf eine besondere hohe Lcistuiigsstuf« gebracht worden
sind, nur dann erhalten und weitergezüchtet werden können, wenn
die Haltungr - und Ernährungsbedingungen die denkbar günstigster
sind; unter härteren Haltungsumständen verkommen solche Tiere;
in die freie Natcir mit all ihren Unbilden zurückversetzt, würden
solche Produkte menschlicher Kunst in kürzester Zeit ein Opfer von
Wind und Wetter, des Nahrungsmangels und der Raubtiere werden.

Degenerationserschefimgen bei Hühnern.
Kopfschütteln wird es bei mancher Hausfrau erregen, wenn sie

die biologische Behauptung vernimmt, daß die hohe Tierproduktion
der besten Leghühnerrassen eine — Degenerationserscheinung ist'.
Und doch ist es so. Die hochgesteigerte, womöglich fast über das
ganze Jahr hin ausgedehnte Eierproduktion, die der Mensch mm
iemtn Hennen heut« verfangt, ist oft mft Brutunlust verbunden.
Würde man einen sehr gritiegenden Stamm hochgezüchteter Ita¬
liener, die bekanntlich schlechte Brüterinnen geworden sind, in Gottes
freier Natur sich selbst überlassen, sie würden, da des Brutgefchäftes
unkundig geworden, sich kaum fortpflanzen können pnd infolge.
Degeneration oussterben. Die Fünfzehigkeit der Daeking,  der
haubenartig anfgctriebene, sehr dünnwandig gewordene Schädel des
Padnaner - oder Haubenhuhnes werden ebenfalls als degeneratarifche
Mißbildungen angesehen. Zwerghuhnformen sind ebenfalls Enr>
artlmgserscheinungen.

Bei Tauben. 3 r  ‘

Mancher Taubcnzüchter  dürfte überrascht sein zu Hörens
daß seine geliebten Purster ausgesprochen« Degenerationssarmen
sind. Abgesehen davon, daß die englischen Purzeltauben sehr ttem
geworden sind, also Zwergwuchs zeigen, besitzen diese Tierchen einen
winzigen, schwachen Schnabel, der oft die Ursache ist, daß die jungen
Täubchen nicht mehr in der Lage sind, die Eischalen zu durch¬
brechen. Auch die Brutlust ist bei diesem Kulturprodukt sehr
gemindert, so daß Purzlereier von anderen Taubenrassen häufig aus-
gebrütet werden müssen. Degenerativ beurteilt werden auch noch
die kurzen Deine, sowie das Fehlen der zehnten Schwungfeder. Das
bei den Purster » so geschätzte „Sichüberschlagen" während des
Fluges ist aber eine ganz besonders stark entwickelte unnatürliche
Degcnerationserscheimmg, die auf ein« Nervenstörung zurückgefühtr
wird und die dem Tiere in freier Wildbahn sehr gefährlich werden
würde, da in der Lust purzelbaum-schlaa-onöe Tauben von Raub¬
vögeln leicht erhascht werden würden.

Bei Hunden,
Der Hund,  der schon seit unvordenklichen Zeiten unter dem

Einflüsse des Menschen lebt und gezüchtet wird ^eigt eine Reche
von Degenerationsformen- Der bereits erwähnte Bulldogg mit
seiner verkürzten Schädelbildnng und Neigung zur Wasserköpfigkeft
hat vielfach den Spürsinn des Hundes verloren; auch leidet diese
Hunderasse unter schweren Geburten . Wenn diese Hundeform der
Obhut des Menschen entzogen werden würde, könnte sie kaum ihr
Dasein weiterftisten. Die Nackthunde, di« Dachshunde, die King
Charles Spanielzuchten gehören ebenfalls zu den unter Menschen¬
hand entstandenen degenerierten Spielarten . Aber auch

das Pferd , das Rind, die Ziege, dar Schaf, das Schwein
wurden inr Verlaufe der Zeiten von Menschen verbessert und sind
dabei. degeneriert . Die außergewöhnliche Raschwüchsigkett und der
ungeheure Fettansatz des P o rkfh  i rf  chw e i n e s, das zur
Veredlung der meisten Landschweinf-ormen herangezogen wurde,
sind Dcgeuekationrer-scheinungen. Empfindlichkeit gegen alle mög¬
liche» Krankheiten, Zwitterbildungen , schwache Behaarung , Un.
filrchlbarkeit, Mikromelie. Kurzschnauzigkeit sind die Anzeichen
hisfür. Bei Z i e g en stellt sich besonders bei Böcke», bei Stallhaltung
und Jncestz-ucht Unfruchtbarkeit ein. Diese Erscheinung und ebenso
die Hornlosigkeit einzelner Schläge werden ebenso wie bei dm
Schafen als «ine Dcgenerationserschsinung gewertet. . Solch horn¬
lose, vielfach verzärtelte Tiere, würden, der Pflege des Menschen
entrückt und -der Mutter Natur allein wieder anverrrcmt, den Kamps
ums Dasein mit feindlichen Tieren jedenfalls weniger leicht als
gehörnte bestehen. • .

Das Rind  ist biologisch genommen degenerierter als viele ahnen.
Extreme Milchleistungen durch Hypertrophie des Euters ^ Dop-
pellendsrbildung, durch Hypertrophie der Muskulatur hervorgerufen.
ebenso außergewöhnliche Mastfähigkett und Frühreife , sind wie
Albinismus, Rachitis, Unfnichtbnrkeit, Hornlosigkeit (Jochberger
Hummeln) alles Anzeichen der Degeneration, die sich besonders in
der Disposition zu verschiedenen Krankheiten, z. B. gegenüber der
unsere Rinderzucht am meisten bedrohenden Tuberkulose, oft unheim¬
lich bemerkbar machen.

(Nachdruck veridoien.) 63

Me Göttin mü den Fischangea.
Romarr von Konrad Waldhosen.

„Zwülswal gefaßt und sich immer loszuwinden gewußt.
Zurzeit nock in Berdacht. an dem Rauch des Orbi-
Smcrragden des Grafen Hastings beteiligt zu sein. Taö
Stück ging ganz sicher dirrch seine Hände und wurde nach
Frankreich verschleppt. Recherchen bis jetzt ergebnislos.
Ponsonby angeblich zur Erholung in ein Sanatorium nach
Deutschland gereist. Die deutsche Polizei weiß nichts da¬
von ."

Der Oberst hielt rune und sah auf. „Dieser Ponsonby
ist ein gelehrter Mann , die größten Sammler wenden sich
m ihn um Rat , selbst die Leiter unserer Äcuseen. aber !
er ist zweifellos ein Gauner , und eines Tages werden i
wir den Vogel im Käfig haben."

„I -st nichts über seine Verhältnisse bekannt?" fragte der
Lord.

Ter Chef sah wieder in die Akten. „Doch" sagte er nach
einer Weile . „Dieser Mann verfügt über ein großes
Vermögen , er bewohnt eine luxuriöse Billa , hält Auto
und Dienerschaft, obwohl sein Geschäftslokal tu der Aller¬
ton Laue höchst unscheinbar ist. Sand in die Augen."

„Hat er Familie ?"
„Er lebt mit einer angeblichen Pflegetochter."
Lord Henry erbleichte. Ter Chef sah es und wußte ge¬

nug. ■Mit einem kaum verhüllten Bedauern sah er den
jungen Mann an.

„Können Sie mir sagen. Oberst, woher diese Pflegetoch¬
ter stammt?"

„N . . . nein. Uubekaunt," antwortete der Oberst zö¬
gernd. „Und nun, Mylord , erzäüleii Sie mir, in welcher
Hinsicht dieser Ponsonby Sie interessiert."

„Ich begegnete ibm auf der Reise. Er nannte sich Pro¬
fessor Brtxton . Aber ich erfuhr im Verlauf der Reise
seinen wahren Namen ."

^Jn welchem Teile Deutschlands war das ?"
! Kord Kelvin sah den MKinglisteg erstaMW, >

„Der Ptaun ist gewiß gar nicht in Deutschland gewesen.
Ich traf ihn auf der Reise nach Indien . Dort bin ich
mehrere Monate in seiner und seiner Pflegetochter Ge¬
sellschaft gereist."

Der Oberst hatte sich mit einem Ruck erhoben. „In In¬
dien, sagen Sie , ist Ponsonby gewesen? Das ist inter¬
essant. Ich danke Ihnen für diese Mitteslung ."

„Wie? Ist etwas über die Geschäfte, die Ponsonby in
Indien getrieben hat, bekannt? Mir ist nichts Besonde¬
res ausgefallen."

„Nein , Lord Kelvin . Beunruhigen Sie sich nicht. Ich
verfolge nur eben einen Faden, den ich vielleicht wetter-
spinnen kauir. Doch was ist Ihr eigentlicher Auftrag, ich
meine, welcher Art ist der Rat, den ich Ihnen geben soll?"

Zunächst wollte ich mich über die Persönlichkeit dieses
Händlers informieren . Das ist nun geschehen. Das
Außerordentliche, das mich Hergeführt hat, ist dies . Es ist
mir bekannt geworden, daß Ponsonby die junge Dame,
die er als seine Pflegetochter bezeichnet, die es aber nicht
ist, wider ihren Willen festhält. Ich möchte Ihren Rat,
ivie ich dies Geheimnis ergriinöen kann, ohne das Lstäö-
cben in Gefahr zu strtngen. Denn es droht ihr, wie ich
zuverlässig iveiß, eine große Gefahr, wenn Ponsonby er¬
fährt, daß Recherchen angestellt werden."

Der Oberst hatte den Kopf zur Seite gewendet und sah
angelegcirtlich zum Fenster hinaus . Dann sagte er lang¬
sam: „Die Dame ist — lassen Sie sehen — ja, etwa drei¬
ßig Jahre alt. Niemand kann sie ohne ihren Willen fest-
halten. Tie Gesetze schützen sie. Es bedarf nur eines
Ganges zur Polizei ."

„Ja, " sagte der junge Lord schwer, „es liegt hier ein
Geheimnis vor. Dieser Ponsonby scheint die Macht zu
haben, das Mädchen öffentlich bloßzustellen und unmög¬
lich zu machen, wenn sie i(m verläßt. Hat sie — Hat sie —
ein Verbrechen begangen ? Ist sie vorbestraft?"

„Nein , o nein," protestierte der Chef. „Glauben Sie das
nicht. Es wäre uns sicher bekannt. Einen Rat kann ich I
Zhnen nicht geben, Lord Kelvin , aber ich verspreche
Ihnen ., selbst Nachforschungenanznsteücn, natürlich mit !
aller Diskretion , und Sie können die Versicherung mit '
sich Lehmen̂ ögß sch das Rätsel löse." ]

„Kann ich mich darauf verlassen?"
„Sicher. Und bald sollen Sie sich im Besitze der Lösung

dieses Geheimnisses sehen."
Lord Henry erhob sich und reichte dem Oberst zmn Ab¬

schied die Hand. „Ich danke Ihnen , Oberst, und ich ver¬
lasse mich ans Ihre Vorsicht, damit kein Unheil über das
aryre Mädchen hereinvricht" -

Am Abend dieses Tages langten Ponsonby und Dickt»,
son ans Creme Castle an. Als beide dem alten Grafen im
Sammlungssaal gegenübcrsatzen, war die Reihe an
Dickinson, den Händler anzustaunen. Der Mann , der
vor wenigen Stunden über sein Mißgeschick geklagt hatte,
begann seinen Vortrag damit, daß er seinem Auftraggeber
fröhlich und geheimnisvoll mit gedämpfter Stimme
„Eure Lordschaft, das große Wer ? ist gelungen ."

„Mer Sie sagten mir doch—", schrie Dickinson.
„Ruhe !" gebot der Graf.
„Ich sagte ihm mit gutem Bedacht, da meine Pflege-

tochter in der Nähe war, daß der Auftrag mißlungen sei,
aber das Gegenteil ist der Fall , Mylord , die wunderbare
Göttin mit den Ftschaugen, vielleicht das begehrenswer¬
teste Kleinod Indiens , befindet sich hier in diesem un¬
scheinbaren Täschchen."

Der alte Gras, Sammler vom Scheitel bis zur SMe.
zitterte vor der Erwartung . „Ponsonby , wie haben Sie
das fertig gebracht? Sie sind der größte Meister in Ihrem
Fach."

„Es war die schwerste Arbeit"meines Lebens," gestand
Ponsonby . „Ter Pkaharaüscha, dem diese Statue gehörte,
ist einer der reichsten Fürsten Indiens , er verkauft nie.
und doch ist er meinen Kiinsten erlegen. Ich habe seine
Sammlungen revidiert, vieles als unwert ausgeschteden,
den Wert anderer Sachen bestimmt, er wurde sozusagen
mein Schüler, kurz, ich hatte mich derart in seine Kunst
hineinge — verzeihen Eure Lordschaft, — geschwindelt,
daß er mir schließlich meine Bitte nicht versagen konnte.
Nur eine Heilige, unverletzlicheBedingung wurde mir ab¬
gefordert und von mir bewilligt , und auch Ihnen , Mys
lord, muß ich diese Bedingung stellen, sonst ist der An¬
kauf nicht perfekt."
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3Mt nalm'gemäßerc Haltung und Verwendung des Pferdes
mn vielem Aiftenthalt und t>ie!cr Arbeitsleistung im Freien läßt

, Degen erationsericheinungen vielleicht weniger anfkoMmen, wie die»
beim Rinde und « chwetn der Fall ist, da diese letzteren Tiere meist
viel unnatürlicher, d. f). unter ungesünderen Lebensbediirgungen
gehnlien werden. Nichtsdestoweniger zeigen sich auch beim Pferde
Derlei Dcgenerotions-merkmal», wie Unfruchtbarkeft, Wbinismus,
Rhachitis, Nsrvorsität irsw. Auch die bei frühreifen Pferden be-
ionders stark verbreitete Mauke und Raspe möchte ich als ein Ent.
artungsnierkmal ansehen; es ist onzunehmen, daß diese Pferd«, wenn
sie heute in freier Natur sich selbst überlassen würden, unter diesen
hartnäckigen Haut- und Fußleiden zugrunde gehen würden.

Warnung vor U«derZüchtung.
In neuer und neuester Zeit wind immer lauter eine Vermehrung

der heimischen Produktion, also auch der tierischen Erzeugnisse ver.
langt, um unser Vaterland unabhängig van den schwer uns
betastenden Importen von Fleisch, Fett usw. zu machen. Diese
zeitgemäße Forderung hat sicher ihre Berechtigung, aber viele
Menschen, die den beliebten Schlager von der Vermehrung der
Produktion beständig im Munde führen, dürsten keine Ahnung
haben, daß diese Mehrleistung, die man von unserer Viehzucht
verlangt, vielfach aus Kosten der Konstitution  unserer Haus¬
iere erreicht wird, daß man im biologischen Sinne von unserer
Mehzuchi eine noch intensivere — Degeneration verlangt. Ich
würde falsch verstanden werden, wenn man glauben würde, ich
sei sür ein reaktionäres Adbremsen am Wege der Leistungszucht
Steigerung der Produktion, auch der tierischen, mit Mas, und Fiel
niuß angestrebt werden und wird auch nicht ausgehalten werden, da
kein vernünftiger Bauer sich ein« Kuh holten wird, di« wohl fehr
gesund und schon ist, aber keine Milch gibt. Auch die Bäuerin Hot
lieber gute Leghühner als solche, die weit und breit wohl die
gesündesten sind, di« ober keine Eier legen. Es ist einmal der
Zug der Zeit, daß vom heutigen Menschen »nid ebenso vom Bieh
heute ganz andere Leistungen wie ehedem verlangt werden und
dieser Forderung muß der Zeitgenosse Nachkommen, wenn er im
schweren Kampf ums Dasein nicht untergehen soll.

Ilm erhöhte Leistungen von unseren Tieren zu erreichen und ihre
Körperfestigkeit nicht allzusehr zu schwächen, darf der praktische
Tierzüchter

keine Extrem« anstreben

und weiter muß die Haltung der Tiere gesund und die Fütterung
ein« genügende sein. Hochgezüchtete Tiere mit großen physiologischen
Leistungen in der Jugend schmat ernähren, im Winter in schmutzigen
Stallungen durchhungern lassen, wie es noch vielfach leider der
Fall ist, wird eine gesunde Produktionssteigerung auf die Dauer
ausschlichen. Um unser« Züchter vor den züchterischen Gefahren,
di« mit der Produktionssteigerung verbunden sind, zu warnen, ist
es notwendig, sie auch mit dem Wesen der Degeneration, diesem
in Züchterkrujen vielfach nicht richtig verstandenen Begrisf vam
biologischen Standpunkt« aus nertraut zu machen. .Kurz zusam-
mensaßend muß gefordert werden, daß bei der volkswirtschaftlich
notwendig gewordenen Produktionsvermehrung auf dem Gebiete
der Fleisch- und Milchversorgung das gesundheitliche Moment bei
unserer Haustierhaltung nicht übersehen iverde urid daß ' Hand in
Hand mit der Leistungsverbcsserung auch eine bessere, rationelle
Haltung und Fütterung der höher gezüchteten Tiere geht.

Bcnorstcheudr Zollerhühnngen und Einfuhrsperre in
Italien.

Rom. 8 .Sept . Ein königliches Dekret gibt dem Finanzminister
bis zum 30. Juni 1927 die Vollmacht, im Einverständnis mit dem
Ministerpräsidenten und den Ministern des Ausivärligen und des
Handels di« in Kraft befindlichen Generaleinfuhrzölle sowie die be-
lressenden Multiplikatoren zu erhöhen. Ein weiteres Dekret gibt dem
Finanz,niüister die Vollmacht, im Einvernehmen mit den oben ge¬
nannten Ministern ein Einfuhrverbot zu erlassen, und zwar allge¬
meiner Notier oder über «in bestimmtes Kontingent hinaus . Noch
dem „Popolo di Noma" gehören diese beiden Dekrete zu dem Nüst,
zeug, dessen sich die Negierung bedienen will, um die Währung aus-
zubessern. -

*

(Mus dem Tiroler Handelsregister.) Lei der Firma A lp en -
ländische  B e r g b a u g e se l l scha f t m. b. H. in Innsbruck
wurde folgende Aenderung eingetragen: Der bisherige Geschäfts¬
führer Herr Dr. Friedrich Geier,  derzeit in München, wurde
gelöscht; nunmehriger G^ chäftsführer ist Herr Franz Zins,
Doinäuendirektor in Aulendorf, ab 21. Juli in Mayrhofen , Zillertal.

= Ein neue* Südtiroler Drama . Wie uns aus Kiefers¬
felden  berichtet wird, ist vor kurzem im Kiefersfeldener Sommer-
theater das Stück einer einheimischen Schriftstellerin zum erstenmal
ausgesührt worden. Das Drama heißt „Heilige Lieb ", spielt
im heutigen Deutsch-Südtirol und ist van Afra Schulz versaßt.
Das vaterländische Stück ist technisch geschickt angelegt und hat in
der treulichen Darstellung einen starken volkstümlichen Erfolg
errungen.

(Zur Bekämpfung der hausiererplage .) Das Laudesgendorimrie-
kommando für Tirol hat an alle fein« untergeordneten Dienststellen
folgenden Befehl erlassen: „Aus Kreisen der Handel- und Gewerbe¬
treibenden werden die Klagen über das Ueberhandnehmen des Hau¬
siererhandels immer lauter . Wenn auch eine Einschränkung des legi¬
timen Hausierhandels nicht in den Wirkungskreis der Sicherheits-
vrgan« fällt, ist es destomehr deren Aufgabe, alle Auswüchse zu
unterbinden und durch scharfe Kontrolle der Hausierer wenigstens alle
Unzukömmlichkeitenabzustellen. Die Kontrolle wird sich besonders
darauf zu erstrecken haben, ob jeher Hausierer einen entsprechenden
Ausweis , der mit Lichtbild ne rj eh st, sein muß, bei sich führt". Dieser
Erlaß ist, wie di« „Alpenländische Handels, und Gewerbe-Korre¬
spondenz" mitteilt, dem Einschreiten der Handels- und Gewerbe¬
organisationen zuzuschreiben und wird sowohl von der legitimen
Kaufmannschaft, als auch von den Verbrauchern begrüßt werden, da
beide Teile unter dem Hausiererunwesen, das den Verbrauchern
unter Umgehung der ortsansässigen Händlerschast meist teure Waren
zu hohen Preisen aufdrängt , in gleicher Weise leiden.

(Der Achtslundentag und die Landgewerbetreibenden.) Da sich die
Fälle von Anzeigen unfc Bestrafungen wegen Uebertretung des Acht-,
stundentagsgesttzer häufen, hatte die Bezirksgruppe Feldkirchen
der Kärntner Handels- und Kewerbebundes vor kurzem eine Protest-
versommlung «inberufen, in der die erregte Stimmung deutlich zum
Ausdrucke kam, die gegen eine rigoros« Handhabung des Achtstunden¬
lagsgesetzes besonders am Lckndc herrscht, da dort hinsichtlich der
Arbeitsfeiteinteilung notwendigerweise ganz andere Doroussetzungen
bestehen, als in der Stadt . Meister, Arbeitnehmer, Lehrling« und
die ganze Bevölkerung würden durch ein« scharf« Begrenzung der
Arbeitszeit äußerst schwer getroffen werden, ganz abgesehen von
der Erziehung zur Unmoralität , die darin liegt, daß, falls keine
gegenteiligen kollektivvertraglichenBestimmungen bestehen, von Ar-
beitnehmern Ueberstundensorderungen noch jahrelang nach der tat-
sächlichen Ueberstundenleistung erfolgreich geltend gemacht werden
können. In einer einstimmig angenommenen Entschließung forderte
die Versammlung daher die Erweiterung der 18-, bezw. t-UStunde-n-
woche auf 66 Wochcnstunden für alle Gewerbe am Lande.

,vie Varleienverhandlungen über die vier - und weinsteuer.)
fß  iett , v.Sept . In der Konferenz der Regierung mit den Vertretern der
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parlamentarischen Parteien stand zunächst di« Entschädigung der
Gemeinden fiir die Beitragsleistung zur A r b e >t s l o se n u n t « r-
st ü tzu n g im Vordergründe. Heute werden die sozialdemokraftschen
Bürgermeister in den Ländern über diese Angelegenheit beraten.
Die Schwierigkeiten liegen vor allem in der ungleichen Be¬
lastung der einzelnen Gemeinden.  Es wird sich näm¬
lich wiederholt der Fall ergeben, daß einzelne Gemeinden von einer
größeren Arbeitslosigkeit, also auch von größeren Leistungen be¬
troffen sein werde» und daher mit den ihnen nach dem Gesetz er-
laubken Geiränkeabgaben ihr Auslangen nicht finden können. Der
Bund müßte dann den Gemeinden den Mehraufwand vergüten,
während andere Gemeinden mit geringerer Arbeitslosigkeit und
verhältnismäßig großen, Getränkekonsum entweder aus die eigene
Gctränkeabgabe verzichten könnten oder ganz unberechtigterweise
Mehreinnahmen erzielen würden. Würde dann der Bund den
Defizitgemeinden Ueberweisungen zur Deckung des Abganges zu-
kommen lassen, so wäre dies eine Rückkehr zum alten Ueberweijungs-
jystem, mit dem di« Regierung eben brechen will. Die Gemeinden
sollen nämlich durch ihre eigen« Beitragsleistung veranlaßt werden,
eine schärfer « Kontrolle der Arbeitslosen  durchzu-
sühren, um einrn mißbräuchlichen Bezug der Unterstützung hintän-
zuhalten. Uebermorgen Freitag wird die Konferenz der Regierung
mit den Parteienvertretern fortgesetzt werden.

(Insolvenzen in der Wiener Geschäftswelt.) Wien,  8 . Sept.
Das ,Wiener Handelsgericht hat dos Ausgleichsnerfohren eröffnet
gegen: .Holzindustrie Ing . Oskar Weisel & C a m p., 2. Bezirk,
Heinestraß« 32. Aktiven 123.360 8. Passiven 211.837 S, Anbat
35 Prozent in neun Monatsraten . — P . Suttenberg,  Damen¬
modewaren, 1. Bezirk, Freisingergasse 2. Aktiven 151.681 8,
Passiven 393.013 S, Anbot 15 Prozent in acht Monatsraten . —
Das Konkursverfahren gegen die Jnzersdorfer Industrie,
werke  A .-G. Hans Fuchs wurde mangels Deckung der Kosten
aufgehoben. — Der Antrag, gegen di« Europäische Handels¬
und Industrie  A .-G. das Konkursverfahren zu eröffnen, wurde
mangels Vermögens abgewiesen und der Schuldnerin der Offen-
barungseid ausgetragen. — Der Antrag , gegen die „Sirius ",
Sluftro-Jtalienische Handels A.-G., 1. Bezirk, Deihbnrggass« 18, das
Konkursverfahren zu eröffnen, würbe mangels Vermögens
abgewiesen.

(Die Zuckerpreisschwankungev.) Wien,  8 . Sept . In den letzten
Wochen war eine starke Erhöhung der Zuckerpreise zu verzeichnen,
die auf die bevorstehend« Zollerhöhung und auch darauf zurückzu-
führen war , daß ein Mangel an Würfelzucker  eintrat . Nun
gingen die Fabriken dazu über, a,ks Kristallzucker Wiirftlzucker zu
erzeugen, so daß wieder genügend Würfelzucker auf den Markt
kann Außerdem ist der Bedarf vor der Ernte nicht mehr so bedeu¬
tend, so daß in den letzten Tagen ein Rückschlag der Zucker-
preise  eingetreten ist; dadurch vermindert« sich auch die Preis¬
spannung zwischen Kristall- und Würfelzucker.

(Die Schwankungender Leihgeldsähe.) Wien,  8 . Sept. Die
Oesterreichische Nationalbank veröffentlicht eine sehr inleressante Zu-
sammenftellung der Leihsätze im zweiten Merteljahr 1926. Am
heftigsten waren die Bewegungen für den polnischen Zloty,  für
den im Mai Sätze von durchschnittlich 136 Prozent pro anno
bezahlt wurden, während End« Juni der Leihgeldsatz auf 16 Pro¬
zent zurückgegangenwar. Sehr heftig waren auch die Bewegungen
für die Lira,  die sich zwischen 13 und 36 Prozent hielten, sowie
für den französischen Franken,  die zwischen 10 und 35 Pro¬
zent schwankten. Geringer waren di« Schwankungen für den
belgischen  F r a n k e n <12 bis 18 Prozent ), dagegen bewegte sich
die Verzinsung für den Leu zwischen 9 und 38 Pöozen.t Der
Prioatdiskont an der Wiener Börse ging non 7/  Prozent Anfang
April um ein volles Prozent bis Ende Juni zurück. Seither ist
bekanntlich eine weiter« Verbilligung auf unter 6 Prozent ein»
getreten.

(Die Aussichten auf dem österreichische« Arbeftsmarkt.) Wien,
8. Sept . In diesem Jahre sind bisher die Einschränkungen in den
industriellen Betrieben nicht so groß gewesen wie im vergangenen
Jahre . Es Hot den Anschein, als ob sich doch auch auf dem öfter,
reichischsn Arbeitsmankte die Nachwirkungen des englischen Kohlen,
arbeiterstreiks und der Lahmlegung der englischen Eisenindustrie
fühlbar machen, aber man wird erst in den nächsten Wochen klar
sehen, ob die Konjunktur in Oesterreich dadurch nachhaltig günstig
beeinflußt wird. Jedenfalls hofft man, daß trotz einer zweifellos
zu gewärtigenden bedeutenden Zunahme in den Wintermonoten in
diesem Jahre die Arbeitslosigkeit nicht so katastrophale Formen an»
nehmen wird wie im vergangenen Jahre , insbesondere deshalb, weil
eine leichte Besserung in der allgemeinen industriellen Konjunktur,
auch außerhalb der Schwerindustrie, unverkennbar ist. Ob allerdings
diese Besserung nicht durch neuerliche Ersetzung von Arbeitern durch
Maschinen wengemacht wird, muh noch dahingestellt bleiben. Die
Unterbringung von Arbeitslosen in der Landwirtschaft ist bis m die
letzte Zeit günstig vorwärts gegangen. Per Monat wurden im
Sprengel der Industriellen BezirkskommissionWien allein im Durch,
schnitt etwa 1006 bisher in der Industrie beschäftigter Arbeiter, die
gegenwärtig arbeitslos sind, der Landwirtschaft zugeführt. Es zeigt
sich immer deutlicher, daß die Nachfrage von der Landwirtschaft mir
viel größer ist, als freie Kräfte verfügbar find, so daß im nächsten
Jahre mit der Umschulung zur Landwirtschaft in größerem Maß¬
stabe begonnen werden wird. Allerdings bieten gegenwärtig di«
desolaten Wohnungsverhältnisse ous dem Lande dieser̂ Mtion große
Schwierigkeiten, weshalb man, voraussichtlich ebensalls im Früh,
jahre 1927, mit dem Ausbau von Landarbetterwahnungen beginnen
dürfte. Es handelt sich hier um di« ersten Versuche einer Aktion,
die unter Umständen in den künftigen Jahren Mir die österreichische
Wirtschaft von der allergrößten Bedeutung sein kann und die zu
einer beträchtlichenEntlafttmg führen müßt«, wenn sie in dem vor¬
gesehenen Umfange gelingt.

(Die kopfquoien an Holen und Scheidemünzen.) Bei Vergleich
des Notenumiaufcs und des Scheidemünzcnumlauses in 13 europäi-
scheu Staaten in Bezug auf di« Beoölkerungsanzahl ergibt sich, daß
die größte Kopfquote ans England  mit 65.9 Dollar per
Kopî der Bevölkerung entfällt (Ziffer von Eitd« Juli ). Es folgten
die Schweiz mit 53.5 Dollar, Frankreich mit 36.8 Dollar. Die klein¬
sten Kopfquoten hoben SHS . mit 8.9 und Polen init 2.9 Dollar.
Di« Kopfquot« betrögt ferner für Schweden 28.1, für Deutschland
22.3, O e st e r r e i ch 22, Tschechoslowakei 17h ; ohne Scheidemünzen¬
umlauf für Spanien 37.5, Ungarn 10.3, Rtimänien 8 Dollar.

(Auslassung der Semperilwerke.) Zur Notiz aus Wien vom 11. v.
M. teilt uns die Firma Franz G r a d i s che g g Nachfolger Robert
Friz  in Innsbruck als Generalvertreter der Semperit österreichisch,
amerikanischerGummiwerke in Wien folgendes mit: Di« Breitenfeer
„Semperit "-Gummifobrik der österreichisch-amerikanischen Gummi¬
werke A.-G. wurde nicht ausgelassen. Im Laufe der letzten Jahre
und besonders in der letzten Zeit hat eine Konzentration in der
Gummiindustrie Oesterreichs stattgefunden. Es sind Nicht nur samt-
liche bestehenden österreichischen Werke, sondern auch die auf dem
Boden der Sukzessionsstaaten führenden Gummiwerk« in den Kon¬
zern der Semperit -Werke aufgegangen. Letzter« stehen also so ge-
kräftigt wie noch nie da. Dem Konzern der Semperit österreichisch-
amerikanischer Gummiwerke gehören heute folgende Werke an:
Breitensee, Traiskircheu, Stadlau , Vereinigte Gummiwarensabriken
Wimpassing vormals Meiner I . N. Reithoffer, Wimpasfing, Schwär-
zatal, Joses Reithoffers Söhn« A.-G. Steyr . Verschiedene kleine
Gummiwerke, die während der Kriegs, oder Nachkriegszeit entstan¬
den sind, wurden ebenialls in die Semperit -Werke ausgenommen
und deren Betriebe stillgelegt. An ausländischen Werken gehören
noch zum Konzern der Semperit österreichisch-amerikanischerGummi-
Werke: die Prager Gummisabrik, Prag -Vywcan, Gummi- und Ba-
latawerke „Matador " A.-G ., Bratislava und die Ungarische Gummi¬
fabrik A.-G . Budapest. »

Donner Klag, den 8. September 192«.

(Die hochosenwerke in Oeslcrreich.) Mit Einbeziehung des unter
ffewerÄebehördlicher Aussicht stehenden hochosenwerkê r« Donawitz
standen zwei solche Unternehmungen, und zwar in Steiermark , im
Betriebe. Von den bei ihnen besindlichen sechs Hochöfen standeu
drei kalt, während drei durch insgesamt 146 Wochen im Betrieb
waren . Zur Roheisenerzeugung wurden 801.487 Tonnen Eisen- und
Manganerze inländischer Herkunft verwendet. Die Gesamterzeugung
betrug 6531 Tonnen Gießereiroheisen im Werte von 819.120 8 und
373.387 Tonnen Stahlroheisen im Werte von 18,183.2X508. Gegen-
über dem Vorfahr ist die Zahl der vorhandenen sowie der im Be¬
trieb gestandenen Hochöfen zurückgegangen, hingegen hat sich ihr«
Betriebsdauer von 110 auf 118 Wochen erhöht. Dis Menge des
erzeugten Gießereiroheisens hat sich nur um weniges vermindert,
dagegen ist der Wert um rund 360.600 8 zurückgegangen. Die Menge
der erzeugten Stahlroheisens hat sich um rund 111.000 Tonnen
erhöht und ihr Wert ist um rund 10 Millionen Schilling höher als
im Vorjahre. Bei den gesamten Hochöfen waren im abgelaufenen
Jahre 755 Personen beschäftigt, die 2,257.39! 8 an Löhnen und Ge-
hältern bezogen.

(Gegen den Linoleum- und Dachsluchzoll.) Wien,  7 . Sept.
Gestern fand eine Versammlung des Verbandes österreichischer
Linoleum-, Wachstuch- und Kunstlederhändler statt, in der gegen die
außerordentlich hohe Zollbelastung, die der Einfuhr von Wachs¬
tuchen aus dem Ausland « auferlegt wird, Klage geführt wurde.
Wachstuch wird in Oesterreich in unzureichenden Mengen erzeugt
und hauptsächlich aus Deutschland  importiert . Der Zollsatz
betragt 120 Goldkronen pro 160 Kilogramm, ist demnach außer¬
ordentlich hoch. Es wurde der Beschluß gefaßt, in einer Voll¬
versammlung aller nicht nur am Handel, sondern auch an der
Verarbeitung interessierten Kreise gegen die bestehenden hohen Zölle
Stellung zu nehmen.

(Die Grazer Herbstmesse.) Aus Graz  wird berichtet: Die Grazer
Mess« 1926 bot in jeder Hinsicht ein erfreuliches Bild. Schon vom
elften Tag« an strömten Tausende in das Messegelände, wo alle Aus¬
stellungen, von der Clektroschau angesangeir, bas größte Interesse
fanden, was vornehmlich in vielen Abschlüssen zum Ausdruck kam.
Bieten die Besuchszahlenallein schon einen Beweis für den heurigen
Messeerfolg — die Messe ward von mehr als 200.000 Menschen be¬
sucht — jo vervollständigt sich dar Bild des Erfolges durch die nam¬
hafte Zahl der geschäftlichen Abschlüsse. Sehr stark waren heuer die
Besucher aus Südflawien  vertreten und gerade von Besuchern
aus diesem Lande wurden die meisten Mschlüsse getätigt. Auch mit
Besuchern aus Norditalien , Westungarn und der steirischen Provinz
kamen viele Abschlüsse zustande, die fast all« Branchen, hauptsächlich
aber elektrische Haushaltunys . und Heizapparate und Maschinen
aller Art betrafen. Noch günstiger aber dürfen die Unternehmer
des Vergnügungsparkes abjchneiden, die heuer einen förmlichen
Wettbewerb unternahmen^ ihre Besucher zufriedenzustellen.

(Die Z^ prozerrkige ungarische Sronenrenke.) Das Dundesmi .si.
sterium fiir Finanzen hat auf ein« Anfrage bestätigt, daß die Titrrr
der S -̂prozentigen ungarischen Kronenrente (Zinsenfälligkeit 1. Jän¬
ner und 1. Juli ) von der Re p ara t i o nr ko mmissi on  nach-
träglich als f i che r g « st« l l t e Schuld  des altungarischen Staates
erklärt wurden und deshalb den Sonderverfügungen , di« hinsichtlich
der nicht sichergestellten ungarischen Borkriegsschulden getroffen wur-
den, nicht mehr unterliegen . Sie kommen sohin weder für die Kon-
stgnienmg, noch für di« amtliche Verwahrung in Betracht.

(Ausnahme einer großen inneren Anleihe in Deuischland.) Lon¬
don,  8 . Sept . Wie der diplomatische Korrespondent des ^Daily
Telegraph" schreibt, dürfte Deutschland in kurzer Zeit «ine ziemlich
große innere Anleihe  aufzunehmen suchen, von der Teile auf
verschiedenen Auslandsmärkten ungebeten werden sollen. Dies«
Anleihe soll in Reichsmark ausgeschrieben werden und mit sechs
Prozent verzinslich sein. Die Auflage der Anleihe soll dm Dewel»
erbringen, wie hoch der deutsche Kredit gestiegm kst.

(Tteuc Einfuhrbeschränkungen in Italien .) Rom,  8 . Sept . Zur
weiteren Beschränkung der Einfuhr erließ di« Regierung zwei De¬
krete mit soforttger Wirkung. Danach kann die Regierung bi» zum
30. Juni 19*27 Einfuhrzölle und deren MajorisationssKoeffizienten
erhöhen sowie ferner die Einfuhr gewisier Waren überhaupt ver¬
bieten oder kontingentieren. Nachdem der Cinfuhrhondel schon durch
die jetzig« Devisenordnung erschwert und durch Vorschriften zur Be¬
vorzugung iniändifchm Materials in öffentlichen oder fuboenfto»
nierten Betriebm geschädigt ist, lassen di« neuen Dekret« di« Frage
auftauchen, welchen Wert noch di« bestehendm Handelsverträge mft
Italien haben.

(Ausschreibung einer russischen Prämienanleihe .) M o r t a u,  am
8. Sept . Die Gowjetregierung hat eine zinsenlos« innere Pränüen-
onlethe in der Höhr von 36 Millionen Rubel ausgeschrieben.

Weitere Abschivächnng der Devise Maila«».
Dien . 8. Sept . <Pnv .) Rach den Kurrsteigeningm der letzt«

Tage war heute aus den internationalen Devisenmärkten ein« R«.
aktton gegen die Lira zu verzeichnen. Mailand schwächte sich gegm
Zürich auf 18.85 ab, Paris notierte 15.22 bis 15.27.

Wtever Börse. :
Dien , 8. Sept . Die freundlichere Stimmung , di« am Vortag«

gegen Schluß aus einzelnen Gebieten in Erscheinung trat . Übertrug
sich auch auf den henttgen Verkehr. In der Kulisse war di« Tendenz
wohl nicht einheitlich, doch konnten Elektrizitätswerte höher ein»
setzen, da die Spekulation für diese Papiere infolge der Freigab«
des restlichen VäUerbundkredits Interesse zeigte. Poldihütt« ge¬
wannen von Prager Deckungen. Ungarische 2lrbitragewerte wäre»
oernackstässigt. Auf den meisten Gebieten trat bald nach Begin»
Stagnation ein und die Kurse der wenigen noch gehandelten Effekt«»
schwächten sich etwas ab. Renten lagen still, -doch konnten einig«
Kategorien Kursbesserungen erzielen. Der Schranken lag geschästs-
los. Die meisten Werte blieben umsatzlos. Die Veränderungen
waren bis auf wenige Ausnahmen keine erheblichen.

Schlvbvottervagea der Wiener Börse.
(Alle Kotierungen sind in Tausendern angegeben.)

Dien , 8. Sept . Dolkerbundonleihe 75.2; Mairente 5.21; Feber,
rente 9.625; Aprilrente 21.315; Oesterreichische Gokdrente 85.75;
Oesterreichische Kronenrent« 1.15; Eonau -Saoe 836.5; Türkenlose
155; Wiener Bankverein 103; Oesterreichischer Bodenkredit 178; Bri-
Irisch-ungarische Bank 37.95; Oesterreichische Kreditanstalt 147.5;
Ungarische Kreditbank 325; Anglobank 104; Kroatische Eskompte
125; NiederösterreichischeEskompte 271; Kompaß 11; Länderbonk
125; Mercurbank 63.5; Nationalbank 2,040; Wiener Unionbank
118.9; Bcrkehrsbank 39; Zivnostenska banka 713; Donaudampsschjft
1,610; Ferüinands -Nordbahn 8,490; Graz -Käflacher 210; Staatseisen¬
bahn 375; Südbahn 154.8; Golleschauer 500; Korn Bau 5.6; Perl¬
moos er 2,850; Union-Baumaterialien 197; Wiener Ziegel 450;
Wienerberger 650; Allgemein« Baugesellschaft 185; Slavonia 37.6;
Brosche 2,790; Clotilde 18; Stickstoff 248; Alpin« Montan 353;
Coburg 339; Felten 435; Greinitz 110; Hutter, Schrantz 348; Kabel
Draht 211; Krupp 267; Ditmar -Lompeu 1,347; Poldihütte 1,078;
Rima 158.5; Schöller-Skahl 18; Breoillicr 950; Waagner 132.5;
Waffenfabrik 63; Warchalowski 115; A. E. G. Union 82; Brown
Booerie 173; Vereinigte «lektr. 365; Elin 36.1; Siemens 145.5;
Mundus 1,205; Portois u. Fix 370; Pimber 306; Galiz. Mon tan
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84.Z; Obcrun^. Kohlen 240; RoMer 23-5; Sa Igo -543; Steir . Mag¬
nesit 33; Irifailcr 447; Weftb. Kohlen 725; Wolfsegg 460; Glesch
105; Brunner Mosch. 239.9; Daimler 5.02; Fiat 130; Grazer Wag-
(jon. 40.8 ; Heid Mosch. 24; Hofherr, österr. 29.9; Hofherr, ung. 151;
Eigl . Sotomotio 131; Manoschek 1.57; Simmeringer 175; Ziele¬
niemski 116̂ 5; Elkemühl 47; Lei;kam 163; Neufiedler 3,200; Apollo
l,065 ;_j5anto 137; Ga!. Karpathen 115.4; Galicia 1,190; Nascht«
129; schoünica 131; Ebreichsdorfer 128; Färberei 885; Gerngroß
85; Landeis 19; Teppich Haas 79.5; Disenbahn-verk. äst. 525; Ersen-
bahnoerk. ung. 315; Eisb.-Wag.-Lech. 298; Semverit 162; Innere
Bunpesanleih « 79; Pfundobligationen l . bis 3. E . 86, 4. bis 8. E.
84.75, 14. bis 23. E. 81.75; Kronenabliaalionen 25jähr., 2. bis 5. E.
66, 6. bis 8. C. 66; Linzer Tramway 150.

Wiener Balnten -Kurfe.

Dien, 8, Dopt. Amerikanische 704.— Gold, 708.— Ware ; Deutsche
168.06 (188.65); Englische 34.25 (34.41); Französische 20.92 @1.06);
JtMeNische 25.87 (26.03) ; Jugoslawische 12.4875 (12.5475); Polnische
76.30 (79.30); Schweizer 336.50 (137.30); Tschechische 20.90 (21.02);
Ungarische 99.07 (OS.47).

Wiener Devisen -Kvrse.

Dian . 8. Sapt . Amsterdam 283.70 Geld, 284.70 War«; Belgrad
12.4975 (12.5875) ; Berlin 168.37 (168.87); Brüssel 19.54 (19.66);

■Budapsst 99.10 (99.40); Bukarest 3.51 (3.53); Kopenhagen 187.98
(ISS.35); London 34.3350 (34̂ 4360); Madrid 107.30 (107.70); Moi-
land 28.77 (26.87); Newyork 707.— (709.50); yslo 155— (155.40) ;
Poris 20.80 (20.90); Prag 20.9425 (21.02125); ■Sofia 5.1175 (5.1575); .
Stockholm 188.96 (18©.55); Warschau 78.40 (78.90); Zürich 136.75
(137.25).

Berliner Devisen -Kurle.

Berlin, 8. Sept . Wien 59L9; Prag 18.417; Budapest 58.75; Hol¬
land 168.15; Oslo 91.89; Kopenhagen 111.38: Stockholm 112.11;
London 203.57; Newyork 4.103; Italien 15.28; Paris 18.39; Schweiz
84.0650; Belgrad 74.10.

Züricher Devtsen -Knrse.
Zürich. 8. Sept . Berlin 123.15; Holland 207.30; Newyork 517.—;

London 2840' /«; Paris 15.2025; Mailand 18.8250; Pnrg 15.3250;
.Budapest 0.007240; Bukarest 2.-58; Belgrad 9.1275; Sosia 3.80;
Warschau 57.—; Wien 76.0850; Brüssel 14.8125; Kopenhagen 137.30;
Sto »l,olm 188.25; Oslo 113.40; Madrid 78.45; Buenos Aires 209.—.

‘9eeeitt§aadjeicf)tm
Hex Sprachenverein Innsbruck beginnt den Unterricht in Englisch,

Französisch und Italienisch am 1. Oktober. Der Beitrag für jämt-
kiche Kurse wurde mit Z0 8 festgesetzt, der auch in drei Raten , die dir
Dezember bezahlt sein müssen, geleistet werden kann. Der Unterricht
sinoet auf der neuen Universität in den Abendstunden statt. Nähere
Mitteilungen werden im Bcreinsheime, Gftiirstraße 3, Stock!, am
17, 21, 24. und 28. September van 6 bis 7 Uhr abends erteilt.

Aicherrenverband der akademischen Sängerschaft „Skalden". Don¬
nerstag A.«H.. und Feriaiabend im Hotel „Maria Theresia".

TNännergesangverein Pradl . Donnerstag abends Drob«.
Radioklub Tirol . Donnerstag abends 8 Uhr 1. praktischer Abend

des Detektorbaukurses im Saals der Stehbierhalle Saggen (Wotzm-
ger). Neuanmsldungen können noch »orgenommen worden.

Bund der Kaufmannssugend im D. H. B. Donnerstag abends
8 Uhr Zusammenkunft auf der Geschäftsstelle. Gedenkfeier anläßlich
der Gründung des D. H. V. Jungmanirschast erscheint vollzählig.

Verein der Deutschen aus Böhmen. Donnerstag Feriaiabend im
Gasthof „Sailer ". Gelesene Bücher mitbringen.

Akademische Sektion Innsbruck des D. u. Oe. Alpsnnereins. Don¬
nerstag halb 9 Uhr e. t. Sekticmsaberrd beim „Breinäßi " (Garten).

Oeskerreichischer Gebirgsverein. Donnerstag beim „Weihen Kreuz"
Vereinsabend. Letzte Besprechung und Anmeldung wegen der Hüt-
tenerSssnimgen. Ausschuß vollzählig erscheinen.

Devisch-alpine Gesellschaft „Alpeiner". Donnerstag abend» 8 Uhr
Monaisversammlung im Bereinsheim Ga-sthos „Goldenes Da'chl",
1. Stock. » ,

Alpine Gesellschaft„Die lustigen Bergler". Donnerstag Vereins-
abend im Bereinsheim Gasthaus „Neupradl".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Aalkkögier". Donnerstag Wanderkneipe
nach Schönruh. Treffpunkt halb 8 Uhr bei der Gasbrücke.

Alpine Gesellschaft„Detterskeincr". Donnerstag Monatsosrsmnm-
lung im Gasl'hos „Sailer ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Bergbriider". Donnerstag abends um
8 Uhr Kegelabend bei der „Eiche".

S. <£. Amateure. Donnerstag abends 9 Uhr Auslchußfitzung im
Hotel „Greif".

Radsporlklub „Alpenrose". Donnerstag abends 8 Uhr Monats¬
versammlung >m Klubheim Gosthos „Bierwasü ". Miigliederaus-
nohme.

Radsportklub „Innsbruck 1923". Donnerstag abends 8 Uhr Klub¬
abend im Vereinsheim Malterer Weinstube", Sillgasse.

Tiroler Rad- und Reunsahrervereinigung. Donnerstag Klubabend
im Veremsheim „Sieden ".

Radscchrerverein „Ldelraute". Donnerstag 8 Uhr abends Mich.
abend im Vereinshsim „Reiter ", Mariahllfftraße 7.

Mnttowten 6ee 6cQeiftMung
7 „Füngling": In der Antwort vom 7. d. M. soa -s heißen: Di«

„D. Oe. T. Z." steht dem Alldeutschen Verband nahe, nicht aber der
Großdeutschen Dolkspartei.

7 „Rhein": Ob das ein reeller Unternehmen ist, können wir Ihnen
nicht sagen. ® ir möchten Ihnen raten, Ihre Ersparnisse einem
Ä>nlichsn heimischen Unternehmen anzuvertrauen.

7 „K. LH.": Ueberstreichen Sie den seidenen Stoff nur einer
Losung aus fünf Teilen Glyzerin, sin Teil Wasser und 34 Teil Sal¬
miak. Nach einigen Stunden mit einem reinen Tuch nochreihen!

? „h . 8 . St ": Bundeslehranstalt für gewerblickze und wirtschaft¬
liche Frauenberufs in Innsbruck, Diaduktstratze 41. Wollen Sie auch
bei der Grahdeutfchen Frauenoereimgung in Innsbruck, Museum-
straße 22, anfragen.

? >.vl . P . in I ." : Ein Rationalrat bezieht monatlich 630 8 . Nach
Abzug der Persona !stick»mmenst euer und sonstiger Beiträge oer-
bleiben ihm rein etwa 590 8 . -

7 „ Schm.": Die Ledersessel sind mit einem in saure Mich ge-
tauchren Läppchen sauber zu reiben, abgenutzte Stellen mit in Essig
gsloster Anilinsarbe aufzufärben. Nach dem Trachten mit sshr ver¬
dünntem Lederlack überziehen.

? „Aller Ab.": Sie müßten uns genauere -Angaben machen oder
selbst beim Rsvierbergamt in Hall i. T . ansragen. -

? „Rollos" : Wenn die Sachen ordnungsgemäß gspfä-ndet, wurden,
so dunen Sie weder etwas davon verkaufen, noch sonstwie darüber
verfügen. Wohl aber können Sie innerhalb der vorgeschriebenen
Frist Einspruch gegen die Pfändung erheben und ihr alleiniges
Eigentumsrecht geltend machen. Dazu müßten Sie sich mündlich
oder dicrch einen Rechtc-annxcü an das Gericht wenden, das dte Exe-
ftrtion führt.

2,u tcnwieten
- Pension „Elite ", Inns¬
bruck, Anichstraßc 43. Vor¬
nehm biiraetl . Famtlien-
u . Fremdenheim . ganqjäh-
rig geöjwet . Bad , inter-
urbanez Tel .. ersMafs. Der-
vflegung . S 382-1

Wohnungen : 1 Zimmer
u . Küche, 3 Zinimcr , Bd .,
Küche, sofort zu vermieten.
Wohnungsbüro Ing.
Mayer . Meinhardstratze 6.

7512-1

ifflllll I. III 1. 1,- Jl lMB

Siimieten aptiitM
Kleine, ruhige Partei

sucht ' 2 - Zimmerwohnüng
in Innsbruck oder Nm-
gebuna . „Zahle Fricdens-
mietc. Zuschriften unter
„Nr . 6151" an die Verw. 2

Ammer aoiuM
Ein zweibettiges Zim¬

mer von 2 Herren , wann
Möglich sep Eingang und
zentral gelegen, per sofort
gesucht Unter „Preis Ne¬
bensache 7167" an die Ver¬
waltung . 1

Zimmer oder Kabinett v.
gebildeter Dame gesucht.
Unter . Rein u . separiert
6116" an die Verw . 1

Suche kleines Schlaszim-
mer oder Schlafstelle aus
sofort . Angcb. und . Sofort
6111". an die Verw . 4

Suche leeres Zimmer od.
leeres Zimmer mit Koch¬
gelegenheit. Unter .Preis¬
angabe 7185" an die Ver¬
waltung . 1

Unmöbliertes Zimmer
wird von ruhigem Herrn
gesucht. Anbote erbeten
unter „Schöne Lage 7513"
an die Verw. 1

Fräulein sucht Zimmer
gegen Arbeitsleistung . Un¬
ter „Anständig 7498" an
die Verw. 1

Ammermlekk
Ein Kabinett mit zn>ei

Betten , sehr sauber , wird
für vier Wochen vermietet.
Mitte d. Stadt . Adresse an
den Auskunft ?tafeln unter
Nr . 7480. _3

Zimmer mft zwei Betten
an zwei Herren zu verinie-
ten. Höttingergnfse Nr . 11,
2, Stack. _ 7191--3

Schön möbt Zimmer in
der Nähe der Klinik an
besseren Herrn zu vergeben.
Unter . Sofort 6161" an d.
Verwaltung . 3

Gcmütl ., ruhiges , reines
Zinimcr mit sep. Eingang
sofort od. aus 15. Sept . an
1—2 Herren zu vermieten.
Bcrg -Jsel -Weg 6. Parterre
rechts.  _ 7128-3
Hübsches Zimmer , separ.,

sofort oder später zu ver¬
mieten . Adresse an d. Aus-
krmststascklnunter 7186. 3

Reines , gut möbliertes
Zimmer auf 15. Sept . Ma
rimilianstratze 27 an Herrn
zu vermieten . Anfragen in
der Trasik . 7592-3

Sehr schön möbliertes
Zimmer mit Bad ist an
stabilen gutsituierten
Herrn per 1. Oktober zu
vermieten . Offerte iivler
„Stadtzentrum 7596" an
die Verw. 3

Möblierte Zimmer , mit
und ohne Derpslegung . zu
vergeben. Mnhnungsbüro
Ing . Mayer . Memhardstr.
Ar . 6. - 7511-3

An Iirangcstellten ift
gut möblierte« Zimmer
mit separatem Eingang
dauernd zu vermieten.
Pechestraße 3. Port . lks.

7199-8

Schön mvbl . St ragen-
zimmer im Zentrum ist an
zwei belfere Herren sofort
zu vermieten . Adresse an
den AuskunftStaieln unter
Nr . 6157. 3

'gEniamn « in{

Mens AelkW
Glänzende Existenz, auch

Nebenverdienst durch seriöse
LoSiatenvertretuna . welche
vergeben wird vom Bank¬
haus Albert Bauer . Wien.
1. Bez. Favorftenltiaße 4
Orcflt . 1872. M51 -5

Tiefbau - Unternehmung
sucht z-nni ehesten Eintritt
in Proiektierung u. Ban-
anslühriiiig vollkommen
versierten Techniker. Ange¬
bote » vier Angabe der bis¬
herigen Verwendung und
Beigabe von Zeugnisab-
schvifien unter . Bau 7381"
an die Verwaltung . 5,

Selbständiger Bar-sitdrer
sHochba») für auswärts
sofort gesucht. LYerie lin¬
ier . Baumhrer 6982" an
die Verwaltung . 5

Zum Besuche von Laus-
lcute» in konkurrenzlosen
Artikeln ein tüchtiger Ver¬
treter gegen Fixum gesucht.
Zuschrftteu mit Belegen u.
Lichtbild erbeten ober vvr-
zustcllen bis 13. b. M . in
Stans bei Schwaz, Karl
Alayr . Hans Nr . 13, l . St.

7199-5
Geübte Bügterin wird

aus sofort gesucht. Porzu-
stcllen zwischen9 u . 11 Uhr
Anichstratze Nr . 3, I . Stock.
Spriher. _ 7191-5

Lehrmädchen mit guter
Schulhildung wird gesucht.
Unter „Nr . 6118" an die
Verwaltung . 5

Eine verläßliche Magd
sür alle Hausarbeiten und
mit Kochkenntnissen wird
sofort gesucht. Zuschriften
erbeten unter „Stubai
6129" an die Verw. 5
Acltere HauSgehftsin wird

gesucht. Peter Ienewciu,
Torsgasfe 3. Hötting.

7181-5

Tüchtige Hansgehilsin
z» kleiner Familie gesucht.
Näheres Müllerstraße 32.
1. Stock !k?.; von 1—6 Uhr.

. 6119-5

Stubenmädchen , ehrlich,
verläßlich , mft Nähkennr-
nissen, neben Köchln für
sofort gesucht. Eisenhand¬
lung Kieslinger . tietl.  i . T.

7182-5

Hansgehiilsi«, die auch
kochen kann , wird gesucht.
Melden wögen sich nur
brave, arbeitslustige Mäd¬
chen bei Leitner , Erlerstr.
Nr . 16. 2. Stock. Vv' ttel-
lang nachm, v. 2—1 Uhr.

6159-5

Nettes Mädchen, da?
schön Zimmeranfräumon u.
mit der Wälche umgehen
kann, gesucht. Lass „Bic-
ner ", Maria -Theresiev-Str.

6153-5

Reklame-Akquisiteur , im
Zuseratenwesen versiert,
gegen hohe Verdienstmög-
lichkcit leveniuell FidUm)
akzeptiert . Offerte unter
..Arbeiisfreudig 75141 an
die Verw. 5

Vertreter werden bei
größter Berdienstmögltch-
feit ausgenommen . Unter
„Daverexistenz 7519" an
die Verw. 5

Tüchtige . verläßliche
Kellnerin wird ausgenom¬
men im Easthvs .Schlacht¬
hof", Saggen . Eintritt so¬
fort , 7598-5

Jntell . Damen od. Her¬
ren z. Privatkundenbesuch
mit Fixum und Provision
gesucht. Adresse an - den
Anskunftstakeln unter Nr.
7597. 5

Für alle Arbeit wird
ein braves Mädchen ge¬
sucht. Jnnstraße Nr . 7.

7599-5

Perfekte Köchin, die seine
Küche versteht, tangighrig»
Zeugnisse Hai, wird für
kleines , Herrschästshaüs
nach Frankfurt a. Main
sür Ende September un¬
ter besten Bedingungen
gesucht. Offerte mit kur¬
zen, Lebenslauf und Zeug-
m-c-abschristen. GekaliS-
ansprüchen unter .H. E. L.
H195 d" an die Verwal¬
tung . 5

Lehrmädchen, absvlv.
Bürgerschülerin , mit gu¬
tem Zeugnis , aus nnstäii,
bta « Familie wird Per
l . Ottolrcr ausgenommen
im Wäsche- ». Bettwareu-
geschäst M . Fischer. Mar --
milinnstraße >9. 6162-5

Ehrliches, anständiges
Mädchen, das auch gut
Zimmer ausrüumrn kann,
wird auf sosvrt gesucht.
Gasthvf „Sprenger ",
Museunistraße 31. 7195-5

/mm— jhuhi
Stellenaelucke

Fräulein mit netter
Handschrift flolie Rechne¬
rin . mit K- nntisstn in der
Buchhaltuiig und de? Mä-
schinschrebbens. sucht Stelle
in einem Biiro oder als
Kassierin boi b' schcibcncn
AirtprüchkN. .Kaution kann
erlegt werden. Angebote
unter „Ehrlich 6191" an biey

r Verwaltung . 6
Selbständige Kiichin mit

guter Nachiragc sucht
Touerstelle bei kleiner Fa¬
milie oder mit Beihilse.
Unter .Vertrauenswürdig
6168" an die Verw. 6

Jüngerer Kellner, auch
in Keller und Schankarbeir
vollkommen vertraut , nüch¬
tern und verläßlich , mit
Jahreszeugnrsfcn sucht
Jahres - oder Saisonstelle
in Innsbruck oder aus¬
wärts . Geht auch als
Schankgehilfc. Zuschr. unt.
„Kellner 6155" an die Ver¬
waltung . 6

Pensionist , in den 19cr-
Iahren , sucht NebenbesckSs-
tiguug . Unter .Pflichtbe¬
wußter Mann 6113" an
die Verwaltung . 6

Kiichin, Witwe , sucht aus
1. Oktober Stelle in einem
Kcschä' tshause , kleiner Pen-
llon ober bet allein?kehen-
dem Herrn gegen maß -gen
Lohn, da sie ihr öiähriges
Töchterchen bei sich haben
möchte. Angebote unter
„E-ute Köchin 7183" an die
Verwaltung . 6-

Persekt, älter « Köchin
mit langjährigem Aus¬
lands ?,eugnis sucht Stelle
in einem besseren Haus,
auch als Wirtschafterin.
Zuschriften unter Z. T .,
Museumstraße 35. 3. Stock.
Stibcrger . 6169-6

22jähriges Mädchen, ar-
besisam, gute Zeugnisse,
Kochkenntuisse, sucht stelle
als Kellnerin . Stubenmäd¬
chen oder Mädchen sür alle
?lr,beiten aus 15- Septem¬
ber oder 1. Oktober. Briefe
unter „Zillertal B 29 f an
die Verw. 6

Geschiedene Frau sucht
Posten zu einzelnem Herrn
oder kleinerer Familie . Zn
erfahren bei Holzhammer.
Heklig-Geist-Sträße Nr . 7.
1- Stock. 6166-6 j

Ser lätzltches Mädchen,
das gut bürgerlich kocht,
mit guter Nachfrage, sucht
Zahresvosten . Briete erbe¬
ten unter „K. M. 7519" in
der .Verwaltung zu Hinter¬
lagen. 6

Ehousfeur , gelernter
Schlosser, mit Mvntenrre-
paraturen vertraut , sucht
Posten . Angebote unter
„Nüchtern und verläßlich
6165" an die Verw. 6

Junger Herrenfriseur-
gehitsc mit gutem Zeug¬
nis sucht in einem Herren-
uiid Tameiisriseurgesckäst
in einem größeren Jndu-
strieort llnterinntal ? so-
forligen Posten , -lngebote
unter „Verläßlich und flei¬
ßig 6161" an die Verw. 6
Tüchtiger Holzbacker sucht

Arbeit . Unter „Nr . 6163"
an die Verw. 6

ij UMiI !Uf«t
Nur erstklassige Klaviere,

Pianinos , ' Havmvnimns.
neueile !Node.llc. vrachtvolle
ens 'ische Flügel zu Ein«
führiingspreisen . herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider & Söhne,
Klarste rsabrik seit 1885.
Wien . Linz, ^ insbruck,
Leckpoldstraße 11. Seltene
Grlegenhcitskäusc. Teilzah¬
lungen . alle Reparaturen.
Stimmungen billigst!

M 266-7
Akteotaschen, Leder oder

Segel , von k 859 au.
Tellemann . SchlvslerLasse
Nr . 3. M 52-7

Kisten liefert billigst
Nah nhofsä ge Holl. 1977-7

Gitarren , Zithern , ü)!an-
dolineo von 28 8 aus-
wäris . Teilzahlung gestat-
tet . Hatzlwanier . Kiebach-
gasse 12._ M 191-7

Fahrräder , Laiernen u.
sämtliches Zubehör kaust
man am billigsten b. 71dols
Schroth , Leopold st ratze 5.
Hoßrebäude. 5996-7

Für Wende FWe
Tamenhalbschuhe aus erst¬
klassigem, feinem Material.
Schuhhaus R. Neuwirth.
Meranerstraße 9 ILand-
hausftr .)_ M 161-7

Ottomanen . Matratzen,
Betieiniätze Drahteimatze.
Liegestühle. Feldiefiel. Dor-
hansstangen . . Vorhänge.
Bürgeriträßc 3tr . 29. Tape¬
zierer .yentschel. ' 5799-7

Neue Wiener Salzgurken,
neue Matjesheringe , neu«
4toll- und Bismarck!',?ringe.
Feldkinchner Anichstraße 9.

M 71-7
Speisezimmer, Eiche u.

Nutzhv-lz. solide Dischler-
arbeit , 2 Kredenzen mit
Marmor , Tisch, 6 Lederses¬
sel solange Lager vorhan¬
den. Rekiamepreis 989 8
ausw.; einzelne Kredenzen,
Vi tr iue», Bücherschr üuke,
Schlafzimmer in Harlholz
von 759 8 aniwäris . Leo-
pestdstraße 7. 2lucr-<§ rauß.

6969-7
Kinderschuhe all« Blößen

lagernd von 8 5.— an.
Tellememn, Schlosse rgasife
Nr , 3. M 52-7

Eine sehr gut erhaltene
üücheneinrichtung , 1 Mar-
morwafchtisch, 1 Polster¬
garnitur . ewige Blumen-
tischcheu, eine Kommod:
äußerst preiswert z>: ver-

-kaufen. Besichtigung bei
Fa . Eottardi u. Haindl.
Heiliq-Dclst-.Straße 10.
_ 93 k-7

Tcmensahrrad , sehr gut;
erhalten , preiswert zu »er- !
kanfev. Von 11—1 Nhr . !
Schöpsstraße 7, 2. Stock. j

7119-7

Verkaufe neues Tvppel-
schlaszimmer, Wirbel . D!ar-
n-.orplatten , Spiegel , ein
Zirbelkasten mit Buzschr!-
ben. Scilergasse 11. Rainer

6138-7
Pbotograph,f ' -s Atelier

in der Maria -Theresien-
Slratzc ist zu verkaufen od.
zu verpachten. Zuschriften
unter „Photograph 6121"
an die Verw. 7

Gutes Krauifatz zu ver¬
kaufen oder gegen Acpsel
zu tauschen. Tesreagcrstr.
Nr . 35. 3. Stock links.

_ 7487-7
Holbrenner (Puch), säst

neu. wegen Abreise billigst
zu verkaufen. Zu eriragen
bei Friseur Student . 21ndr.-
Hoser-Straße 8. 7493-7

Arbeitshoscn aus Hosen-
zeua. Strucks . Schnürlsamt
u. Fustlan . billigst. Telle¬
mann . Sckiossergaste 3.

M 47-7
Brauner Dobermann,

sehr schöne. reinrassige
Rüde, umständehalber bil¬
ligst zu verkaufen. Nur 9
bis 12. Sept . Müllerstratze
2!r . 34, Part , rechts.

6167-7

Motorrad , 1 'A PS , mit
Getriebe, gilt erhalten , ist
um 450 S zu verkaufen.
Case Baumann . 6150-7

Brennabor -Kindertvagen
ist billig zu verkaufen.
Höttingerriod 15. 2. Stock.

6151-7

Handbriickenwageu, neu,
repariert , „ m 70 8 ver-
käuslich. Ignaz Harter,
Levpoldstroße 5. 7595-7

Darlehen gesucht. 50.000
bis 55.000 8 auf erste
Hypothek für Tiroler
Herrschastssitz. Anbote
unter „Goldam W 284 f"
an die Verwaltung . 14

Mangelhafte elektr. Bü¬
geleisen, Schneidereien u.
Kochapparate werden für
jede Stoomart gerichtet.
Garant !« 2 Jahre . Elektro-
Werkstätte Sillgasse 7.

5227-19

1099 bis 2000 8 sofort von
Geschäftsmann auf Kon¬
zession u. Geschäslseinrtch-
tung gesucht. Unter „Gute
Verzinsung 7192" gn die
Verwaltung . 14

Mittelschüler wird in
sehr gutem Häufe in Kost
und Wohnung ausgenom-
inen. Antworten erbeten
unter „Familienanschluß
1926 6158" an die Verw . 10

Mehrere getragene , gut
erhaltene Herrcnkleider zu
bcickaufen. Adresse an den
Auskunftsiaseln unter Nr.
7497. 7
Krnderrucksäckemit Leder¬
träger von 8 3H0 an.
Tellememn. Schkossergässe
Nr . 3. . .- . ... . . ÄÄL -7.

ztMMbWM

Zirbel - Bauernstube zu
kaufe» gesucht. Offerte un¬
ter „Möglichst neu 6156"
mit Preisangabe an die
Verwaltung . 8

Künstliche Zähne ! alte
Gebiste. Gold- und Silber-
schmuck. Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen.
Haberl , Müllerstratze 7.

7189-8

Eutcrhaltene Schreibvra-
schtne zu knusen gesucht.
Unter „Büro 6117" au die
Verwaltung . 8

Herr -iiklc-der. Schuhe.
Leib- und Bettwäsche, Tep-
viche, Federbetten , Feld¬
stecher, Zeiß-Goerz usw,
kauft zu den höchsten Prei¬
se» Haberl . Müllerstratze 7.
Für schöne Anzüge zahle ich
einen hohen Preis . 7188-8

Wrins -aschc» kaust zu
Höchstpreisen. Unter „Wie¬
ner Sammler 7301" an die
Verw. 8.

RsKliLätenverkehr
und Geldmarkt
Herrschaftlicher Ansitz

mit großem Park , in schö-
nvc Lage, wird gekauft.
Ausführliche Anträge rasch
an Rcalitätenbüro ■Feich-
tiiiger . Innsbruck . Wilh .-
Sireil-Stratze 9. 6171-11

Landwirtsctwiien
Dillen Jllls -11
Landhäuser

und sonstige Realitäten in
Qberösterreich durch R«ol-
büro Ing . Jung , Linz.
Schubcrtstraße 28.

Beziehbares Haus in Hali.
1 Zimmer und Küche, 3
Jauch Wald , um 9900 Z
zi, verkaufen. Bchördl.
konzessioniertes Realftäten-
iind Hhvvthcken-Dcrkehrs-
büro Emil Zehrer . Inns¬
bruck. Anichstratzc 3. 2. St.

6170-11

Zu verstauscn: Schöner
Aerrschaftssitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn-
Hose einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn-
tals . Anzahlung 50.000 8.
Anbote unter „Belku
W 284 e" an die Ber-
wattung . 11

Zu vergeben: 10.000 bis
12.900 8 auf 1. Hypothek,
auch in Teilbeträgen . An¬
fragen unter „Solid 6169"
an die Verw. 14

llnfcccfcM
Kausm. Sehrkurse. Ein¬

tritt :äjftich. Böcks». Dür-
gerstraßc 15. 3. Stock.

6086.11

.Kaufmännische Ausbil,
düng für Me Praxis in
Bnckchaftuirg Stenographie
u . Maschinschrciben. Sa-
lurnerstraße 3. 7392-11

Nehme mach einige Schü¬
ler für Klavierunterricht » .*
Ausbildung auf . Gertrud
Becker, Pianistin und
akadem. Mnsiklehrerin.
(Musikhochschule Stuttgart
1917/1922.) Wilhelm -Greil-
Siraße 11, 3. Stock. 6152-11

Junger Monn sucht
Freund zum Austausch von
Franz .. Engl . od. Spanisch.
Zuschriften unter „L. A.
7516" an die Berw . 11

illosa Hagenauer , Opern-
sängerin a» österr . und
reichsdcutschen Bühnen,
slaatl . geprüfte Lehrerin,
erteilt Gesangsunterricht.
Sprechstunden von 6—8
Uhr . Tchöpsstraßc Nr . 23.

7591-11

M 8LBIM .dk
Für Bergwanderungen

an Wochentagen Anschluß
gesucht. Zuschrift erbeten
»nt . Brrgivaiiderer 7500"
an die Verw. 9

'Zm» >eSk!is5
Nebcrnehme Wäsche »um

waschen, bügeln reparie¬
ren. iLchonendste Lehand'-
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste AuMH-
rnng zugesichert. Wird ab¬
geholt. Handwäschcrei
Mi.ui Arnes . Mühlau 91.
_ 761-19

Gasthaus zu Pochten ge¬
sucht von tüchtigem, sach-
li ' ndigein Ehepaar . Gutge¬
hendes Gefchäst. am lieb¬
sten in Innsbruck oder
Ilmgebiing . Offerte erbe¬
ten unter „Nr . 6145" an
die Verw. 10

Sichere Existenz bietet
sich slcitzigem Tiroler mit
elettrutechnischen Kenntnis¬
sen und einiger Gcschicklich-
feit durch Ue bernahme
einer Werkstätie um 2600
Schilling . 'Anskunst erteilt
Scholler. Brftnerstraße 1.
2. Stock. 7179-10 I

Matz- und Reparaturge¬
schäft. Ich ompfehle mich
zur Neuanfertigung von
-Herrenkleidern sowie Wen¬
den, Reparieren und Ae»«
der». Mäßige Preise . Sieg,
frieb Berger , Schneiderwei.
Rer, Tomplstraße Nr . 19.
1. Stock. 1410-19

■ " _
Detektiv- und Auskunft»,

sowie Jnkassvbüro „Sber-
lok Helmess ; Fernsprecher

'Nr . 056. Innsbruck , Anich-
straße 3, 2. Stock. SrMrti-
lunge» «. Beobachtungen
Tag u. Stacht in delikaten
Geneimfachen. Veweism«.
terial in Zivil - und Stras-
pvosessen. Entlarvung ano¬
nymer Brielschreiber , Hei¬
ratsschwindler . Erpresser
usw.. Liebstahlsverhinde¬
rung rn Grvßbeiriebe » ,
Ermittlung Flüchtiger.
Inkasso. 7988-10

Quslitstz-

kisseriZUsvo^
rteir de!

Fiedler
Moria-Thereslen -Str. 47
„Zur vvelfien So *e“

und
Museumstraße2
Eclre Burggroben

Piül
durch

frifdridi
Innsbrucr , Fû gerga*s« 2
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Heute zum letztenmal
der LustspLelschlager

mit Kilian Harvev und Harry Liedtke

Bei der Kufstclner Sparkasse Kommt die
Stelle eines

zur Ausärfhreibung. Bewerber mit ent¬
sprechender Vorbildung und den Kennt¬
nissen in allen Zweigen des Sparkasse¬
wesens wollen ihre eigenhändig geschrie¬
benen, mit Zeugnisabschriften belegten
Gesuche unter . Angabe der Gehaltsan¬
sprüche bis 20. September 1926 bei der
Direktion des Kufsteiner Sparkasse-Ver¬

eines einbringen. K136r

243h ZI. 2261

Musik- und
Gesangslehrerstelle.
In der Stadt Lienz in Osttirol gelangt mit

15. Oktober d. I . eine
Musik- und Gesangslehrerstelle

in vertragsmäßiger Eigenschaft zur Besetzung.
Staatlich geprüfte Bewerber deutsd)er Natio¬

nalität , welche die Befähigung Nachweisen, eine
neuerrichtete Musikschule zu leiten , praktischen
Unterricht in allen Streichinstrumenten , Gesang
und Harmonielehre zu erteilen , österreichisches
Staatsbürgerrecht besitzen, über 25 Jahre alt
sind, wollen ihre ordinmgsmähig belegten Ge¬
suche mit Gelialtsansprüchen beim Stadtmagi¬
strat in Lienz bis 1. Oktober d. I . in Vorlage
bringen.

Lienz, am 3. September 1926.
Der Bürgermeister i. V.: Lackner.

i« m
Type II 12/40 PS, besonders guter und schnel¬
ler Wagen dieser verläßlichen Type, Privat
besitz, In ganz vorzüglichem, maschinell voll¬kommen einwandfreiem Zustande, sehr gut
bereift , zwei Reserveräder, neu lackiert, zaverkaufen. Tourenkarosserie. Anfragen an
Dr. Georg Kalcbsehmidt, Hofgastein. K136p

JOHN GILBERT

Die Hauptdarsteller in Ihrem Weiterfolg:

Di« liistise Witwe
ab morgen im

HNTRAL - KINO

Erste Kraft
vollkommen perfekt in Korrespondenz
und amerikanischer Buchführung , für
unser Exportbüro in Dauerstellung

gesucht
Werkstätten für Präzisionsmechanik,
Gebrüder Miller, G. m. b. H., Innsbruck,

Kochstraße 6. M158

fl
l&auft zu 823 ,d

betten Tagespreisen
S. Schindler » Innsbruck

Andreas-Hof er-Straße 13.

Feichtinger
Verkaufszentrale für

Tirol von
Puch- n. DUrkopp-

Fahrrädern, Pnch- n.
Ariel-, angl. Welt¬marke-Motorrädern.
Neues Puch-Motor-

rad. Type 175. 3 PS.
eineglangt: Näh¬

maschinen, Automo¬
bile, Kahrradgummi.
Grammophone, Milch-

zentrlfngen.
Billigste Einkaufs¬
quelle für Wieder¬

verkäufen Reparatur
werkstätte.

Joüeiditinger,Inns«
M.-Theres!en-Str. 42.
Filialen in Kufstein

nmi Eandeck.

Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, unseren
unvergeßlichen, treubesorgten Gatten, bezw.
Vater, Onkel und Schwager, Herrn

Thomas Schwenda
Schmiedmeister und Wagenbauer

nach langem, schwerem Leiden, jedoch uner¬
wartet rasch, nach Empfang der heiligen Sterbe¬
sakramente, am 8. September Im 67. Lebensjahre
in die Ewigkeit abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen er¬
folgt. am Freitag , den 10. September, um 3 Uhr
nachmittags, von der Wiltener Leichenkapelle
aus auf dem dortigen Friedhofe.

Der Seelengottesdienst wird am Samstag, den
11. September, um 7 Uhr früh, in der Wiltener
Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, Mace, am 8. September 1926.
In tiefster Trauer:

Anna Schwenda als Gattin
Thomas und Mia als Kinder.

Erste tirol . Lefchenbestattumrsanstalt..Ooncordia'*,_-

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 8. September d. J . verschied nach schwerem

Leiden, versehen mit den Tröstungen der heili¬
gen Religion, im Alter von 64 Jahren, unsere
liehe Schwester, Fräulein

Marie Hohenauer
Private in Innsbruck.

Die Beisetzung im Familiengrabe am städti¬
schen Friedhofe erfolgt, von der Leichenkapelle
aus am Freitag , den 10. September, um 4 Uhr
nachmittags.

Die hl. Seelenmessen werden am Samstag, den
11. September, um halb 8 Uhr früh, in der Pfarr¬
kirche zu St. Jakob gelesen.

Innsbruck, am 8. September 1926.
Josef Hohenauer

Landesgerichtspräsident a. D.
auch im Namen der Familien Hohenauer,

Dr. Sembol-BIaas und Aust.
Erste tirol Inüchenbesfattungsanstalt ..Concordia“

Fe»
Mehl

Oe!
Ia. Bauernspeck

Großlager z. Aussucheu
Dauerwürste,
Mortadella
Salami bester Sorte
Teigwaren
Volksbrot, bekannt billig

und gut, aus bestemMehl, reinlich erzeugt,
sowie alle anderen Le¬
bensmittel verkauft bil¬
ligst in guter Qualität
Therese MiHH

in den Innsbrucker Ge¬
schäften:

Drelheiligenstraße Nr. 71
Viaduktbogen Nr. 11
Viadnktbogen Nr. 88
Licbeneggstraße Nr. 1.

Hall:
Salvatorgasse Nr. 158
and bittet nm regen Zn

spruch.
Besichtigung ohne Kauf

zwang.
Nicht Zufriedenstellendes
wird glatt znrückgenom
men und Geld rückver

gütet.
Nur gegen bar.

Hotels,Gasthäfe. Institute,
Einkaufgenossenschaften,
bitte leb, einen Versuchzu machen M 182

Geleise -Anschluß.
Magazinsgebäude mit Geleiseanschlnß zum
Hauptbahnhof zu verkaufen. Realitäten- und
Hypothekenbüro Ferd. Vieider, Innsbruck,
6172 Adamgasse 9.

Doppel -Spaltsatter
HAB,  2 X 400 X100, Umdrehungen

350 minut., Fabrikat Esterer, mit Tennen¬
lager, fabriksneu,
zu verkaufen

von Johann Wieshofer , St. Johann in
Tirol. Preis 8 4500.- . 6173

Teilhaber

Übler Mundgeruch
wirkt abstoßend. Häßlich ge¬
färbte Zähne entstellen das
schönste Antlitz. Heide Schön¬
heitsfehler werden sofort in
vollkommen unschäÖlicherWeise
beseitigt öurdi dis Zahnpaste _|
Chloroöont. —überall zu haben.

für Realitäten- und Hypothekenbüro in Inns¬
bruck wird gesucht. Dr. jur ., oder Herr oder
Dame, die in diesem Beruf bereits tätig waren,
bevorzugt. Erforderliche Kaution von 2000 bis
3000 Schilling. Gefällige Zuschriften unter
«Reell 7515" an die Verwaltung dieses Blattes

erbeten.
M12 E 3364/26.

V>-.>->

Billige frische

Vodenfeeftfehe
7K8

Brachsen per kg S 1.40
Karpfen per kg 8 2 .40

GMVNMe MMHaNe
JtrfH «tu

Versteigerungsedikt.
Am 10. September 1. I . werden öffentlich ver-

steigert:
Bormittags Uhr, Maximilianstrahe 11, ein

Klavier , Einrichtungsgegenstände , Bücher, eine
Nähmaschine, Bilder , verschiedene Service und
sonstige Gcbranchsgegenständc.

Nachmittags 2 Uhr, Freisingstrahe 7, 24 Kisten
Paradeismarkkonseroen.

Nachmittags S Uhr, in Natters Nr. 73, eine
Konzertzither samt Etui.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 8. September 1926.
Bayer.

Danksagung.
Für die anläßlich des Todes meines unver¬

geßlichen Gatten, des Herrn

Romed König
Malermeister

erwiesene Anteilnahme und für die so zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte danke
ich allen aufs herzlichste.

Ganz besonders danke ich der hochwürdigen
Geistlichkeit von Hötting und St. Nikolaus.
Herrn Bürgermeister Dr. Graßmair sowie den
Herren Gemeinderäten. der Malergenossenschaft
und den Spendern der schönen Kränze und
Blumen.

Innsbruck, am 8. September 1926.

Die tieftrauernde Gattin
Maria König

■Toh. Oogl. Leiclieiiljestattiing. Tel. 103.

Hauser
mit großem Garten und freiwerdender

Sechs-Zimmer-Wohnung
su verkaufen.

Anträge zu einer Besprechung unter
»Gelegenheitskauf 8 382“ an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

Krankenhäuser, Sanatorien, Klöster, Hotels
Achtung!

Waschtische , größere Partie, auch -olche
mit leichten Schönheitsfehlern, werden

billigst abgegeben bei
Erhard Bollk , Innsbruck

Grlllpanerstraße 12, Tel. 476
Installationsgeschäft für Wasser-, Kanal-,

Bäder-, Toiletten-, Klosett- und Urinal¬
anlagen.

m*

Eiernudel

«3er Fa. AleSs Saicher
Teigwarenfabrik , Innsbruck , sindäusgezeidineft
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